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Hierzu zwei Beilagen.
LagesrrmoMu.

Osfiziöserseits wird dem Telegramm des Kaisers an sein russisches
Regiment jede Politische Tragweite abgesprochen.

«-
Der Präsident des russischen Ministerkomitees , Wiits , hat sich zur

Beratung über den deutsch-russischen Handelsvertrag nach Norderney
zum Reichskanzler begeben. *

Ueber die Mirbach -Affäre liegt die erste inspirierte Beschwichtigungs¬
note vor.

Durch den Spion Ereolessi soll Frankreich in den Besitz italienischer
Mobilmachungspläne gelangt sein. *

Die Bortruppe » der ersten japanischen Armee haben Hsientschang
n der linken Flanke der russischen Ausstellung besetzt.

- .
Di« schweizerischenOffiziere, die ins Hauptquartier Kuropatkins

entsandt waren , sind von dort abberusen worden.
»

Der japanische General Kuroki soll krank sein, weigere sich aber,
den Oberbefehl abzugebe» . *

Aus Amerika wird ein Eisenbahnunglück gemeldet, bei dem 17
Deutsche zu Tode kamen.

Besuch in Norderney.
AuS Berlin , 11. Juli , wird uns geschrieben:
Graf Bülow und sein Gast in Norderney, der Präsident

des russischenMinisterkomitees, Herr v. Witte — er ist gestern
in Berlin eingetroffen —> haben zunächsteinen kleinenFriedens¬
schluß zu vollziehen, ehe sie an die Geschäfte gehen . Beide
Staatsmänner sagten sich zu Zeiten rechtdeutlich die Meinung.
Herr v. Witte begann mit seinen Offenherzigkeiten, als man
sich in Deutschland anschickte , im Zolltarif die Waffe für die
neuen Handelsverträge zu schmieden . Flugs ließ Herr v. Witte,
damals noch der Leiter der Finanzen , von seinen Leibblättern
verkündigen, Rußland betrachte einen solchen Tarif mit höheren
Getreidezöllen als eine Herausforderung . Zur größeren Nach¬
drücklichkeit wurden außer diesen Preßkundgebungen eigene
Worte des Ministers , in Form von Interviews , verbreitet,
und diese Aeußerungen klangen womöglich noch schroffer und
unversöhnlicher. Schließlich riß dem Grafen Bülow der Ge¬
duldsfaden ; er drückte im Reichstag mit satirischerSpitze seine
Verwunderung aus über die ungewöhnliche Art des diploma-
malischenVerkehrs. Darauf gab Herr «. Witte für eine Weile
Ruhe . Jetzt schütteln sich die beiden Gegner von einst
die Hand ; allenfalls mit einem Lächeln wird der alten
Mlßhelligkeiten gedacht werden. Aber Graf Bülow hat doch
noch etwas mehr Grund zur Heiterkeit, als sein Besucher.
Denn Herr v. Witte , der das in der Politik völlig unan-
gebrach e Niemals ! ausgesprochen hat, legt sogar eine weite
Reise zurück , um das Wort in aller Form zu widerrufen.
Der deutsch -russische Handelsvertrag wird Ereignis . Aller¬
dings, das ist nicht ein Erfolg Bülowscher Staatskunst,
sondern die Folge der Verhältnisse. Rußland revanchiert sich
für Deutschlands »wohlwollendeNeutralität " im ostasiatischen
Kriege, es revanchiert sich ferner dafür , daß es unbesorgt
einen Teil seiner Grenze von Truppen zu entblößen vermag,
und endlich will Rußland auch für die Zukunft einen hilfs¬
bereiten Freund haben. Aus amtlichen Quellen gespeiste
Zeitungen, wie der »Lokalanzeiger" , beteuren eifrigst: Ruß¬
land sinnt nicht auf eine neue, in Deutschland unter¬
zubringende Kriegsanleihe. Börsianer , die nicht auf den
Kopf gefallen sind , setzen diesem Attest des russischen Ent¬
gegenkommensohne Nebenabsichtein zweifelsüchtiges„Augen¬
blicklich" hinzu. Wer da behauptet, Rußland brauche kein
Geld, es habe noch kolossale Reserven zur Verfügung, dem
antwortet ein Hohngelächter der Hölle. Nein, Rußland möchte
lieber heute als morgen eine nicht zu knapp bemessene Anleihe
ausnehmen. Nur mahnen seine Vertrauensmänner in der
Hochfinanz immer wieder zur Geduld. Weiter sei nichts
erforderlich als ein durchschlagenderWaffenersolg Kuropatkins;
dann vertraut die kopsscheu gewordene Masse der Kapitalistenwieder dem russischen Stern . Also, ihr Brüder , siegt und ihr
habt Geld in Fülle. Las ist leichter geraten, als vollbracht,ttrn zu siegen , muß man Geld im Kriege haben, wird man
m Petersburg , nicht ganz ohne Unrecht, behaupten. Wie
sangen es nur die Japaner an, daß sie bisher
noch gar nicht in finanzielle Verlegen¬
heiten gekommen sind? Ueber dies Problem zerbrechen sich
sogar russische hohe Beamte den Kopf. Wir trafen jüngstemen dieser hervorragenden Männer auf dem Brocken ; er
war kühl und zugeknöpft, taute aber beim Abstieg nach
Schake ^ auf und machte schließlich auf der Terrasse der
» Furstenhoh seinem Herzen Lust. Er sprach den düsteren
Verdacht aus , daß Japan aus geheimen Quellen nicht etwa
Englands , sondern der Vereinigten Staaten versorgtwurde, aus Newyork und Washington, und daß dies zu dem
tsiveck geschehe, damit die Ver. Staaten hernach beim Friedens.

untzusprechen hätten ; außerdem wünschen die
Amerikaner die Niederlage Rußlands , weil sie mit Japan

sich besser zu verständigen hoffen über ihre Interessen in Ost¬
asien , als mit den kurz angebundenen russischen Staats¬
männern . Wie dem nun sei — das Mißtrauen gegen die
Unternehmungslust der Ver. Staaten beherrscht, wie wir
hörten, ganz Rußland . Deutschlands Freundschaft dagegen
werde immer mehr gewürdigt.

Was würde erst unser russischer Gewährsmann gesagt
haben, hätte er die soeben veröffentlichte Depesche des
Kaisers an den Kommandeur des Wyborgschen Regiments
gekannt? Wir unsererseits stimmen der Meinung zu , daß es
sich bei dieser Depesche um eine rein soldatische Kund-
gebung handelt, und daß bei der in Petersburg und Paris
gehegten Auffassung des Telegramms als einer politischen
Kundgebung der Wunsch der Vater des Gedankens ist.

* **
Ueber die deutsch -russischen Verhandlungen liegen folgende

Depeschen vor:
Berli n , 11 . Juli . Ter Präsident des russisch n Minister¬

komitees, Heer v. Witte, der in Berlin eingetroffen ist, rein
heute abend nach Norderney ab. Zwei Geheimräte, die sich
in Begleitung des Herrn v. Witte befinden, teilten dem „B . T ."
bei einer Unterredung mit, daß die Aussichten für das Zu¬
standekommen des neuen deutsch -russischen Zolltarifs im allge¬
meinen nicht ungünstig sind.

Der deutsch - russische Verein hat dem Reichskanzler
eine Reihe von Wünschen vorgetragen betreffend die Handels¬
vertragsverhandlungen mit Rußland . Die Resolution des
deutsch -russischen Vereins besagt unter anderem : Die in dem
neuen allgemeinen russischen Zolltarif festgesetzten Zollsätze
würden die Ausfuhr aus Deutschland nach Rußland zum
weitaus größten Teil unmöglich machen.

Zur Teilnahme an oen Verhandlungen in Norderney
begaben sich nach der „ Tägl . R ." auch Staatssekretär Gras
Posadowsky und Ministeria .direktor vr . von Körner nach
Norderney.

Das neueste Kaisertelegramm.
Ein Telegramm an ein russisches Regiment vor

dem Ausrücken nach Ostasien hat Kaiser Wilhelm, wie » Wolffs
Bureau " aus Petersburg meldet, abgesandt. Wir haben das¬
selbe gestern schon unter unseren Telegrammen mitgeteilt,
setzen es aber , noch einmal hierher.

Kaiser Wilhelm richtete an den Kommandeur des Wyborg¬
schen Regiments ein Telegramm, in dem er seinemRegiments
Glück wünscht zu der Möglichkeit, dem Feinde gegenüberzu¬
treten . Er sei stolz daraus , daß auch feinem Wyborgschen
Regiment die Ehre zu Teil werde, für seinen Kaiser, das
Vaterland und den Ruhm der russischen Armee zu kämpfen.
Das Telegramm schließt mit den Worten : Meine aufrichtig¬
sten Wünsche begleiten das Regiment ; Gott segne seine
Fahnen.

Offiziös wird zur Erläuterung dieser Kundgebung des
Kaisers Wilhelm darauf hingewiesen, daß dieser Chef des
WyborgschenRegiments ist und eine ähnliche Depesche auch
seinem Regiment der englischen Royal Dragoons sandte,
als es nach dem südafrikanischen Kriegsschauplatz ubging.
Aus demselben rein soldatischen und durchaus unpartei¬
ischen Gefühl heraus habe der Kaiser gelegentlich der dies¬
jährigen Frühjahrsparade in Potsdam dem japanischen
Militäratrachee » seine Bewunderung über die Bravour der
japanischen Truppen " ausgedrückt.

Diese Darstellung klingt als wenn unsere Offiziösen
angesichts des Eindrucks, den die Mitteilung über ein an¬
gebliches Telegramm des Kaisers an den Zaren mit der
Wendung „ Russische Trauer ist deutsche Trauer " vor einigen
Monaten hervorgerufen hat, jetzt angewiesen worden wären,
die Wirkung des neuen Kaisertelegramms im voraus abzu¬
schwächen . Auch die „ Kölnische Ztg ." tut dies, „ damit gegen
die Neutralität Deutschlands nicht wieder Kapital geschlagen
werde."

Das Kaisertelegramm an das WyborgscheRegiment wird
von der „Post" wie folgt kommentiert : In russischen Re¬
gierungskrisen weiß man, daß sich Rußland auf die deutsche
Neutralität fest verlassen kann, und damit dürfte Rußland
auch weit mehr gedient sein, als mit einem Heraustret n
Deutschlands aus dieser Neutralität , das ja sofort einen
Weltkrieg entfesseln würde. Das Telegramm ist vor allem
aufzusaffen als eine persönliche Kundgebung des Kaisers an
das Regiment, das seinen Namen trägt . Es entspringt
durchaus dem militärisch kameradschaftlichenGeiste , aus dem
der Kaiser sein Verhältnis zu den ihm versehenen Regimentern
auffaßt . Aehnlich äußert sich das „Berl . Tgbl ." und schreibt:
Irgend welche politische Bedeutung hat diese Höflichkeits¬
formalität umsoweniger, als sie in sehr allgemeine
Wendungen gekleidet ist. Und wenn er zum Schluß sagt,
Gott möge die Fahnen des Regiments segnen , so bedeutet
das noch keine Parteinahme gegen Japan , sondern lediglich
den Wunsch, daß das Regiment sich an seinem Teil wacker
schlagen möge. Demgegenüber schreibt die »Berl . Ztg ." : Das
ist nicht mehr der Gruß des Kameraden an sein ins Feld
«brückendes Regiment, sondern es ist der klar und deutlich
ausgesprocheneWunsch, baß die russische Armee siegreich sein
möge. We der Ausdruck dieses Wunsches in Einklang zu

bringen ist mit den Neutralitätsversicherungen der Regierung,
das mag sich Graf Bülow überlegen. Nach dem bis¬
herigen Verlauf des russisch -japanischen Krieges ist es als
ziemlich sicher anzusehen, daß die Wünsche des Kaisers für
den Ruhm der russischen Waffen nicht in Erfüllung gehen,
daß im Gegenteil die Japaner den Sieg behalten werden,
obwohl der liebe Gott ihre Fahnen nicht segnet.

Russische Gewaltakte in Finland.
Noch vor der Ankunft des neuen Generalgouverneurs,

des Blutmenschen oder Bauerntöters Obolensky , sind in
Finland Ereignisse eingetreten , die jeden Gedanken an eine
aufrichtige Versöhnlichkeit der Regierung , geschweige denn
an einen Systemwechsel

'
beseitigen müssen . Am 4. Juli

wurden drei Lehrer der Helsinforser Univer¬
sität verhaftet, und nachdem gründliche Haus¬
suchungen vorgenommen worden waren , unter Bewachung
von russischen Gendarmen nach Petersburg ge¬
führt, um „ zur Verfügung des Ministers des Innern— des gräulichen Plehwe — gestellt" , d . h . um ins In¬
nere des Reiches deportiert zu werden . Es sind dies der
Professor des Zivilrechts , Freiherr R . M. Wrede, ein
hervorragender Jurist , seit zwei Jahrzehnten eines
der bedeutendsten Mitglieder des Adelsstandes an den
Landtagen und überhaupt einer der angesehensten Männer
im Lande ; ferner der Professor der Experimentalphysik Th.
Homsn, der u. a . Leiter der seit ein paar Jahren fort¬
gehenden hydrographischen Untersuchungen in den finlän-
dischen Gewässern ist, und der Dozent der Rechtsgeschichte
E . Estländer. Die finländische Universität , die durch
besondere Privilegien geschützt und der Machtbefugnis des
Generalgouverneurs entzogen ist, war früher vor gefähr¬
licheren Angriffen verschont geblieben . Umsomehr ist die¬
ser brutale Gewaltakt gegen angesehene Lehrer der Uni¬
versität geeignet , die öffentliche Meinung zu empören und
diejenige „ friedliche Stimmung " unmöglich zu machen, von
der nach den Worten des Kaisers an den neuen General¬
gouverneur das Fortbestehen der Sonderstellung Finlands
abhängig ist. i

Von anderer Seite wird zu der Verhaftung dev
drei Universitätslehrer , mit denen auch Bibliotheksassistent
Magister Gammerus und der Bankbeamte Alst Han,
sowie der Bankdirektor und Stadtverordnete Emu Schh-
bergson abgeführt wurden , noch folgendes geschrieben:

Die Zwangs Pässe der Verhafteten , auch der süv
General Schanman , erhielten den Vermerk : „ Zur Weiter¬
beförderung nach Rußland ." Dozent Estländer hielt
sich zufällig bei einem Verwandten auf , als ihm ein De¬
portationsbeseht vorgelegt wurde , der seine sofortige Ver¬
haftung anordnete . Wie er ging und stand , wurde er auf
ein Pferd gesetzt und so zur nächsten, 10 Kilometer ent¬
fernten Eisenbahnstation geführt , von wo seine Weiter¬
beförderung mit dem Zuge nach Petersburg erfolgte . —
Gleich danach fand in seiner Wohnung und bei der Fa --
milie , in der sich der Verhaftete zuletzt aufhielt , eine
Haussuchung statt . Mehrere Gegenstände wurden ver¬
siegelt . Professor Ho msn stand gerade im Begriff , nach
Jhväskylä zu reisen , wo eine Sitzung des Moorkultur-
vereins stattsand . Ein Detektiv erschien im Zuge und for¬
derte den Professor aus , auszusteigen und zur Wache zu
folgen . Als Homön Widerspruch erhob , rief der Detektiv
Gendarmen hinzu , die den Professor verhafteten . Prof.
Wrede hatte sich zum Ferienaufenthalt aus seinen Land¬
sitz in Nhlandslehn begeben . Von dort holten ihn Gen--
darmen fort . Den weiteren Aufschlüssen über diese merk¬
würdigen Vorgänge muß man mit Spannung entgegen¬
sehen, doch kann als sicher angenommen werden , daß hier
ein Akt der Willkür vorliegt , wie solche jetzt in!
Finland an der Tagesordnung sind.

JIn derselben brutalen Weise wurde vor Jahrzehnten
einmal der Professor v . Osenbrüggen aus Dorpat
nachts aus dem Bette geholt und „fortttransportiert ".
Osenbrüggen hatte das Glück, daß bald zutage kam, wie
die Russen ihn lediglich „ aus Versehen" aufgehoben
hatten . Er packte sofort seine Koffer und übersiedelte
nach Zürich ; die russische Regierung suchte ihn
durch den Titel eines Staatsrates zu fesseln, er aber sagte,
sie könnten ihn zum Aaren machen, in einem Lande so
brutaler Willkür bliebe er keine Stunde mehr.

Der russisch- japanische Krieg.
Tokio, 11 . Juli . ( Reuter .) Ueber die Kämpfe be»

Kaiping wird noch gemeldet: Erst nach erbittertem Kampfe
und verzweifelten Stürmen , denen die Russen hartnäckigen
Widerstand leisteten, gelang es General Oku am Sonnabend-
Mittag , Kaiping zu nehme» und die Russen zum Rückzuge
aus Haitscheng zu zwingen. Die Russen hatten die Anhöhen
halbkreisartig stark befestigt und hatten mehr als 30,000 Mann
an Ort und Stelle.

*
In einem der interessantestes Maw -vts r»»s Kri-ru-s wo
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sich on orwen -vegner zwischen Fönghwangtschöng und Liau-
jang fast schon Aug' in Äug' gegenüberstehen und das die
Kriegsereignisse verfolgende Europa täglich die Nachricht über
ein gewaltiges Ringen der beiden Armeen erwartet , kommt
der „ N . Fr . Pr . " die verblüffende Meldung , daß General
Kuroki, der japanische Feldherr, welcher siegreich den Aalu
sorziert und nachher der russischen Hauptkrast in ihren Enlsatz-
destrebungen ein energisches Halt geboten, also bewiesen hat,
daß er Herr der Situation ist und dem Gegner das Gesetz
diktiert, seit einiger Zeit unwohl sei , sich aber
dennoch weigere , das Armeekommando zu über¬
geben. — Daß ein General unter den Aufregungen des Krieges
und noch mehr unter dem Einflüsse einer ungesunden Witterung
erkrankt, wäre ein ganz natürlicher, wenn auch in dem gegen¬
wärtigen wichtigen Moment im Interesse der Japaner höchst
bedauernswerter Zufall . Auffallend ist nach dem Wortlaute
der Depesche aus Tokio jedoch der Umstand, daß Kuroki sich
weigert, das Armeekommando abzutreten. Ist es je in der
Kriegsgeschichte bekannt geworden, daß ein Heerführer wegeneines Unwohlseins gerade in dem Moment , wo die Situation
zur Entscheidung drängt , das Kommando übergeben hätte?
Nun heißt es aber, Kuroki weigere sich, dies zu tun . Ist er
hierzu ausgesordert worden ? Ein Arzt wird diesen Rat wohl
nicht gewagt haben. Es wäre also anzunehmen, daß derselbe
von ganz anderer Seite herabgelangt ist, und den Schlüssel
zur Lösung dieses Rätsels gibt vielleicht die Nachricht, daß
der neuernannte Oberbefehlshaber Marschall Graf Oyama
nach dem Kriegsschauplätze zur Uebernahme des Ober¬
kommandos abgereist ist. Da klärte sich auch das Unwohlsein
Kurokis rasch auf . Verletzte Eitelkeit führt ja leicht zu einer
viel gefährlicheren moralischen Depression als ein leichtes
physisches Leiden eine solche je Hervorbringen könnte, und
Kuroki könnte sehr wohl nach seinen bisherigen Erfolgen selbst
die Anwartschaft aus den Oberbefehl in Anspruch genommen
haben, der nun dem Marschall Oyama übertragen wurde.
Die japanischen Militärs zeichnen sich übrigens durch unbe¬
dingte Ergebung in den kaiserlichen Willen aus , und so ist
zu erwarten , daß das „Unwohlsein" Kurokis im Interesse der
Japaner bald schwinden wird.

Tokio, 11 . Juli . General Kuroki meldet, daß die
Japaner nach Vertreibung der Russen am 6. Hsientschang,drei Meilen nordöstlich von Saimatsie , besetzt haben.

Bor Port Arthur.
London, 11 . Juli . Einer Shanghaier Drahtung des

„ Daily Telegraph " zufolge, machte die russische Flotte vor
Port Arthur am Sonnabend einen Ausfall und griff die
japanischen Wachtboote an . Sie zog sich aber in den Hafen
nachmittags 4 Uhr zurück . Tie Japaner haben bereits das
erste wichtige Fort bei Lungtsm besetzt. Es verlautet , Port
Arthur könne höchstens noch eine Woche stand halten.

London, 11. Juli . Einem Telegramm aus Tokio
zufolge, ist es dem japanischen Torpedoboot 58 gelungen,
während der Nacht den russischen Kreuzer „Askold" mit einer
Torpille zu treffen. Bis jetzt ist noch nicht festgestellt , inwieweit
der Kreuzer beschädigt ist.

Die ehrlichen Schweizer.
Die beiden in das russische Hauptquartier abzeordneten

schweizerischen Offizierewürben auf den Antrag des Generals
Kuropatkin vom Schweizer Bunbesrat sofort abberusenund befinden sich bereits auf der Herreise vom ostasiatischen
Kriegsschauplätze. Einer der Offiziere hat in Züricher Zeitungen
Brnse publiziert, welche den Bundesrat zum Einschreiten ver-
anlaßten . Diese Briese sollen an der Kriegssührung scharfeKritik geübt haben. Die Nachricht überrascht in hiesigen
militärischen Kreisen sehr unangenehm. — Die Abberufung
ist schon Mitte Juni beschlossen, jedoch bis jetzt geheim ge¬
halten worden.

Weitere russische Transporte.
Moskau, 10 . Juli . Der Kaiser hielt heute eine Paradeüber die Truppen ab. Er kam am Morgen an und wurde

am Bahnhof vom Gouverneur , dem Chef der Gendarmerie,dem Adelsmarschall, dem Bürgermeister und anderen
empfangen. Nach der Parade richtete der Kaiser huldvolleWorte an die Offiziere und wünschte ihnen Glück zu der
Ehre, nach dem Kriegsschauplatz gehen zu können. Er sprachdie Erwartung aus , daß sie die Ehre der russischen Waffen
aufrechterhalten würden. Er gab ihnen seinen Segenund den der Kaiserin und fuhr dann mit der Eisenbahn nach
Kasan weiter.

Petersburg, 11. Juli . Die Sanitätskolonne aus
Kurland ging zu den Osttruppen ab. Von den deutschen zur
russischen Armee kommandierten Offizieren befindet sich MajorLettau in Haitschöng, während Major Runkel hier weilt.

»
Kriegschronik vom 8 . Juni bis 8 . Juli.

8. Juni : Gejecht bei Udaokhedza, 18 Kilometer nordöstlich von
Mjanjamön.

10. : Scheinbar : Offensive der japanischen Armee.
11. : Die russische Besatzung räumt Sinkan . — Die japanische

Flotte beschießt Kaitschu.
12 . : Emleitungsgsfechte bei Wafangku.
13. : Während der Minendampfer „Taioku-Maru " vor Port -Arthur' Minen legt, explodiert eine derselben ; 19 Mann tot , 9 verwundet . —

Japanische To -pesoslottillen legen vor Port Arthur Minen.
14. : Japanische Torpedoboots beschießendie Russen bei Siaubintau

(20 Kilometer östlich von Port Arthur ) . „ Nowik" läuft mit ' 10 Torpedo¬booten aus Port Arthur aus , cs kommt zu einem Seegefecht. Ausdem Kreuzer „ Tschitose" erfolgt eine Explosion. — Mittags beginntder Kampf gegen die russischen Streitkräste des Generalleutnants
Stackelberg bei Wafangku . — Kontreadmiral Bszobrasvw läuft mit
dem Kreuzergeschwader von Wladiwostok gegen die Koreastraße aus.

15. : Schacht bei Wafangku . Russische Verluste : 20 Geschütze,1000 Mann und 800 Gefangene (?) ; japanische Verluste : 1000 Mann (?) .— Das russische Wladiwostok-Geschwader vernichtet in der Koreastraßedie japanischen Transportdampfer „ Jdzumi -Maru " und „ Hitachi-Maru"
und beschädigt „ Sado - Maru " schwer.

16. : Alexejew meldet die Reparaturvollendung der Schisse in
Port Arthur.

20 . : Rückkehrdes Kreuzergeschwaders nach Wladiwostok. — Revue
Kmopatkius über das 1 . sibirische Armeekorps in Kaitschu.

21 . : Die Japaner besetzen Siunötschön.
23 . : Die Hafeneinfahrt von Port Arthur ist frei . — Seeschlachtbei Port Arthur.
26 . : Gefechte bei Siauliutan und Luwantien.
27 . : Die Japaner nehmen den Talin -, Fenschuilin - und

Modulin -Paß.
29 . : Der russische Torpedobootszerstörer „ Leutnant Burakow"

läuft aus Port Arthur in Niutschwang ein.
30 . : Das russischeWladiwostok-Geschwader bohrt in Gensan zwei

japanische Schiffe in den Grund. Die Russen beschießen Gensan.
2 . Juli : Abends versuchen vier japanische Torpedoboote in den

Hafen von Port Arthur einzudringcn , zwei derselben werden in den
Grund gebohrt.

S. : Der japanische Kreuzer „ Kaimon " (1367 Tonnen Deplacement)
, läuft in der Talienwan-Bai auf eine Mine und sinkt.

6 . : Gefechtbei Siunötschön . — Die Japaner gehen aus der ganzenFront zur Offensive über.
8 . : General Oku besetzt Kaiping (Kaitschu) . (Die Zeit .)

Aotitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hat bei H-erreshof in Newyork eine
neue Jacht in Bestellung gegeben.— Deutsche Schiffe in England. Admiral
v. Köster erwiderte die Besuche der Zivilbehörden , welchedie Flotte in Plymouth begrüßt hatten ; er nahm für
sich und 60 Offiziere die Einladung des Bürgermeisters
zu einem Festmahl an , bei dem 250 Gäste erwartet werden.
Für die deutschen Matrosen ist allgemein Urlaub bewilligtworden.

— Ter Generalmajor z . D . Peter v. Mut ins istin Landeck gestorben . — Ter Artilleriedepotinspektor Ge¬
neralmajor Zoch , der bei seinem Bruder , dem Forstmeister
Zoch in Berlinchen , weilte , ist nebst seinem Burschen er¬
trunken.

— Die neuen Bürgermeister. Der Senat zu
Hamburg hat für den Rest 1904 und für 1905 den Bürger-
me,, - . r Tr . Mönckeberg zum 1 . und den Senator Dr.
Burchard zum 2 . Bürgermeister gewählt.— IN der unter dem Protektorate des Reichskanzlers
stehenden Vereinigung für staats w iss ens ch aftliche
Fortbildung, die in diesem Sommer etwa 250 höhereBeamte als Hörer auszuweisen hatte , darunter eine große
Anzahl Landräte und Regierungsräte , sowie Assessoren,daneben aber auch Kaufleute , Industrielle ustv., werden,wie das „ B . T .

" erfährt , im kommenden Winter neben
den bisherigen Dozenten unter anderem auch vom Polizei¬
präsidenten von Berlin , v . Borries , und zwar dieser über
Polizeiverwaltung , kvnversatorjsche Vorlesungen gehalten.— „Der Tabak muß mehr bluten ." Entspre¬
chend diesem alten Schlagwort hat der Finanzminister
Frhr . v . Rheinbaben , nach den „ Hamb . Nachr ." , bei einer
Besichtigung der Zigarrenfabrik von Löser und Wolfs in
Elbing geäußert , daß der Tabak in Deutschland noch zuwenig Zoll bringe.

Zum Herero - Aufstand. Ein Hererobrief ist,nach der „Nat .-Ztg ." , gefunden worden . Anfangs Junibemerkte der Maschinenführer eines Zuges aus der Strecke
zwischen Okahandja und Waldau an einem über die Eisen¬
bahnschienen gespannten Bindfaden einen Brief und nahm
ihn ab . Ter Brief war in Hererosprache geschrieben, anden Missionar Dielst in Okahandja gerichtet , trug das Da¬
tum Oviumbo 1904 und als Unterschrift den Namen des
Oberkapitäns Samuel . In dem Schreiben ist zunächst
gesagt , daß in - den Kämpfen noch Lin Mann aus der
Gemeinde gefallen sei. Dann wird in selbstbewußtem und
renommistischem Tone die Herausgabe aller Rinder ver¬
langt , „wenn Ihr nicht durch meine Hand fallen wollt ."Ter Schreiber spricht davon , daß !er zwei Wagen Munition
von den Ovambos erhalten habe , er höhnt die Deut¬
schen und ihre Kriegführung . Nach dem Urteil von Ken¬
nern ist es nach der Handschrift und dem Stil ausge¬schlossen, daß Samuel der Verfasser und Schreiber dieses
Brieses sei, ebenso zweifellos ist aber aus der Schreib¬weise und der Satzkonstruktion zu erkennen , daß der
Brief von einem Herero geschrieben ist.— Nach der „Deutsch-Südwestafrikanischen Ztg ." ist
der Plan für eine Lotterie , durch welche die Ent-
schädigungsfrage geregelt werden soll, genehmigtworden.

Unpolitisches.
Das Mausoleum dejs Grafen Waldsrsee. Dieser

Tage träfe -, üier Hamburg kommend, in Lütgenburg
italienische Arbeiter ein , welche die Mosaik- und Terrazzo¬arbeiten in dem Mausoleum sür den Generalfeldmarschall
Grafen v. Waldersee in Waterneversdorf fertig st lleu sollen.Das Mausoleum ist bis > uf die genannten Arbeiten seuig-
gestellt. Es wen et sich mit der Front nach der Ostsee und
trägt aus einer großen Marmorplatte über dem Eingang die
Inschrift : „Ich bin die Auferstehung und Vas Leben." Die
Kosten des Mausoleums betragen 40,000 Mk.

Mit seinem Pferde geftürzt stt der zum Jngeuieur-Komitce in Berlin kommandierte Hauptmann der ersten
Jn, -enieur-Jnsp . ktion Frhr . v . Rössing aus der Charlotten¬
burger-Chaussee; er erlitt einen Unterschenkelbruch, sowie Knie-
und Kopfverletzung.

Mord aus Eifersucht. In der Philippstraße15 in Berlin verwundete der 20 Jahre alte Weinreisende!
Eugen Schloß aus Leipzig die 19jährige Büfettkellnerin
Lieschen Hoffmann durch zwei Revvlverschüsse und tötete
sich dann selbst. Schloß war der Sohn eines Weinhänd¬lers aus Leipzig . Bor anderthalb Jahren lernte er die
Hoffmann kennen. In der letzten Zeit wollte Las Mädchen
den Verkehr abbrechen . Als der junge Mann am 1 . wieder
Berlin besuchte, mietete er ein Zimmer bei Fräulein Lo¬
renz , bei der die Hoffmann wohnte . Heute morgen klopfte
Schloß bei seiner Geliebten an . Diese öffnete die Tür
und wollte sie wieder schließen, als sie Schloß auf dem
Flur sah . Der junge Mann kam ihr jedoch- zuvor und trat
bei ihr ein . Da vernahm Fräulein Lorenz Schüsse und
hörte das Mädchen um Hilfe rufen . Sie fand Schloß ! am
Fußboden und die Hoffmann im Bett liegend . Beide blu¬
teten aus Kopfwunden . Ein Arzt stellte fest, daß - der junge
Mann bereits gestorben war . i

Automobiluntat. In Köln wurde am Dom ein
Posthilfsbote von einem schnell d aherjagenden Automobil
überfahren und erlitt einen Schädelbruch.

Eisen bah n kat astroph e. Aus Newyork wird un¬
ter .dem 11 . Juli gemeldet : Ein Personenzug und ein
Zug mit deutschen Vergnügungsreisenden sind heute
Lei Midvale (Station der Erie -Eisenbahngesellschast ) auf-
einandergefahren . 17 Personen sind tot , 58 verwundet.
In einem der beiden Züge befanden sich- etwa 300 Teil¬
nehmer einer vom plattdeutschen Verein in Hoboken ver¬
anstalteten Vergnügungsfahrt.

Aus dem Kroßherzogtum.
O«eN«Hdruck mü «r«r mit »,r « sv<tt>dv« eiche>l »«rsche»« OriM ckXrtcht»
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* Oldenburg , 12 . Juli.
* Ueberschust beim Bundeskriegerfest . Das finanzielle

Ergebnis des in Cloppenburg abgehaltenenOlden burgischen

Bundesknegerfestss ist günstig; es ist ein Reinüberschuß von
annähernd 500 Mk. zu verzeichnen.

* Landwehr hat Ruh ' ! So konnten diejenigen alten
Soldaten denken , welche auf kurze Zeit des Kaisers Rock ge¬
tragen haben. Frohen Mutes marschierten die ehemaligen
Artilleristen heute früh 7 Uhr mit Musik, welche das Trompeter¬
korps des ostfries. Feldarft -Regts . ausführte , zumBahnhof, um
mit den a ^ fahrenden Zügen in die Heimat zurückzukehren.
Gestern abend feierten dieselben in dem Garten des Gastwirts
von Seggern beim Glase und Gesang den Abschied.

* Der Oldenburger Dampfer „ Oldenburg " hatte,
als er 1 . Juli in Gibratlar löschte , Feuer in der Ladung,
das aber sofort bewältigt wurde, so daß nur wenige Sack
Zucker beschädigt worden sind.

* Unserm Landsmann Anton Hartmanu , Direktor
des LeipzigerSchauspielhauses, wurde gelegentlich eines Gast¬
spiels mit seinem Künstler- Ensemble am Hoftheater zu Alten¬
burg die Medaille mit der Krone sür Kunst und Wissenschaft
verliehen. Gegeben wurde Gorkijs „Nachtasyl" .

* Für die Imker ist die arbeitsreichste Zeit des Jahres , die
Schwarmz .it der Bienen , jetzt größtenteils beendet; nun kommt die
Reihe an die Bienen , sür sich den nöftgen Wintervorrat zu sammelnund sür ihre Pfleger einen schönen Honigbestand herzustellen. Seit
einer ganzen Reihe von Jahren ist kein gutes Honigjahr durchs Land
gezogen. Die baldige Wiederkehr eines solchen wäre deshalb sehr zu
wünschen. Das heurige Jahr läßt bis jetzt leider noch keine großen
Hoffnungen darauf aujkommen ; die Zahl der gefallenen Schwärme
war überall nur recht gering und die Tracht war bisher , auch an
den warmen Tagen , nur recht mäßig , weil die zur ergiebigen Nektar¬
bildung erforderlichen warmen Nächte fehlten.* Martin Kruse , der bekanntlich längere Zeit als
„Verantwortlicher " des „ Residenzboten" zeichnete , war wegen
Beleidigung in zwei Fällen zu einer Gesamtstrafe von
3 Monaten verurteilt . Das Landgericht Oldenburg hatte
die Beleidigungen in einem Gedicht gesunden, welches in der
am 31 . Dezember v . I . erschienenen Nummer der genannten
Zeitung enthalten war und welches , unter dem Titel „ Mein
Heimatland ", sich gegen den Minister Ruhstrat richtete. Die
zweite Beleidigung enthielt ein Artikel derselben Nummer des
„Residenzboten" , welcher sich gegen den Oberamtsrichter
Bothe richtete. Die von dem Angeklagten gegen dieses Urteil
eingelegte Revision, welche eine Reihe von Beschwerden erhobund persönlich von Rin Rechtsanwalt Dr . Sprenger aus
Bremen vor dem Reichsgericht vertreten wurde, hat der höchste
Gerichtshof als unbegründet angesehen und kosten¬
pflichtig verworfen.

* Marinc -BczirkS fest . Das NordwestdeutscheMarine -Bezirks-
Fest, verbunden mit Fahnenweihe des Marinevereins Elsfleth , welches
bekanntlich in diesem Jahre in Elsfleth stattfindet, scheint allem
Anschein ! ach , wie im vorigen Jahre hier, sehr interessant zu werden,
unter anderen werden dort eine ganze Division Torpedoboote , und
wie es heißt S . M . Kreuzer „ Ziethen " auch dort erscheinen, um das
Fest zu verschönen . An fremden Vereinen werden sich Bremen,
Vegesack , Geestemünde, Nordenham , Brake, Barel , Jever , Wilhelms¬
haven, Delmenhorst, der Marineverein Oldenburg, sowie
auch der Jäger - und Schützenverein Oldenburg und
andere Vereine daran beteiligen . Die meisten Vereine werden die
Fahrt per Dampfer nach dort unternehmen , so daß es auch
Freunden und Fremden möglich ist, sich daran zu beteiligen . Alles
Nähere i -t aus der Annonce ersichtlich.

* Zum Bahnprojekt Harpstedt -Huchtinge » schreibt das
„ D . K . " : Das Projekt yt soweit gediehen, daß zu den Kosten der
Bahn der Staat , der Kreis und die in Preußen liegenden Gemeinde»
je '/, übernehnien sollen. Nunmehr tauchte der Plan auf, den An¬
schlup in Heidkrug zu suchen und die Bahn über Stickgras zu führen»weil das Gelände über Huchtings» teuerer ist. Harpstedt setzte sichnun in Verbindung mit Delmenhorst und am Sonnabend waren Herr
Bürgermeister Koch , Herr Ratsherr Suhr und Herr Stadtbaumeister
Kühne zu einer Besprechung in Harpstedt. Harpstedt ist dafür , daßder Anschluß an Delmenhorst gesucht wird . Der Umweg gegenüberdem Projekt Harpstedt-Stickgras -Heidkrug beträgt über Delmenhorst
nur 1,5 Kilometer , der nicht tn Frage kommen kann gegen die Vorteile,
die eine Führung der Bahn über Delmenhorst mit sich bringen würde.
Die Kosten aus oldenburgischem Gebiele hätten dann der Staat und
Delmenhorst resp. Ganderkesee zu tragen . Einstweilen handelt es sich
allerdings um ein Projekt , sür dessen Verwirklichung zunächst dis
Vmhandlungen in Oldenburg auszunchmen sind.* Katholisches Oberschulkollegium . Die mit dem Küster»
dienste an der Kapelle zu Kneheim verbundene Hauptlehrerstelle
daselbst ist zu besetzen . Diensteinkomnien 1000 Mk. und 120 Mk. sür
Landentfchädigung , ausschließlich der Vergütung sür Küster- und
Organistendienste . — Die Hauptlehrerstcllen in Brägel - Nord»
lohne , Harme - Molken st raße und Nikolausdorf sind
zu besetzen . Dicnsteinkommen jeder Stelle : 1120 Mk. einschl. 120 Mk.
Entschädigung für fehlendes Dienstland . Bewerbungen in sämtlichen
Stellen sind nebst einem Zeugnis des Lokalschulinspektors gegen den
25 . d . M - einzureichen. Die Bewerber haben in ihren Gesuchen in
betreff ihres Militärverhältnisses ev . anzugeben, wann und bei welchem
Truppenleile sie ihrer aktiven Militärpflicht genügt haben.

Ls . Der Klub „ Freundschaft " , gegr . 1898, veranstaltete am
vorgestrigen Sonntag im Oldenburger Schützenhos sein diesjähriges
Sommerfest. Das Fest nahm um 5 Uhr seinen Anfang ; zunächst
fanden Kinderbelustigungeu verschiedener Art im schönen Garten statt.
Auch wurde ein Luftballon zum Aufstieg gebracht und im Laufe des
Abends ein Feuerwerk abgebrannt . Ter den Schluß bildende Festball
hielt die Teilnehmer noch lange in bester Stimmung zusammen . Das
ganze Fest bat in jcder Weise einen schönen Verlauf genommen.X Zwei seltene Fische, ein Teufelsfisch und ein Sägefisch,
hat augenblicklich der Wirr „ Zur fröhlichen Wiederkunft" in Eversten,
E. Schmidt , zur Besichtigung ausgestellt . Dieselben erregen durch ihre
äußere Formen das Interesse jedes Naturfreundes . Diese Natur»
seltenheiten hat Herr Schmidt nur für kurze Zeit erworben.

* Das Unteroffizier-Korps des Oldenburger Dragoner
Regiments machte -Lonntag in der Stärke von 150 Personen mit
Damen auf 10 Wagen einen Ausflug nach Falkenburg. Nach
Besichtigung des Hasbruchs erfolgte ein fideles Zusammensein in
Brutzers Gasthause, bis um 12 Uhr nachts die Rückfahrt nach der
Garnison vor sich ging.* Scharfschießen . Die 1. Abteilung Feldartillerie»
Regiments Nr . 62 hwlt gestern vorm, ein Scharfschießen beim
Wildenloh ab. Es war hierzu die übende Landwehr-Batteris
herangezogen, welche ans weitere Entfernungen eine Anzahl
Granat - bzw . Schrapnelschüsse gegen ausgestellte Ziele gab
und hierbei verhäl nismäßiz gute Resultate erzielte. Das
Gebäude war dur n eine Postenkette abgespcrrt.

-> * Ein Kinderfest veranstaltet am Mittwoch der Wirt
O. Kracke im „ Roten Hause" zu Donnerschwee. Gesellschafts¬
spiele , Topfschtagen usw. wird den Kindern eine angenehme
Unterhaltung bieten. Aber auch ein Umzug der Kinder mit
Festwagen und dergleichen ist geplant . Ein Zirkus mit künst¬
lichen Pferden usw. wird viel Vergnügen bereiten (s. Annonce) .

-i-
ft. Osternlmrg , 11 . Juli . Trotzdem der Kirchhof mit

Eintritt der Tuutelheit abgeschlossen wird, werden häufig
Klagen über Blumen - und Rosendiebstähle laut . — Tas
gestern bei Frohns abgehaltene Tanzkränzchen des Osternburger
Gesangvereins (gegr. 1864) nahm bei gutem Besuch einen
schönen Verlauf . — Der Gesangverein „Frisch auf" machte
in einer Stärke von reichlich 100 Personen einen Ausflug
nach Huntlosen, woselbst man sich bei Gesang, Spiel und
Tanz aufs Beste amüsierte.



X Eversten , 11 . Juli. Der Kriegerverein der
LandgemeindeOIdenburg hielt gestern abend im,,AMn
eine gut besuchte Versammlung ab. U. a . wurde der Bericht
der Delegierten über das in Cloppenburg stattgesundene
Bundeskriegersest entgegengenommen. Es wurde beschlossen,
am Sonntag , den 14. August, einen Ausflug per Bahn nach
Rastede üb . r Loy zu veranstalten . Die diesjährige Sedanseier
soll wie alljährlich am 2. September durch e nen Ball usw.
im Vereinslokal gefeiert werden. — Ein Ernbruchs-
di ebstahl wurde in der vergangenen Woche bei einer Wllwe
in der Schillerstraße ausgeführt und hierbei 30 Mk. ent¬
wendet. Bereits vor einiger Zeit hatte die betroffene Witwe
den Verlust eines Portemonnaies mit 50 Mk. Inhalt zu be¬
klagen, welches in der Markthalle in Oldenburg gestohlen
wurde. — Der Klub „O de o n" veranstaltet am Sonntag , den
24. Juli , einen Ausflug per Wagen nach dem Hasbruch. Die
Beteiligung scheint eine recht rege zu werden, da schon jetzt
eine ganze An ahl Karten hierzu verkauft sind.

* Oldenbrok , 11. Juli . Heute nachmittag 4r/s Uhr
wurde die Leiche des verstorbenen Geheimen Oberschulrats
Ramsau er auf unserem Kirchhofe beigesetzt . Als der
Wagen mit der Leiche von Oldenburg anlam , läuteten die
Glocken , und ein langer Zug von Leidtragenden, darunter
außer den Familienangehörigen und den Eingesessenen unserer
Gemeinde zahlreiche Geistliche und Lehrer (auch die Lehr¬
anstalten der Residenz waren vertreten) schloß sich an . Nach
einem Gebete am Grabe erfolgte die Leichenrede in der Kirche.
Pastor Friedrichs hatte sich das Wort erwählt : Das Ge¬
dächtnis der Gerechten bleibet im Segen (Sprüche Sal . 10, 7)
Er wies darauf hin, daß der Verstorbene 17 Jahre lang an
dieser Stätte das Amt eines Geistlichen verwaltet habe, und
daß es sein Wille gewesen sei, hier an der Seite seiner Frau
und zweier seiner Kinder beigesetzt zu werden. Er rühmte
seine vielseitige Tätigkeit, zuerst als Lehrer am Gymnasium,
dann als Prinzenerzieher am oldenburgischenHose, als Pastor
in Oldenbrok und endlich als Leiter des oldenburgischen
Schulwesens. Er schilderte ihn als einen Mann von reichen
Gaben und von großer Willenskraft , der sich der Lösung
aller ihm gestellten Aufgaben mit großer Sorgsalt hingegeben
habe, — hingewiesen wurde auch aus die Art der Führung
der Oldenbroker Kirchenbücher — der weite Gebiete des
Wissens in ausgezeichneter Weise beherrscht und mit großem
Scharfsinn die Menschen und die Dinge durchschaut habe,
der aber dabei voll Milde und Wohlwollen gewesen sei. —
So wurde in großen Zügen ein wahrhaftes Bild des Ver¬
storbenen entworfen. „ Das Gedächtnis der Gerechten bleibet
jm Segen !"

* Varel , 12 . Juli . Ein nichtswürdiger Streich
wurde in der Abort -Anlage eines hiesigen Cafes verübt . Ein
Rüpel hatte die brennende Gaslaterne daselbst ausgedreht,
um dann den Gashahn wieder zu öffnen. Der bedienstets
Kellner, der von den Gästen auf das Fehlen der Beleuchtung
aufmerksam gemacht wurde, wollte wieder Licht machen.
Beim Anreißen des Streichholzes explodierte mit dumpfem
Knall die angesammelte Gasmenge. Herbei erlitt der Kellner
schwere Brandwunden . Man sollte es nicht für möglich
halten , daß es Leute gibt, die durch eine derartige leicht¬
sinnige Handlungsweise das Leben ihrer Mitmenschen auss
Spiel setzen. „Gern. "

* Varel, 12. Juli. Ein bedauernswerter Unglücks-
sall ereignete sich heute vormittag bei dem Neubau des Bäckermeisters
Mecklenburg Hierselbst . Die Bauhandwerker beschäftigtensich mit den
Bedachungsarbeiten. Der Arbeiter Garlich Thesfeld aus Bargstede,
der hierbei behilflich war, stand auf einer Leiter und wollte ein Stück
Holz in Empfang nehmen. Hierbei verlor er das Gleichgewicht, stürzte
ab und fiel durch eine Dehnung der Kellerbedeckung in den Keller
hinein. Der Bedauernswerte zog sich schwere Verletzungen am Kopfe
zu und war sofort tot. In der Kellerbedeckung, die sonst der Vor¬
schrift entsprechensoll, befand sich eine 28 Zentimeter große Oeffnung
und durch diese ist Thesfeld in den Keller gefallen.

Rastede , 11 . Juli . DerRastcder Schützenvereinhielt
am gestrigen Tage unter guter Beteiligung der Mitglieder
fein Königsschiesten ab . Die Königswürde erwarb sich der
Schütze Ohlenbufch mit 91 Ringen in fünf Schüssen. —
Die von der Eisenbahnbehörde dem Viehhändler Springer
chierselbst vor einigen Jahren erteilte Konzession zur Auf¬
stellung einer großen Viehwage auf fiskalischen Gründen
-btzim Bahnhofe ist diesem jetzt gekündigt worden und auf
(Ersuchen der Gemeinde dieser übertragen worden . Letztere
hat auch die Sp . gehörige Wage erworben . An Stelle des
früheren beeideten Wägers Lübben übt bis aus weiteres
Bahnhofswirt Hibbeler das Amt eines Wägers aus . —
Zur Freude unserer Landwirte macht sich eine langsame
Steigerung der Schweinepreise bemerkbar . Man
bezahlt augenblicklich bereits 38—39 Mark pro Zentner
Lebendgewicht für allerbeste Ware . — Tie hiesige Eier-
verkaufsgenossenschaft wird ihren Genossen für
den verflossenen Monat 85 Pfg . pro Kilogramm ange¬
lieferte Eier auszahlen . Das Geschäft in Eiern ging an¬
dauernd gut ; doch wurde bis jetzt die Höhe der An¬
lieferung des vergangenen Jahres nicht ganz erreicht . In
letzter Zeit sind wieder eine Anzahl Genossen neu einge¬treten , so daß der Mitgliederbestand etwas über 400
beträgt , und die Genossenschaft somit Wohl eine der größtendes Herzogtums sein wird . — Fast täglich fanden in
letzter Zeit hier in der Umgegend Grasverkäufe statt.
Im allgemeinen zeigte es sich , dast der Käufer bei der
großen Auswahl und dem großen Angebot wählerisch
geworden war , denn nur qualitativ hervorragendes Gras
konnte zu angemessenen Preisen verkauft werden.

vr . Westerstede , 11. Juli . Zu dem gestrigen Festedes Radfahrer ve reins „W ester ste d e"
, das in dem

idyllisch belegenen Burgforde gefeiert wurde , hatte sich!ein zahlreiches Publikum eingefunden . Tie Preise fürdre bestgeschmückten Räder , die vorher in Hoffmanns
.Garten bestimmt wurden , erhielten Frl . Henken und Frl.Harms , Herr Jhler und Herr Popken . Um etwa 4 Uhr
fvnrde dann mit einer Korfofahrt der Gerdessche Gasthofm Wrttenheim erreicht , wo bald darauf die Rennen be¬
gannen . ^ n dem ersten Rennen , 14 Kilometer , fiegten alsErster : Herr Fr . Ziese (28 Minuten ), als Zweiter : HerrTrmmermann (31 ein Viertel Minuten ), als Dritter : HerrGeorg Siefken (31 Min . 16 Sek . ) . In dem folgenden 8 Kilo¬meterrennen bekamen Herr Grimm den ersten und HerrPopken den zweiten Preis (27 Min . 54 Sek . bezw. 27 Min.5o Sek . ) . Nach ernem Spaziergange durch die Parkanlagen
fand

" " ü^ lmld der Ball , der auch eine rege Beteiligung

^ "en überaus zahlreichen Besuchhatte das gestrige Missionsfest in unserer Kirche auf-Mveifen . Aus dem nahen Ostfriesland waren viele, teilsteils zu Fuß gekommen. Herr Pastor Linne-mann hatte dre .Predigt übernommen , der er Apostel¬

geschichte19 V . 20 zu Grunde gelegt hätte . Manches Beispiel
(aus dem Leben verlieh den klaren Worten des Geistlichen
besonderen Nachdruck. Herr Missionsinspektor Schreiber-
Bremen sprach über Psalm 50 V. 23 und erzählte allerlei
von dem Wirken der Missionare , zum Teil selbst erlebtes.
In herzlicher Weise legte der Ortsgeistliche , Herr Pastor
Töpken , den Festteilnehmern sodann die Bitte nahe , für das
Werk der Mission nach Kräften ein Opfer zu bringen und
besonders auch die vor der Kirche ausliegenden Missions-
schriften zu kaufen . Gegen 5,30 Uhr war die Feier zu
Ende , die sichtlich! einen gewaltigen Eindruck gemacht
hatte.

* Blexen , 12 . Juli . Der Kapitän Albert Peters in
Lienen ist zum Lotsenkommandeur in Blexen ernannt worden.
Um die Stelle hatten sich 25 Kapitäne gemeldet.

* Nordenham , 12 . Juli . Der Bau der Bürgerschule
ist jetzt vergeben worden. Die Kosten belaufen sich auf
70,000 Mk.

* Brake , 12. Juli . Jm Laufe des Monat Juni hat
die Heringssischerei begonnen. Die deutsche Loggerflotte
ist aus die erste Fangreise ausgelaufen . Nach dem vom See¬
fischerei -Verein herausgegebenen Seefischerei -Almanach zählt
unsere Loggerflotte jetzt rund 150 Schiffe, darunter 10 Dampfer
und 9 Schiffe mit Hilssmaschinen. Nach den Angaben des
Seefischerei -Vereins sind die Logger 161 bis 288 Kubikmeter
oder 55 bis 102 Registertonnen groß. Sie haben nicht, wie
der Name vermuten läßt, Loggertakelage, sondern sie sind
galeasartig getakelt mit einem vornstehenden Großmast und
einem Besanmast. Die Fänge begannen im Juni bei den
Schetland-Jnseln . Bis zum November ziehen sie sich nach
und nach südwärts , bis sie vor dem englischen Kanal mit
dem Einsetzen des Winters ihr Ende erreichen . — Dem Be¬
triebe entsprechend ist die Besatzung eines Loggers sehr viel
stärker, als die eines gleich großen Handelsschiffes. Während
dieses mit etwa drei Mann fährt, ist die Besatzung eines
Loggers fünfzehn Mann stark. Unter diesen fünfzehn befinden
sich vier Jungen ; zwei befahrene und zwei unbefahrene. Die
Heringssischerei bietet also auch die Mittel zur Heranbildung
junger Seeleute. („W .- B . ")

* Abbehause », 12 . Juli . Ein sehr trauriger Unglücks¬
fall ereignete sich am Sonntag nachmittag. Zwei Söhne und eine
Tochter des Arbeiters Anton Wiggers badeten gegen 5 Uhr im nahen
Sieltiefe bei sehr hohem Wasserstande. Alle waren des Schwimmens
unkundig, der älteste Sohn , 16 Jahre alt, konnte sich noch rechtzeitig
retten, er sah die Gefahr seiner beiden Geschwister , konnte sie aber
leider nicht retten. Jm Augenblick gerieten dieselben in die starke
Strömung des fallenden Wasserstandes und fanden dort ihren Tod.
Durch lautes Geschrei des ältesten Sohnes wurden in der Nähe der
Unglücksstätte mit dem Heue» beschäftigte Leute aufmerksam gemacht
und begannen dann sofort mit allen möglichen Gerätschaftennach den
Verunglückten zu fischen . Nach der „B . Z." wurde der 12jährige Sohn
nach kurzer Zeit als Leiche geborgen, wohingegen das Mädchen bis
jetzt noch nicht gefunden ist. Die Eltern sind über dies traurige
Schicksal ihrer Kinder schwer betrübt, die Ehefrau Wiggers hatte von
dem Schreck Krampfanfälle erhalten.

Aus den benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven , 11. Juli . Aus Südwestafrika kommt

die betrübende Meldung , daß am 5. Juli der Marine -Ober¬
assistenzarzt Dr - Tiburtius in Otjasondu am Typhus ge¬
storben ist. Di . Tiburtius ist 1894 eingetreten, diente aber
zuerst im Heere und wurde erst im Winter 1902/03 in die
Marine übernommen. Nach seiner im März v . I . erfolgten
Beförderung zum Marine -Oberassistenzarzt tat vr . Tiburtius
Dienst an Bord des Linienschiffes „Wettin " und später des zu
Probefahrten in Dienst gestellten großen Kreuzers „ FriedrichKarl " . Mit der Marine -Expedition ging er dann nach Süd-
westasrika und ist nun ein Opfer seines Berufes geworden.Er galt als einer der befähigtesten unter den jüngeren
Marineärzten.

* Leer , 12. Juli. Das Lichtluftbad des hiesigen Natur¬
heilvereins für naturgemäße Lebensweise ist gestern morgen erffnet-worden. Ueber . die Einrichtung hörte man allenthalben nur lobens
wertes sagen.* Emden , 12 . Juli . Tie Handelskammer für Ostfries¬land und Papenburg , die schon früher an den Chef des
Dortmuud - Ems - Kanals die Bitte gerichtethat, darauf
hinzuarbeiten, daß der Dortmund -Ems -Kanal von Meppenab als richtiger Kanal weitergesührt werde, bringt auch in
ihrem jüngsten Jahresbericht die Notwendigkeit einer solchen
Weiterführung zum Ausdruck. Für die Kammer gilt es als
Tatsache, daß die kanalisierten Emsstreckenfür die Entwickelungdes Gesamtverkehrs des Dortmund -Ems -Kanals ein großes
Hindernis sind, da die häufigen Störunge der Schiffahrtund die zahlreichen Unfälle die Sicherheit und Pünktlichksir der
Güterbeförderung und damit die L-istungssähigkeit des Kanals
wesentlich beeinträchtigten.

8 Borknm , 11. Juli . Das hier anwesende Geschwader
bleibt , dem Vernehmen nach, bis Mittwoch hier . In den
nächsten Tagen soll ein Landungsmanöver mit Bvot-
schießen bei unserer Insel stattfinden . — Heute vormittag
machte der Erfinder eines neuen Rettungsgürtels,unter großem Andrang des Publikums , Vorführungen mit
seinem Apparat am Strande . Ter neue Gürtel soll sehr
praktisch sein und in einer Sekunde ( !) angelegt werden
können . — Das sich stetig mehrende Badepublikum
bietet im Verein mit den von den Kriegsschiffen beur¬
laubten Seeoffizieren und Mannschaften auf den Prome¬naden ein recht buntes Bild . — Konzerte werden hier
jetzt, außer von der Kurkapelle , auch von der Marineka¬
pelle abgehalten . Theater ist in Köhlers Dorfhotst Mhim Strandtheater . U. a . wird auch Beyerleins „Zapfen¬
streich" aufgeführt.' Bremen , 12 . Juli . Der kürzlich gestorbeneKommerzien¬rat Bi er mann, Mitinhaber der großen Tabakhandlung von
Engelhardt u . Biermann , hat für eine ganze Reihe von wohl¬
tätigen Anstalten eine Summe von 100,000 Mk. vermacht,in Beträgen von 1000, 2000, 3000 und 5000 Mk . 20,000Mark erhält der Bürgerparkverein. Außerdem hat Biermann
300,000 Mk. für die Arbeiter und 200,000 Mk. für die Meisterund kaufmännischen Angestellten ausgesetzt.

Säugertag in Bremen.
* Breme », 12. Juli.

Ter Sängertag der vereinigten Norddeutschen Lieder¬
tafeln fand am 9., 10. und 11 . Juli in Bremen statt . Etwa
50 Vereine waren durch! ihren Liedervater vertreten.
Vom Oldenburger „Liederkranz" nahmen 10
Herren daran teil , die von den Bremer Sangesbrüdern
auss herzlichste empfangen wurden . Von 6—8 Uhr fanden
am Sonnabend in der „Union"

Verhandlungen statt,
an die sich um 8 Uhr eine gemütliche Zusammen-
kstnst stW R'stsksllLr arMloA Tje Sänger verlebtes

dort beim Becherklana einige fidele Stunden . In stiller
Nachtstunde nahmen die Sangesbrüder vor dem Roland
Aufstellung , uno alsbald durchzitterten patriotische Lieder
)ie schöne Sommernacht . Am Sonntag morgen um 8,30 Uhr
begann eine Korso fahrt durch die Stadt , an die sich ein
Frühstück in ver „Weserlnst" anschloß.

Um 11 Uhr würden die am Sonnabend abgebrochenen
Beratungen fortgesetzt. Nach dem Jahresbericht zählt
der Bund jetzt 67 Vereine mit 3502 Sängern . Ter Kassen¬
bestand des Bundes belief sich am Jahresschluß aus
6610,22 Mark . Ter Kassierer wurde entlastet . Die vor¬
jährigen Rechnungsprüfer Rump -sseld-Bremen und Schwa¬
der-Hannover wurden wiedergewählt und der vom Vor¬
stande aufgestellte Voranschlag genehmigt . Es ' wurden fol¬
gende Beschlüsse 'gefaßt : Ten Festzng bei dem nächsten
Bundesliederfeste eröffnen die Vereine , die unter die
Buchstaben E, G und H und folgende fallen , B , E und
D schließen den Zug ; bei dem daraus fol¬
genden Feste eröffnen die Vereine L, M , N, O den
Festzug usw . Ein diesbezüglicher Antrag des Vereins Wil¬
helmshaven , der die Reihenfolge durchs Los bestimmt ha?
ben wollte , wurde zu Gunsten des vorstehenden Antrages
zurückgezogen. Die Wahl eines FünfmLnner -Ausschnsses,
bestehend ans zwei bewährten Dirigenten und drei be?
währten Liedervätern , welcher das Programm des nächsten
Sängerfestes (1905 in Celle ) mit dem sestgebenden Verein
festsetzen soll , hatte folgendes Resultat : Shmphoniedirektor
Schulz und Musikdirektor Schräder aus Braunschweig , die
Liederväter Rumpsfeld -Bremen , Ni ehaus - Olden -
bürg (Liederkranz ) und -Ohrmann -Hildesheim . Als Ge-
neral -Gescingmeister wurde Herr Musikdirektor Nüßler-
Bremen und als dessen Stellvertreter Herr Dirigent Rei-
chert--Celle gewählt . Als Festleiter für das Fest in Celle
wählte man Herrn Liedervater Meyer -Hannover einstim¬
mig wieder.

Nach einem gemeinsamen Mittags mahle
in der „ Union"

, bei dem verschiedene Toaste
ausgebracht wurden , begann um 5 Uhr im Dom
ein Konzert, bei dem folgende Solisten mitwirkten: Frau
M . Rößler -Becke , Gesang, Herr Musikdirektor Rößler, Orgel,
Herr Musikdirektor W . Mcyer -Schierloh und Herr Konzert¬
meister P . Scheinpflug, Violine.

Einen großen Erfolg erreichte Frau M . Nößler - Betke.
Der Sonntag schloß ab mir einem gut geleitetenKommers,

bei dem die ungebundenste Fröhlichkeit herrschte.
Gestern fand eine Dampferfahrt in See statt . Die

Fahrt ging bis Rothesandleuchtturm—Bremerhaven.
Die Teilnehmer können mit dem Verlauf des Sängertages

vollauf zufrieden sein ; cs nahm alles einen schönen Verlaus.

Reiche Nchrichteii Nil letzte JeMer.
Eigens telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 12 . Juli . Die am 13. Juli aus Schwerin
zurückkehrende Königin Wilhelmina von Holland wird die
deutschen Seeoffiziere im Schlosse Loo empfangen und die
deutsche Nordseeslotte im Hasen von Niewendiepe besichtigen.

Wegen ungenügender Beteiligung ist, wie das „ B . T."
meldet, das vom Kaiserlichen Jachtklub veranstaltete
Handicap Helgoland . Dover ausgefallen. Sieben
Jachten hatten gemeldet, aber nur die Kaiserjacht „ Meteor"
und die Jacht der Kaiserin „ Iduna " sowie die Jacht
„Navahoe" hatten die Meldung ausrecht erhalten. Diese Be¬
teiligung war satzungsgemäß ungenügend.

Der Direktor der medizinischen Klinik der UniversitätTurin , Professor Bozzola, hat der Berliner Kgl. Akademie der
Wissenschaften milgeteitt, er habe eine überraschende Heil¬
wirkung der Röntgenstrahlen bei schweren Blutkrankheiten
festgestellt . In einem für rettungslos angesehenen Fall von
Leukaemie hat er binnen 5 Monaten Heilung erzielt.

ß Hannover , 12 . Juli . Der als „der alte Landsknecht"
und Schriftsteller bekannte Hoftheaterdirektor a. D. Karl
Schulter, ist, 83 Jahre alt , gestorben.

8 Posen , 11 . Juli . Das über 1000 Einwohner zählende
Kirchdorf Slupia im Kreise Rawitsch ist bis aus die Kirche,
die Schule und wenige Gehöfte vollständig eingeäschert.
Mehrere Kinder werden vermiß :.

Die Spionagesache in Italien.
8 Berlin , 12 . Just . Nach einem Telegramm des „ Berl.

Tagevl. " aus Rom handelt es sich bei der Spionage -Affäredes Hauptmanns Ercolossi um Dokumente von außergewöhn¬
licher Bedeutung, die an Frankreich verkauft sein sollen, u. a.
Mobilisierungsptäne des 6. Armeekorps (Bologna).

8 Rom , 11 - Juli . Aus gerich .stiche Anordnung ist der
frühere Ver aglieri -Hauplmann Mancinelli unter dem Ver¬
dachte , ein Mitschuidigee Ercolessis zu sein , verhaftet worden.

8 Rom , 11 - Juli . Die „ Ag. Stes . " veröffentlicht
folgende Mitteilung : Auf Ersuchen der österreichisch-
ungarischen Regierung und zur Dementierung gewisser
Blältermeldungen teilt die italienischeRegierung uns mit, daß
zwischen Österreich - Ungarn und Ercokesst keinerlei Beziehung
gestanden hat.

OSerhofmeister v. Mirbach.
8 Berlin , 12 . Just . Uever die Sammlungen des Freiherrn

v. Mirbach verbreit , t eine hiesige Korrespondenz eine Dar¬
legung, die offenbar als erste inspirierte Beschwichtigungsnote
zu betrachten ist und die etwa die Grunczüge der Rede
enthält, die der preußische Minister des Innern im Ab¬
geordnetenhause schuldig geblieben ist . Darnach sind für das
Mosaik der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskircheetwa 900 000 Mk.in engeren Kreisen ausgebracht worden. Die Aufbrinauna
der restlichen 300000 Mark gilt als gesichert . Der
Kaiser selbst steuert für die Fertigstellung des Mosaiks
150,000 Mk. bei . Es handelt sich sonach nicht um eine Artnationaler Spende zu Ehren der Silberhochzeit des Kaiser-
paares , sondern lediglich um eine Erfüllung eines kaiserlichen
Lieblingswunsches. Die im Zusammenhang mit den Geld,
sammlungen genannten Oberpräsidenten und Landräte sind
Mitglieder des Kirchenbauvereins und haben lediglich als
solche und zwar aus freien Stücken Beschlüsse des Vereins
zur Ausführung gebracht. Diesem Kirchenbauverein gehörenübrigens Angehörige aller Parteirichtungen an . 55,000 Mk.
seien von Katholiken und 19,000 Mk. von Juden zugesteuertworden.

Nicht kratzen und berste«,
sondern ftuchta -n mild schmecken uno riechen soll guter Esst
selbst beim Mit Säuregehalt . Die Hausfrauen bereite-
sich solchen für !r .ajel- und Einmachezwecke aus Kröblitkn
Essig -Extrakten . Siehe Anzeigenteil.

Erst verdünne » , dann kokten j
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Nach Bestimmung des Statuts 52,
betr. das Abfuhrwesen, müssen die in
der Stadt — mit Ausnahme des
des Gerberhofs und des
Heiligengeisttorviertels— vorhandenen

Abortgvuben
spätestens bis zum 1 . Nov 1905 weg¬
geschafft werden. Vorläufig ausge¬
nommen hiervon sind Abortgruben,
die seit 1890 mit baupolizeilicherGe¬
nehmigung vorschriftsmäßig neu an¬
gelegt sind.

Da es im gesundheitlichen Inter¬
esse dringend erwünscht ist , daß
die alten, meist undichten Abort¬
gruben baldmöglichst verschwinden,
so wird den Hausbesitzern anheim ge¬
geben , soweit irgend tunlich dafür zu
sorgen, daß die Abortgruben schon
mit der Einführung der neuen Kübel¬
abfuhr , 1 . November 1904, beseitigt
werden._ _ _

Die Genossen der Genossenschasts»
woge Nr . 64 (bei Gerdes Hause),
Nr . 68 (vor I . H. Ahlers Hause),
Nr . 69 (vor Wilh . Ahlers Hause),
Nr . 72 (um Baedekers Placken) werden
ersucht, am Sonnabend , 18 . d. M .,
nachm. 44/2 Uhr, in Fr . Bremer,
Nenenkruge , Gasthause zu sein
zwecks Beschlußfassung über die In¬
standsetzung und Unterhaltung der
Wege. Auch haben die Genossen der
Genossenschastswege Nr . 68 und 69
zu beschließen , wie hoch die Besitzer
der an den Wegen stehenden Wohn¬
häuser zu den Wegelasten herange¬
zogen werden sollen. Die etwa nicht
Erscheinenden werden mit den ge¬
faßten Beschlüssen als zustimmend
angesehen.

Nenenkruge , 1904, Juli 11.
Der Bezirksvorsteher.

_ Lehmann._

Jmmobilv erkauf
in Westerburg.

Der Landmann Lndw . Helms in
Westerburg läßt sterbesaüshalber
seine in Westerburg, mitten im Ort
sehr günstig belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 20,6336 da Acker- und Wiesen¬
ländereien, teils bester Bonität , am

Sonnabend,
den 16. Juki d. Z.,

abends V Uhr,
in Bruns Wirtshaus zu Wester¬
burg zum 2 . Male öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Eine 2,9594 b» große Wiese in
der Westerburger Marsch liegt äußerst
günstig zur Berieselung.

Die Besitzung gelangt geteilt und
im Ganzen zum Aufsatz und ist mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Eversten. _ Schwarting.
Petersfehn . Kann noch 3 Rinder

in Grasung nehmen . Fr . Bruns.

Für Bauende!
Zur Mk " Projektbearbeitnng

aller Arten von Neu - und Um¬
bauten empfehlen sich unter con-
lanten Bedingungen

Kayser L Jatho , Architekten,
Bremen , Knochenhauerstraße 12.

Drielake. Zn verkaufen
ein Kuhkalb. Herrenweg S.

Wegen Aufgabe
des Artikels

Marktkörbe mit Emaille- Einsatz
zn Einkaufspreisen

in allen Farben und dekoriert.

Langestratze IS. _M Beste
für Magen und
Verdauung ist

1—S

L
'chmc

ärztlicher Magen¬
bitter.

Vertreter : Herr

1id .ViI1jesr.
Oldenburg i. Gr .,

Steinweg 3».

W st

MM

GeMchWer-
Verem

MeMrg,
e. V.

Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch, 13. Juli , abends 8'/« Uhr,
in der „ Bavaria ."

Tagesordnung : Ausnahme , Ver¬
schiedenes_ Der Vorstand.

Krieger-Herein
im Osten der

Landgem. Oldenburg.
Zur Beerdigung des verstorbenen

Kameraden Bruns in Ohmstede ver¬
sammeln sich die Vereinsmitgleder am
Donnerstag , 14. Juli , um 1 '/« Uhr
nachm., beim Vereinslokal . Die Be¬
erdigung findet auf dem Ohmsteder
Kirchhof statt . Der Vorstand.

Verein ehemaliger
H 1I. Irngoner.
MD » Am Donnerstag , den
>- / 14 . d. M ., abends 8 >/r Uhr:
Monatsversammlung

im Vereinslokale.
Tagesordnung : Besprechung über

ein abzuhaltendes Sommerfest.
Der Vorstand.

LimeMul
von

Saison - Artikeln.
Speisenschränke (ganz v. Eisen, ver-
schließb .), Fliegenglocken, Gießkannen

blank und lackiert.

Kmaille -Warenhaus
LurLI NuLLsLÄ,

Langestrahe IS.
Hierdurch warne ich jeden, meiner

Frau aus meinen Namen zu borgen,
da ich für Zahlung nicht hafte.
Heinrich Siemen , früh . Efeustr . 9.

In nächster Nähe des Bahn¬
hofs und des Stans belegenes , zu
zwei separate » Wohnungen ein¬
gerichtetes

Haus
habe ich bei geringer Anzahlung
für den sehr billigen Preis von
nur 8888 ^ zu verkaufen.

Heinrich Westing , Kurwickstr. 33.

nr jedermann ( auch Damen ) .
Wer seinen Beruf ändern will,

sichere Existenz, Vertretungen oder
lohn. Nebenbeschästig. <zu Hause)
sucht , schreibe an den „Neuen
Erwerbsmarkt in Breslau 10.

250 « ronEisL,
snvL »is IivdEerLivii8l,kÄLuj«Ler
ielvül u . «siriivk, oimk Risiko vor-
äivllvn . OLvrtov unt. ff. >V. 8486
hetörLerl Luäoltlllosse , Koriin

Zn belegen «. anznLeihsn
gesucht.

Aus 1 . Stadthyp-! suche 18,888
anzul . Off, u. S . SS an Exp, d. Bl.

Gesucht aus sofort oder 1 . Novbr.
S888 Mk. auf Landhypothek zu
4°/° Zinsen. — Offerten u. S . SS
an die Exped. d . Bl ._

Rastede . Zum 1 . Nov. od. früher
habe ich auf Hypothek zu 4°/, zu be¬
legen: 10,000, 6000, 5000, 3000 ^
und kleinere Beträge.

_ _ H. Hoes.
IlSplftllPN diskret an jed . sofort.l » NLlVI1Vll Schneeweist , Berlin,
Jnvalidenstr . 32. Rückporto.

S888 Mk. auf erste Hypothek
z. 1 . Nov. d. I . anzul. gesucht.

Off. u. S . SS an d. Exped. ds . Bl.

AWleihen gesucht
auf sofort oder später auf
erststMge sichere KypoLHeL:
15,000 Mk.

gegen47o Zinsen.
Aukt. K. Memmen.

Amrrteihen gesucht
- S888 Mk. gegen hohe Zinsen
ld Sicherheit, zur Vergrößerung eines
stgehenden Geschäfts in Oldenburg.
Offerten unter A. W . Postlagernd
Idenburg.

DulLUDal Lslrsllal
> Lurn . .

Xists von 50 Ltüok 2,25 Nk ., 10 Ltüok 45 kkZ.
iu meiner Verkaukstells

k. U . vsIIer, lud : Vdoockor NoKLS,
AZarrenkabrik in I -oUlLV !. 8.

Sonntag , den IT ' . IM:
Vergnügungsfahrt des Salon¬

dampfers „IiLvds"
»oll iiViliikImslisvkN Vlh Vsngsroogv

Mlil llslgolsnä.
Abfahrt von Wilhelmshav -n (Slrandhalle ) 7 Uhr morgens.
Ankunft in Wangerooge ca . 9 Uhr, in Helgoland ca. 12 Uhr.
Rückfahrt wird an Bord bekannt gemacht.
Ankunft in Wilhelmshaven ca. 9 Uhr abends.

Fahrpreis nach Wangerooge und zurück 4 nach Helgoland und zurück
im Vorverkauf 6 an Bord 7 inkl. Ländungsgebühr.

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Fahrkartenverkauf bei

?. k. SLdNWLvdvr, Mhelmshildtü, Rssüßr. 81.
Die Fahrt findet nur bei gutem Wetter statt.

Ksrineverein
Oldenburg unä Umgegenä.

Zu dem am Sonntag , den IV . Juli , in Elsfleth
stattfindenden

MivOeutscheu Bezirksfeße,
verbunden mit

Wueimeihei>es' ' Weih,
werden die Mitglieder gebeten, sich zahlreich zu beteiligen.

Abfahrt am Sonntag , den 17. d . Mts ., morgens 8 Uhr,
per Dampfer „Sirene " vom Stau (Brands Helgen).

Mitglieder haben freie Fahrt , Damen und Fremde zahlen
für Hin - und Zurückfahrt 1 M Kinder 50 Karten sind
in beschränkterAnzahl bei den Kameraden Müller , Nadorster-
straße 2, Lange , äuß . Damm 10 b, Plander , Osternburg,
Hermannstraße 15 , Herling , Heiligengeiststraße 31 , u. Kock,
Achternstraße 31 , zu haben.

Der Vorstand.

Um für die Ausstellung besserer Mu ^ erzunmer Platz zu gewinnen,
werden bis auf weiteres

5 vollständige Garnituren,
einzelne Sofas , Trnmeaux,
Vertikows , Büffets , Sekretäre,
eich . «. einfache Schlafzimmer¬

möbel nnd andere Sachen
sehr billig ausverkanft.

B sichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.
Schon jetzt gekaufte Sachen tonnen bis zum Herbst auf Lager bleiben.

ff. 0 . krsess, WWmeijier,
Mühlenstratze 4.

Kotes Miss.
Mittwoch , den IS . Juli 1S84:

Großes Kinderfest,
verbunden mit Aufführungen,

Topfschlagen , Sacklaufen , Gesell¬
schaftsspielen.

Musikalische Unterhaltung.
Grostartige Ueberraschungen.

Entree frei . Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Otto Kracke.

Bürgerselde . Zu verkaufen ein
schöner Eber » 4Vs Mon . alt.

H. Hanke , Scheideweg 23.

aninchen z> nrkisci.
Eversten . Hauptstr . 55 oben.

Rippe » , Kleinfleisch , Suppen¬
knoche », heute und morgen frisch.

Oldenb . Fleischwarenfabrik.

Heiratsgesuch!
Junger Mann , w . itte 20er, sucht

die Bekanntschaft einer jungen ge¬
bildeten Dame, am liebsten v . Lande,
etwas Vermögen erwünscht. Strengste
Diskretion. Anonym zwecklos .

*

Offerten bis zum 16. d. M . unter
A. 388 postlagernd Oldenburg erb.

Wa1üsr » LD LiDÜrrÜLG,
Friesur u. Perrückenmach. , Achternstr. 1

Verreist!
DD . I -SlHLlSSD , öi-smsn.

Spezialarzt für
Magen - und Darmkrankheite ».

Voo äor Aviso
sllrüvk

am 12 . Juli

kssleüe . vr. Reier.
i . L . L Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.

'

Danksagungen.
Oldenburg , den 11 . Juli . Für

die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben guten
Mutter sagen wir hiermit allen
Freunden und Bekannten

innigen Jank.
Im Namen der Angehörigen:

Karl Mohrmann.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem uns betroffenen
herben Verluste, sowie für die über¬
aus zahlreichen Kranzspenden sagen
auf diesem Wege ihren

tiefgefühlten Dank
Familie Behrens , Eversten.
Familie Meyer , Oldenburg.

Familierr-Nachrichten.
Todes -Anzeigem

Ohmstede , 10 . Juli 1904. Heute
morgen 1 '/« Uhr entschlief nach langen
mit Geduld ertragenen Leiden in
seinem 47. Lebensjahre mein lieber
Mann und Vater

stilmvii öruns.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernde Ww . Bruns u . Sohn
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 14 . Juli , nachm. 3 Uhr, aus
dem Ohmsteder Kirchhof statt.

Osternburg , den 11 . Juli . Gestern
nachmittag um 5Vs Uhr starb nach
kurzer , heftiger Krankheit unser lieber
unvergeßlicher Oskar im zarten
Alter von 2 Jahren 4 Monaten,
welches mit tiefbetrübtem Herzen zur
Anzeige bringt

W . Pranger
und Fra » geb. Thielebeule

nebst Angehörige » .
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 14 . Juli , nachmittags um 3 Uhr,
vom Trauerhause Weidenstraße 5
aus auf dem alten Osternburger
Kirchhof statt._ _

Holle , 14 . Juli . Heute morgen
um 5 Uhr har es dem lieben Gott
gefallen, meinen lieben unvergeßlichen
Mann u. meiner Kinder guten Vater,

den früheren Gastwirt
Uelsrleß v. Seggern

zu sich zu nehmen in sein himmlisches
Reich . Um stille Teilnahme bitten

Tie trauernde Witwe
nebst Kindern u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 14. Juli , nachm. 2 '/s Uhr, aus
dem Kirchhof zu Holle statt.

Munderloh , den 11 . Juli 1904.
Heute entschlief nach längerer Krank¬
heit meine liebe Tochter, meine teuere
Frau , unsere treusorgende liebe Mutter

lMsrise Usrlwsiis,
geb . Osterthun.

Um stilles Beileid bitten
Hinrich Osterthun.
Georg Hartman « u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 15 . d . Mts ., nachm. 2 Uhr, auf
dem neuen Kirchhof zuKirchhatlenstatt.
Weitere Familien - Nachrichten.

verheiratet: Wilhelm L- cymidt
mit Ma garete Bruns , Scholtjer-
Vorw .rk. Gildert Wagener mit Anna
Stahn , Emden.

Verlobt: Bauwiene Sonius,
Emden, mit Hinrich Lohlker, Peosum.
Gertrud Hewelt, Wilhelmshaven , mit
Lehrer Gust. Redmann , Plehnendorf«
Danzig. Margaretha Behrends,
Wiesevermeer, mit Hnrich Eilts,
Hattersum . Alw ne Achle , Hamburg,
mit Wilh lm Siraatmann , West¬
rhauderfehn.

Geboren: (Sohn ) Lehrer Albert
Lamp ', Horumersi l. R . Bromr,
Oldendorp. Karl Glüsing, Hannöver.
ApothekerSönnichsen, Brake. (Tochter)
Tierarzt Ricken, Dornum . Geerd
Brink, Linesch . Aug. Kuck, Warfleth.
Karl Lindemann, R -tzenbü tcl. Aug.
Kuck, Warfleth.

Gestorben: Katharina Willens,
geb . Wintermann , Oldenburg , 80 I.
Hanna Pohlmann , Zetel, 11 1/2 Mt.
Kolon Benno Meyer , Holte, 61 I.
Katharine Steffens, geb . Buschmann,
Marienhafe , 37 I . Ww . Jda
Broschat, Wilhelmshaven, 75 I.
Friedrich Janßen , Wilhelmshaven,
10 I . Kaiser! . Marine -Oberassistenz¬
arzt Dr . Franz Tiburius , Wilhelms¬
haven . Anna Katharine Ellmghuscn,
geb . Tölstedt, Delmenhorst, 73 I.
Frida Hermine Boßmann , Falken¬
burg, 7 Mt . Sophie Tönjes , geb.
Knutz , Reitland , 42 I . Leni Janßen,
Emden, 4 Mt . Otto Feigel, Cloppen¬
burg, 11 Mt . Buchbinder Arnold
Drüding , Cloppenburg, 70 I . Zeller
Johann Heinrich Timme, Schnelten,
75 I . Ber ud e Peters , geb . Janßen,
Tichelwarf, 72 I ._ _
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Aenrro Weyer -Kolie 1-.
Die Nachricht von dem Tode des beliebten Landtags¬

abgeordneten Meyer -Holle hat in allen beteiligten Kreisen
tiefes Bedauern Hervorgerufen , Er erreichte nur ein Alter
von 61 Jahren.

Seine Tätigkeit im Landtage — er wurde am
3. November 1881 zuerst gewählt — wurde in unserem
Blatte einmal in folgenden Sätzen treffend charakterisiert:

Zu den ältesten Kämpen gehört Benno Meyer-
Holte , der — fast möchte man sagen — gefürchtetste Ver¬
treter des Münsterlandes . IN mehr als einer Hinsicht.
Ein Redner der alten Schule , formgewandt und auf Schlag¬
fertigkeit geschult. Es ist eine Lust, feinen wohlgebauten
Perioden zu lauschen . Ein Greis mit Wnglingsfeuer , ein
Parlamentarier mit warmem Herzen . Das kann leiden¬
schaftlich auswallen , und dann zucken Blitze nach der Re¬
gierungs -Ecke, vor denen man meint , sich wegducken zu
müssen . Seine agrarischen und religiösen Anschauungen
und die Interessen seines , des südlichsten, Wahlkreises ver¬
tritt er mit einer für sein Mer bewundernswerten Gründ¬
lichkeit, Kraft und Gewissenhaftigkeit . Trotz seines Asth¬
mas stiege er Treppen so hoch wie seine heimatlichen
Berge , wenn er dadurch den Neubau des Landtagshauses
vermeiden könnte — im Punkte der Sparsamkeit und der
Beamtengehälter ist er empfindlich . Nur für Damme will
er die Sparsamkeit nicht gelten lassen . Wenn aber das
Amtsgericht erst wieder errichtet ist, dann begräbt er sein
Kriegsveil. Oder nicht? „ Osterum osnsso. die ungerechteste
aller Steuern , die Grund - und Gebäudesteuer , mutz be¬
seitigt werden !"

Es ist bekannt , daß seine Wünsche in beiden Punkten
nicht mehr in Erfüllung gegangen sind.

lieber seine Tätigkeit im Interesse der
Landwirtschaft wird uns noch von geschätzter Seite
geschrieben : -

Der früheren Oldenburgischen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft gehörte der Verstorbene vom
8. Januar 1888 bis zu deren Ende als Vorstandsmitglied
an . Und als am 20. . November 1900 diese Körperschaft auf¬
gelöst und an ihrer Stelle eine La !n d wirts ch asts kam-
mer errichtet wurde , zählte er als Vertreter des vierten
Distrikts Münsterland wiederum zu den Vorstands¬
mitgliedern ; gleichzeitig war er Stellvertreter des Vor¬
sitzenden.

Auch der Deutsche Landwirtschaftsrat, des¬
sen Aufgabe in der Wahrung und Vertretung der landwirt¬
schaftlichen Interessen im gesamten deutschen Reiche besteht,
zählte Meyer -Holte seit 1893 als stellvertretendes Mitglied
zu den Seinen.

Am landwirtschaftlichen Vereinsleben nahm der Ent¬
schlafene ebenfalls regen Anteil . Seit langen Jahrzehn¬
ten war er Mitglied des landwirtschaftl . Vereins Damme
und seit 1893 Vorsitzender desselben.

Mit echt deutscher Treue und Hingebung verwaltete
Meyer -Holte all die ihm übertragenen Aemter zum Segen
des Oldenburger Landes und im besonderen dessen Land¬
wirtschaft . Nur ganz selten ließ er sich seines Leidens wegen
abhalten , den Versammlungen beizuwohnen , ganz gleich,
ob es die der Landwirtschaftskammer , des Kammervorstan¬
des oder des landwirtschaftlichen Vereins in Damme waren.
Noch an der letzten Vorstandssitzung und an den Beratungen
des ständigen Ausschusses des deutschen Landwirtschafts-
rates am Anfänge des vorigen Monats nahm er teil . Welche
unsäglichen Beschwerden mag ihm , dem Kranken/Während
seiner letzten Lebensjahre wohl die Erfüllung seiner Pflich-
« a manchmal beMtet Men ? Me pst Men ihm setzck

Freunde dazu geraten , doch vom öffentlichen Leben zu¬
rückzutreten und nur seiner Gesundheit zu leben ! Doch
nichts konnte ihn bewegen, die ihm durch das Vertrauen
seiner Mitmenschen übertragenen Aemter trotz der damit
verbundenen aufreibenden Tätigkeit niederzulegen . Das
Wohl der Allgemeinheit galt ihm mehr als fein eigenes!
Mit Bestimmtheit kann man daher Wohl ännehmen , daß
sich die Krankheit des Verstorbenen nur infolge seines un¬
ermüdlichen Pflichteifers immer mehr verschlimmerte . Und
so mußte er denn vor wenigen Tagen im Bade Ems , wo
er Linderung seines Leidens erhoffte , diesem zu unser aller
Betrübnis im Mer von nur 61 Jahren plötzlich er¬
liegen!

Jeder , der Meyer -Holte näher gekannt hat , wird mit
aufrichtigem Herzen den so frühen Tod dieses schlichten
Mannes mit dem geraden , offenen und ehrenhaften Cha¬
rakter aufs tiefste beklagen . Haben doch so viele an ihm
einen treuen und lieben Freund und Kollegen , und so
manche, namentlich münsterländische Landwirte , einen all¬
zeit hilfsbereiten und väterlichen Berater verloren!

Die Vorsehung hat uns einen treuen Freund genom¬
men ! Doch es wäre ein eitles Beginnen , mit ihr darum
rechten zu wollen . Wir Ueberlebenden wollen uns viel¬
mehr ein Beispiel nehmen an unseres lieben Toten Un¬
eigennützigkeit und Selbstlosigkeit , sowohl im Dienste für
das Vaterland , als auch für unsere Mitmenschen ; dadurch
werden wir sein Andenken am besten ehren . In die
Gruft wollen wir ihm aber nachrnfen : „Ruhe sanft !"

Aus dem KroMerzogtmrr.
Dir Nachdruckuns-rrr mit «»rrespoiNeimeichin berschen«, vriFnnlbericht « » W»
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Mittellu nE«, und^Serichte Lter ietchiDW?

' Oldenburg , 12. Juli.
' Billige Sonntagssonderzüge . Am nächsten Sonn¬

tag wird morgens um 7 Uhr 10 Min . wiederum ein Sonder¬
zug zu ermäßigten Fahrpreisen in die oldenburgische Schweiz
nach Damme gefahren. Der Sonderzug trifft hier abends
gegen 10 >/e Uhr wieder ein und hält auf der Rückfahrt zur
Ausnahme von Ausflügler«, denen der gewöhnliche Abendzug
noch zu früh liegt, in Huntlosen und Sandkrug an.
Ferner fährt am nächsten Sonntage nachmittags um 2 Uhr
20 Min . wiederum ein Sonderzug nach Brake, zu welchem
in Oldenburg Rückfahrkarten zweiter Klaffe zum Preise von
1,50 Mk. und dritter Klaffe zum Preise von nur 1 Mark
ausgegeben werden. Die Rückfahrt von Brake erfolgt nicht
mit einem Sonderzuge, sondern mit den gewöhnlichenüber
Loy verkehrenden Personenzügen.' Der Bnchdrucker-Hilfsarbeiter -Berein Oldenburg
machte am letzten Sonntag eine Fußtour über Hatten,
Steinkimmen nach Hude, von der die Teilnehmer abends voll
befriedigt heimkehrten.

* Der Klub „ Viktoria " feierte Sonntag sein dies¬
jähriges Sommers est im Hotel zum Lindenhof. Das Fest
war stark besucht , und alle Teilnehmer fühlten sich wohl. Der
Ball verlies in der fröhlichsten Stimmung.

bä . Osternburg , 12 . Juli . Diebe treiben seit einiger
Zeit ihr Unwesen. Besonders Wäschegegenstände werden von
ihnen mitgenommen. Vor kurzem sind in einer Nacht an
vier Straßen (Voßstraße, Herrenweg, Kampstraße und Schul¬
straße) die Zeugleinen von ihrer Last befreit. In den beim
Bchrensschen Neubau an der Hermannstraße liegenden
Schuppen ist vor einigen Nächten eingebrochen worden.
Verschiedenes Handwerkszeug wurde daraus gestohlen.
— Ein Mangel an Wohnungen im Preise bis 200 Mk.

macht sich trotz der regen Bautätigkeit stets bemerkbar. Einen
schlagenden Beweis liefert der Neubau des Herrn Trarnann
an der Hcrmanustraße . Das Haus ist vor kurzem gerichtet
worden und hat schon jetzt für die sertigwerdenden Woh¬
nungen seine Mieter gefunden.

k. Osternburg , 12. Juli . Wie unhaltbar und keineswegs
den Verhältnissen entsprechend die Zustände auf dem hiesigen
„Bahnhof " sind , das zeigt sich jetzt allsonntäglich. Wohl
reichlich 200 Personen hatten sich vorgestern eingefunden, welche
den kur; nach 3 Ulr abfahrenden Vergnügungszug nach
Huntlo en benutzenwollten. Vor dem Billett - Schalter, welcher
sich in einem kleinen hölzernen Warte -Häuschen befindet,
welches kaum 20 Personen faßt, herrschte ein lebensgefährliches
Gedränge . In Liefern engen Raum , von allen Seiten ein¬
gepfercht , in heißer erstickender Luft , mußte man reichlich eine
halbe Stunde ausharren , ehe man das Billett erlangte.
Glücklicherweise kam der Zug mit einer Viertelstunde Ver¬
spätung hier an, sonst hätte eine große Anzahl der Ausflügler
ohne Billett einsteigen müssen. Möchte man sich doch einmal
an zutreffender Stelle über diese Mißstände orientieren, damit
nicht so manchem Teilnehmer, wie gestern, ein Ausflug per
Vergnügungszug von hieraus schon vorher so gründlich ver¬
leidet wird ! — Im ehelichen Zwiste bearbeitete ein an
der Sandstraße wohnhafter Glasarbeiter am Sonntagabend
in roher Weise seine bessere Ehehälfte, ja , griff er sogar
zum blanken Messer und brachte seiner Frau mehrere
lebensgefährliche Stiche bei, welche die Ueberführung der Be¬
dauernswerten Zum Hospital notwendig machten. Der rohe
Ehegatte wurde von zwei Gendarmen zum Gefängnis trans¬
portiert . — Der im benachbart , n Bümmerstede wohnhafte
Landmann W ., welchervor einigen Tagen mit seinem Gespann
verunglückt ist und von einem Pferde geschlagen wurde, hat
leider eine Gehirnerschütterung davongetragen, welche seine
sofortige Ueberführung nach der Heilanstalt Wehnen
notwendig machte. Mit dem Beoauernswerten , welcher
annähernd 30 Jahre alt ist, hat man allseitig Mitleid.

ba . Osternburg , 11 . Juli . Eine schwereQuetschung
zog sich der Platzmeister Weser zu. Beim Passieren der
Verladegleiscn ram er einem rollenden Waggon zu nahe und
geriet mit der Brust zwischen die Puffer . — Eine Turn¬
sah rt machte gestern der Osternburger Turnverein nach
Sandkrug.

O Wildeshause », 11 . Juli . Auf der Versammlung
der Tierschaukommission wurde beschlossen , daß fortan
nur Rindvieh mit schwarzbunter Farbe zugelaffen wird . Bei
gleicher Qualität erhalten Herdbuchstiere den Vorzug.

Sage , 11 . Juli . Die Molkerei des Herrn Siemer
ist für 14,500 Mk. in den Besitz von Herrn Willers -Hatten
übergegangen. Die Molkerei und Müllerei wird fortgesetzt,
außerdem mit Bäckerei eingerichtet. Im benachbarten
Großenkneten steht auch die Molkerei des Herrn Hespe zum
Verkauf.

l> Wildeshausen , 11. Juni . Die Feier des 10jährigen
Bestehens der landwirtschaftlichen Winterschule ist
am Sonntag in glänzender Weise durch eine Exkursion gefeiert
worden. Zu dieser Jubelfeier war erfreulicherweiseauch Herr
Landesökonomierat Heumann erschienen , welcher dem land¬
wirtschaftlichenSchulwesen das größte Interesse entgegenbringt.
Es hatten sich über 100 Schüler der Anstalt mit annähernd
30 Gespannen eingefunden. Die Fahrt ging über Lüerte,
Bargloy , Holzhausen, Dungstrup, Kleinenkneren, Hanstedt,
Garmhaufen , Oldrup , Danghausen. In Hanstedt wurden
Ansprachen gehalten vom Schulvorsteher Huntemann , vom
Landesökonomierat Heumann, von einem ehemaligen Schüler
(Stührmann , Prov . Hannover ), sowie vom Amtshauptmann
Scheer. Die Verdienste des Herrn SchulvorsteherHuntemann
um die Hebung der Landwirtschaft und der Schule wurden
hier wie ,m Schlußkommerse in Wtldeshausen von den Herren
Pastor Bulling und Doppelmeier Ammermann genügend
gewürdigt. Der Ehrentag der Schule wird den Teilnehmern
noch lange im Gedächtnis bleiben.

* Waddewarden , 12 . Juli . Die Klootschießer-
Vereine des Jeverlandes veranstalten hier Sonntag , den
24. Juli » nachmittags ein großes Preis - und Konkurrenz¬
werfen, Es sind dies die Vereine Heppens, Neuengroden,
Sengwarden , Waddewarden und Westrum. Am Preiswersen
können nur Mitglieder dieser Vereine teilnehmen, auch hat
jeder Verein eine Summe Geldes zur Verfügung gestellt,
wofür die Preise, bestehend in nützlichen Gegenständen, vom
Verein Waddewarden -Westrum angeschafft werden. Außer¬
dem bleibt es jedem Verein überlassen, einen Ehrenpreis zu
stiften. Vom hiesigen Verein wurde ein Ehrenpreis im Werte
von 6 Mk. gestiftet. Am Konkurrenzwersen kann jeder, dem
der Klootschießersportam Herzen liegt, sich beteiligen. Die
verschiedenen Komitees sind bereits in voller Arbeit, damit am
Festtage alles „klappt*. Das Werfen findet aus dem Gelände
des Herrn Gastwirts Tholen statt.

?- Varel , 10. Juli . Heute nahm das Vareler Schützen¬
fest seinen Anfang . Schon seit Jahren hatte dieses Fest
keinen so großen Zuzug wie heute, sowohl von Buden aller
Art . als auch von Jestteilnehnnrn und herrschte allseitig eine
fröhliche Stimmung . — Zwischen einem Arbeiter und einem
Maurergehilfen entstand abends ein Streit, der damit
endete, daß der ersiere dem letzteren mit einer Flasche einen
Schlag aus den Kops versetzte , so daß der aus einer Kopf¬
wunde stark blutende Maurer sich sogleich in ärztliche
Behandlung begeben mußte.

ta . Brake , 11 - Juli . Der englische Dampfer „Jearby*
verließ gestern den hies. Pier und ging in See. — Erwartet
wird für morgen der deutsche „Mathin " mit einer Ladung
von Methil . — Ein Unglücksfall wurde gestern abend
durch die Entschlossenheit eines hiesigen jungen Herrn ver¬
hindert. Auf der Rückfahrt des mit Wagen nach Rastede ge¬
wesenen Klippkanner Bürgerklubs hörte eine betrunkene
Frauenspslson in der Bahnhossstraße nicht auf dis Warnungs¬
zeichen der Wagenführer und befand sich schon dicht vor den
daherlrabenden Pferden eines Gespannes. Ein des Weges
kommender Herr sprang kurz entschlossen hinzu und . konnte
die in großer Gefahr schwebende Person noch gerade zeitig zur
Seite retten.
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Ein gerichtliches Nachspiel zu der Typhus-
Epidemie im Kreise Gelsenkirchen.

(Nachdruck verboten .)
H . Essen (Ruhr ), 10 . Juli.

Es Wird heute Frau Torbegen aus Kömgssteele als
Zeugin vernommen , die nach den Feststellungen des Re¬
gierungsrats Springfeld die Gefäße mit den Abgängenihres typhuskranken Mannes im Eibergbach gespült .ha¬ben soll . ' !

Vors . : Sie wohnen in Horst bei Königssteele unmittel¬bar am Eibergbach . Ist zur Zeit vom Juni bis Juli1901 jemand bei Ihnen krank gewesen? — Zeugin : Ja,mein Mann wurde krank. Der Doktor sagte , er hätteDarmkatarrh . — Vors . : Wann wurde denn Ihr Mannkrank ? — Zeugin : Ich glaube , den 27. Juli . Er wurdedann zunächst gesund und im September wieder krank. —
Bors . : Sie sollen die Abgänge ihres Mannes auf einen
Komposthaufen neben dem Eibergbache gegossenund die Gefäße dann im Eibcrgbach gespült haben . —
Zeugin : Ja.

Regierungsrat Springfeld : Die Zeugin sagte damals,daß erst ihr Mann , danach ihre beiden Söhne und dann
noochmals ihr Mann erkrankt seien . Ich ging zuerst mit
Stabsarzt v . Drhgalskt zu ihr . Wir fragten , wohin siedie Abgänge ihres Mannes gegossen hätte . Sie sagte:in die Gosse, die zum Eibergbach führt . Die Gesäße hättesie auf 'dem Komposthäufen entleert und im Eibergbachgespült.

Zeuge v . Drygalski bestätigt diese Angaben : Uns ge¬nügte vollständig die Feststellung , daß die ganzenAbgänge des Aborts und der Küchenspü-tung in den Eibergbach gingen, und fast ausdirektem Wege. Es sind auf diese Weise, da die Leute sichals typhuskrank erwiesen , die Typhuskeime direkt in den
Eibergbach gelangt . ^

Der Vorsitzende bringt nunmehr ein Schreiben der
Strombauverwaltung an den Angeklagten Schmitt vom20. November 1891 zur Verlesung . Es heißt hier : Aus IhrSchreiben vom 28. November erwidere ich Ihnen , daß Sie
zu der Anlegung des Rohres keine Erlaubnis gehabt haben,ebensowenig auch zur Verlegung desselben . Da das Rohrüberdies zur direkten Entnahme von Wasser aus der Ruhrdient , so Litte ich ergebenst , die Erlaubnis durch mich vondem Herrn Regierungspräsidenten nachzusuchen.

Schließlich hält der Vorsitzende dem Angekl. Schmittwie dem Zeugen Stelkens noch ein Schreiben Schmittsaus dem Jähre 1894 vor , in welchem Schmitt bei der
Strombauverwaltung Protest erhebt gegen die EinführungDon Fäkalien in die Ruhr , wie die Einführung von Un¬
reinlichkeiten oberhalb der Pumpstation . Schmitt bemerktin dem Schreiben , daß durch diese Verunreinigungen Ver¬
hältnisse eintreten könnten , die für die Filter und Brunnen
sehr nachträglich seien.

Wasserwerksdirektor Gersdorf (Essen-Ruhr ) gibt Aus¬
kunft über den Gehalt der Ruhr an Keimen . Am 6 . Febr.1890 wurden aus der Ruhr in Höhe der Pumpstation 5720
Keime pro Kubikzentimeter festgestellt, am 19. Februar 1890
daselbst 2475 Keime. Am 14. Jum 1891 betrug die Keim¬
zahl inmitten der Strömung 3480, im Buhnenwasser 5140.Am 24. August 1892 wurden aus der Ruhr 14 Meter unter¬
halb des sehr verunreinigten Grenzbaches unzählige Keimeentnommen . Seit 1903 sind die Untersuchungen sehr aus¬
gedehnt worden ; es wurden täglich Proben aus der Ruhrvon beiden Usern und aus der Mitte des Stromes ent¬
nommen . Die Entnahme erfolgte unterhalb des am rechtenUfer einmündenden Grenzbachs . Die Keimzahlen betrugenam 1 ., 2., 4., 5. und 6 . Mai 1903 : am linken Ufer der Reihenach ; 18 700 ; 8100 ; 2510 ; 1800 ; 5600. Jü der Mitte desStromes : 10 500 ; 10500 ; 4260 ; 2000 ; 2890. Am rechtenUfer :

'31000 ; 9800 ; 6440 ; 4200 ; 8100. Die Untersuchungenerfolgten auf Veranlassung der Versuchs - und Prüfungs¬anstalt in Berlin . Die durchschnittliche Keimzahl beträgtseit 1903 bei der Pumpstation des Essener Werkes 4000bis 7000.
Vert . Rechtsanwalt Wallach I : Wie hoch schätzen Siedenn die Entfernung der Essener Pumpstation von der bei

Königsteele ? — Zeuge : Jy der Luftlinie auf 1500 Meter.— Vert . Rechtsanwalt Niemeyer : Sind Sie nicht in neuesterZeit der Ansicht, daß das Ruhrwasser die Gesundheit ge¬fährdet ? — Zeuge : Es wäre immerhin möglich, doch bin
ich kein Mediziner.

Smsationsprozch HoflieferantW. Höffert.
Dresden, 9 . Juli , lieber den Zusammenbruch der

Firma Höffert wurde , laut „ Hann . Eour ." , noch festge¬stellt , daß letztere bei vernünftiger und gewissenhafterLeitung einen glänzenden Gewinn abwerfen mußte . Daßder Sohn , Ludwig Höffert , stets an Größenwahn ge¬litten und die Rolle eines Gentleman bis zur Erschöpfunggespielt hat , war bekannt . Man wußte , daß er selbstdie kleinsten Wege per Droschke zurücklegte, daß er im
Unionhotel wohnte , daß er trotz der trostlosen Geschäfts¬lage den vornehmen Mann spielte , aber nirgends zahlte.Frau Hösfert selbst war in die Betrügereien ihres Sohnes,die eine Viertel Million übersteigen , vollkommen einge¬weiht . Sie zeigt sich in der Hauptverhandlung als eineüberaus geschäftskundige und gewandte Frau , die auchnoch als Angeklagte sich Mühe gibt , einen gewissen Nimbus
zur Schau zu tragen , denn sie fuhr zur Sonnabendsitzungin Begleitung einer Gesellschafterin in einer „Droschkeerster Klasse" beim Landgerichtsgebäude vor . Sehr zu be¬dauern ist der Bruder der Angeklagten Mila Höffert , derin Dresden bis zu seinem Ende sehr angesehene HofratWehle . Ter Hosrat hat durch die liederliche Wirtschaftsein ganzes Vermögen verloren , das er vertrauensvoll
eingeschossen hatte , und als seine Schwester ins Unter¬
suchungsgefängnis abgeführt wurde , reiste er plötzlich ab,iuud einige Tage später wurde sein Tod gemeldet . Als der
äugeklagte Leutnant der Reserve Ludwig Höffert aus Dres¬den die Flucht ergriff , hatte er gerade noch 20 Markin der Tasche. Er reiste zu seinem Korpsbruder Wolfs inWalsrode und pumpte diesen um 500 Mark an , dann
begab er sich schleunigst nach England . Ten betrogenen
„stillen Teilhäbern "

, die sich aus allen Kreisen rekrutieren,Wüßte er stets 'Sand in die Augen zu streuen , und dadurchzu imponieren , daß er mit Bekanntschaften preußischerPrinzen renommierte . Er zeigte auch gern ein silbernesEtui vor , das er vom Prinzen Albrecht von Preußen er-Katten haben wollte . Auch Herzog Günther in Berlin^mußte Verhalten , für dessen »Strohmann in Geschäfts»

angelegenheiten" er sich stets ausgab . Selbst seine besten
Freunde mußten bluten . Der Ingenieur Schweizer aus
Hannover hatte mit Ludwig Höffert eine Offiziersübunggemacht. Der Zeuge hatte gerade eine kleine Erbschaft gemacht,und wußte nun nicht, wie er sein Geld am besten unter¬
bringen konnte. „Das legst Du am besten bei unserer alten
guten Firma an, da ist es so sicher, als wenn Du Staats¬
papiere läufst . " „ Und meinEhrenwort als Offizier bürgtDir für pünktliche Rückzahlung! " Das waren die ver¬
führerischenWorte des Hochstaplers. Der Freund gab 7000 Mk.Eine Private Kleinau hatte 15000 Mk. geerbt. Ludwig Höfferthörte das, ging zu der Dame, stellte sich als Leutnant d. R.und Vertreter der Weltfirma H. vor, versprach 2000 MarkDamno und 10 Prozent Zinsen, und im Handumdrehen hatteer das Geld in der Tasche . Dann wurde wieder draus los
gelebt und „ Abstecher " nach Berlin, Paris , London, Riviera,Monaco ufw. gemacht. War das Geld verjubelt, wurdewieder auf dem Jnseratenwege ein „ stiller Teilhaber" gesucht.Die Schuld beider Angeklagten stand beim Gerichtshof wohlvon vornherein fest, denn nach einstündiger Beratung wurdeSonnabend nachmittag 3 Uhr folgendes Urteil verkündet:
Ludwig Höffert wird wegen Betruges i« IV Fällen zuV Jahren , feine Mutter Mita H . zu drer Jahren
Gefängnis, beide außerdem zu 5 Jahren Ehrverlustverurteil : . Beide Angeklagien nahmen das Urteil ziemlich
gleichmütig entgegen. Nur ti einstmalige Millionärin uns
Hofphoiographin Mila H . schien anfangs auf ver Anklage-oank zusammenbrech, n zu wollen. Ludwig H. wurve in
Untersuchungshaft genommen, während man seine Mutter,
trotz der hohen Strafe , entgegen oem Anträge des Staats¬
anwalts , aus freiem Fuge beließ.

Der Königsberger Hochverrats - und
Geheimblmd -Prozeß.

(Nachdruck verboten.)
II . l?. Königsberg i. Pr ., 1l . Juli.

Ein Prozeß von größtem politischen Interesse , dessen
Vorgeschichte wiederholt den Reichstag und Vas preußische
Abgeordnetenhaus beschäftigt hat , gelangt heute vor der
Strafkammer des Königlichen Landgerichts zur Verhandlung.Auf der Anklagebank werden erscheinen:

1 . Barbier Max Nowagrotzki (Königsberg i. Pr .)»2. der Rendant der Orlskrankenkaffe, Otto Braun
(Königsberg i . Pr .),

3 . der Schmied und Uhrmacher August Kugel (Memel),4. Arbeiter Friedrich Klein (Memel),5. Uhrmacher Hermann Treptau (Memel),6 . Schuhmachermeister Ferdinand Mertins (Tilsit),7. der Lesmann Martin Koegst ( Bajohren, Kreis Memel),8. der Zimmermann Friedrich Rudolf Ehrenpfort (Peters¬hagen bei Fredersdorf ),9. der Expedient der Buchhandlung des „Vorwärts " ,Friedrich Wilhelm Pätzel (Berlin).Die Angeklagten werden beschuldigt : 1 . an einer Ver¬bindung , deren Dasein , Verfassung oder Zweck vor der
Staatsregierung geheim gehalten werden sollte , als Mit¬
glieder teilgenommen zu haben ; 2. als Deutsche gegen das
Kaiserreich Rußland und den Kaiser von Rußland , Hand¬lungen unternommen zu haben , die, wenn sie gegen einen
Bundesstaat oder Bundessürsten begangen worden wären,nach 81, 82, 85 des Strafgesetzbuches zu bestrafen seinwürden , indem nämlich die Angeschuldigten durch Ver¬
breitung von Schriften zur Ermordung des Kaisers vonRußland und zur Aenderung der Verfassung des russischenReiches aufgefordert haben ; 3. sich gegen den KaiserNikolaus II . von Rußland der Beleidigung schuldig gemachtzu haben , und zwar durch Verbreitung von Schriften . Ver¬
brechen und Vergehen gegen die ZZ 128, 102, 81 Nr . l und2, 82, 85, 103, 186, 200, 40, 41, 74 des Strafgesetzbuches.Im -Oktober 1903 erfuhr die hiesige politische Polizei,daß Barbier Nowagrotzki aus Genf und Zürich etwa tausendDruckschriften in russischer Sprache erhalten habe . Jü diesenDruckschriften wurde zur Ermordung des Kaisers von Ruß¬land und zur gewaltsamen Erhebung des russischen Volkes
gegen ihre Regierung aufgefordert . Außerdem sollen die
Druckschriften zahlreiche arge Beleidigungen gegen den
Kaiser Nikolaus II . von Rußland enthalten . Inzwischen sollauch die Memeler Polizei beobachtet haben , daß an den
Uhrmacher Treptau und den Arbeiter Klein große Schriften¬sendungen auf dem Seewege eingegangen seien.Es wurde deshalb bei den genannten Personen und
auch mehreren anderen Sozialdemokraten in Königsberg,Memel , Tilsit usw . Haussuchungen gehalten . Es sollen zahl¬reiche Schriften und Briefe beschlagnahmt sein. Aus den
Briefen soll hervorgehen , daß , auch eine geheime Verbin¬
dung im Sinne des Z 128 des Strafgesetzbuches bestandenhabe . Es sollen u . a . gefunden und beschlagnahmt worden
fein : mehrere Nummern der sozialistischen Zeitschrift „Ter
Funke ", „Die soziale Revolution " von Karl Kautsky , „RachSibirien und von dort zurück" von Deitsch.Aus diesem Anlaß haben sich am Diestag die neun
namentlich ausgeführteu Angeklagten wegen Hochverrats,Beleidigung eines nicht zum deutschen Reiche gehörendenRegenten und wegen Teilnahme an einer geheimen Ver¬
bindung vor eingangs bezeichntem Gerichtshöfe zu verant¬worten . Es ist eine große Anzahl Zeugen und Sachver¬ständige , unter den letzteren Geh, Regierungsrat Professor'Tr . Adalbert Bezzenberger , Privatdozent Dr . Paul Rost-Königsberg i . Pr . und Privatdozent Tr . Ballod -Berlin ge¬laden . Tie Verteidigung führen der Reichstagsabgeordnete,Rechtsanwalt Haase und Rechtsanwalt Tr . Schwarz -Kö¬
nigsberg i . Pr ., sowie Rechtsanwalt Tr . Hugo Heinemannund Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht-Berlin . Es sindmehrere Tage für die Verhandlung in Aussicht genommen.

s Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 9 . Juli, vorm. 9 Uhr.
Der rückfällige Dieb,

Gelegenheitsarbeiter Hsinr . Friedrich Wilhelm Barkemeyer in
Delmenhorst , wird, weil er am 13 . Februar d . I . dem Arbeiter
Heinr . Lange in Delmenhorst eine Weckuhr im Werte von 4,50 Mk.entwendet hat, unter Annahme mildernder Umstände zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Wegen Unterschlagungwurde dann verhandelt gegen den Arbeiter , früheren ArmenhausvaterEdo Oltmanns Frerichs zu Ellwürden , der unter der Anklagestand, in den Jahren 1902 und 1903 zu Ellwürden durch eine fort¬
gesetzte Handlung als Beamter 330,84 Mk., dis er in amtlicher Eigen¬schaft empfangen und in Gewahrsam hatte , sich rechtswidrig zugeeignetzu haben, indem er sie nach und nach sür sich verbrauchte. Frerichs,der behauptet , die Beträge «ur aus Nachlässigkeit j»r sichverbraucht

und aus demselben Grunde auch die Bücher unvollständig geführt zuhaben , hat seine Unterschlagung unter Zubilligung von mildernden
Umständen mit 3 Monaten Gefängnis zu sühnen.

Wegen Hausfriedensbruch und Nötigung
ist Anklage erhoben gegen den Haussohn Joseph Kesse zu Herbergen.Im Februar d. I . machte er sich zur Nachtzeit im Hause des Zellers
Gerh . Bonderheide zu Herbergen des Hausfriedensbruchs uud dem
Schulmädchen Elisabeth Lamping gegenüber des Nötigungsversuchs
schuldig. Kesse wird für obige Straftaten mit zusammen 30 Mk.
Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängnis bestraft.

Körperverletzung.
Der Netzmacher Herm . Aug. Kleen zu Atens und der Wirt

Frisdr . Wilh . Schröder zu Nordenham sind der Körperverletzung
angeklagt. Am 26 . Juli 1903 hat Kleen nach der Anklage dem
Maschinisten Carl Jungnowsky zu Nordenham eine b Zentimeterlange, tiefe Wunde an der linken Gesichtshälste beigebracht. Schröderist dann der Körperverletzung des Netzmachers Theodor Wege an¬
geklagt, indem er ihm einen Schlag ins Gesicht versetzte. Nach Ver¬
nehmung der Zeugen wird gegen Kleen eine Gefängnisstrafe von
süns Monaten und gegen Schröder eine solche von 1 Monat festgesetzt,weitw auf Einziehung der von den Angeklagten zur Begehung derTat gebrauchten Werkzeuge erkannt.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Auf der Anklagebank erscheint der Arbeiter Johann FriedrichBrodtmann aus Delmenhorst . Da derselbe in der Zeit vom1. November 1903 bis zum 26 . Mai 1904 zu Delmenhorst in dreiFällen gegen Z 176 Ziff . 3 des St .-G.-B . gesündigt haben soll, sowird bei Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt . Nachdem solchewiederhergestellt war , verhängte das Gericht gegen Brodtmann unter

Annahme mildernder Umstände eine Gesamtstrafe von 1 Jahre 3 Monaten
Gefängnis.

DergemeinschaftlichenKörperverletzung,begangen am 24 . April d. I . in Delmenhorst, angeklagt sind dieFabrikarbeiter : 1 . Josef Woytasik aus Delmenhorst , jetzt in Strafhaftin Vechta, 2. Stanislaus Olejnik zu Delmenhorst, 3 . FranzWachta aus Delmenhorst, zur Zeit in Hast zu Harburg . Wie die
Anklage ihnen rorhäli , fielen sie über den Kutscher Adolf Kutz in
Delmenhorst her, warfen ihn zu Boden , traten ihn mit Füßen , schlugenihn mit der Faust , wobei Olejnik einen Schlagring und Wachta ein
Messer gebrauchte. Woytasik ist 7 mal vorbestraft . Nach stattgehabterBeweisaufnahme werden verurteilt : Woytasik zu 3 Monaten , Olejnikzu 2 Wochen und Wachta zu 6 Monaten Gefängnis.

Schwere bezw . Rückfall - Diebstählehat der in Haft befindliche Heizer August Pietruska aus Reichen,Kreis Ramslau , in der Nacht vom 2 ./3 . März und in der Nachtvom 6 ./7 . April d. I . in Delmenhorst zum Nachteil des Bauunter¬nehmers Gerh . Gloystein, des Kaufmanns Leopold Goldschmidt undder Gebrüder Schnorr ausgpührt . Der Dieb ist teilweise geständig.Er ist wiederholt wegen Cigentumsvergehen vorbestraft , zuletzt am4 . Juni d. I . von der « tra k̂ammer bei dem königlichen AmtsgerichteGecstcmünde mit insgesamt 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehr¬verlust und Zu äfsigkeit von Polizeiaufsicht . In der Nacht vom28 -/29 . März L. I . hat Pietruska einen Einbruchsdiebstahl beimKaufmann Benno Adler in Bremers avm begangen . Dort stahl eraus der nicht verschlossenen Ladenkasse Geld im Betrage von 19,0SMark und aus einem erchreibpulte, das er mit einem Schraubenzieheraufbrach, mehrere Wechsel . Diesen Diebstahl gibt er zu. Pietruskawird wegen der vier Diebstäh e unter Einrechnung der obigen , gegen¬wärtig in Verbüßung begriffenen Zuchthausstrafe zu einer Gesamt¬strafe von 5 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeitvon Polizeiaufsicht verurteilt.
Ohne obrigkeitliche Erlaubnis

errichteten die Händler 1. Franz Kauf hold in Delmenhorst , 2.Franz Prokop daselbst, am 23 . Mai d. I . auf sdem DelmsnhorsterSchützenfeste eine Bude, in der sie Blumen in der Weife verlosten,daß jeder Spieler für 10 Pfg . aus einem Beutel ein Los ziehenkonnte, und , wenn es ein Gewinn war , eine Blume bekam, wobeivon den Losen vier Fünftel Nieten waren . Kaufhold wird des Ver¬
gehens nach ß 286, Prokop eines solchen nach HZ 286, 49 St .-G.-B.für schuldig vejunden und verurteilt : Kaufhold zu 10 Mk. Geldstrafeoder 2 Tagen , Prokop zu 3 Mk. oder 1 Tage Gefängnis.

Vermischtes.
Cleos Briefkoffer . Ueber einen ganzen Koffer vollerLiebesbriefe, die an Clöo de Märode während ihrer Reftsdurch Dänemark, Schweden und Norwegen von durchwegUnbekannten gerichtet worden sind , plaudert Jules Huret im

„Figaro ". Mehr als tausend solcher Billets in allenmöglichen Farben und Formaten und alle von ihr persönlichfremden Absendern, bezeugen — zumeist in fehlerhaftemFranzösisch — den merkwürdigen Zauber , den sie ausübt.Männer , Frauen und Kinder legen ihr Herz ihr zu Füßen;Bewunderung, Leidenschaft, Verzweiflung spiegeln sich indiesen Briefen, die nur die Orthographie des Herzens undnicht die der Sprache kennen . Ein Student der Philosophieschreibt : „ Sie sind die schönste auf der Welt. . . Ich habeSie gesehen , Fräulein , und werde Sie nie vergessen . . . Siedürfen dem kühnen Nordlandssohn nicht zürnen. . ." Einanderer : „Ich habe Sie in Kopenhagen und zweimal inStockholm gesehen . Und ich kann Ihre Sprache nicht sprechen!Das ist entsetzlich ! Jetzt bin ich in Upsala und werde Sienie Wiedersehen . Haben Sie Dank für das lichte Andenken,das ich mir von Ihnen bewahre. . . " Eine Dame aus Malmö:Tag und Nacht sehe ich Ihre großen unschuldigen Augen.Sie sind und bleiben mein Ideal höchster Schönheit undkindlicher Reinheit. . . " All diese zahllosen , manchmal wirklichrührenden Huldigungen sind ihrem Gegenstand derart all¬täglich geworden, baß sie, wie sie selbst gesteht , Vergnügenan ihnen findet, ohne je durch irgend eine dieser durch sieerregten Emotionen ergriffen zu werden. Daß man sie „liebund sympathisch" findet, und es ihr zeigt, macht ihr Freudeund rührt sie. Der Rest ist — Gewohnheit.Der Mann , der kein „ L" anssprechen kann , ist unsin manchen neueren Stück begegnet, und eine heitere Wirkungwar ihm jedesmal sicher. Jchc erfährt man, daß der Einfallschon im Anfang des vorigen Jahrhunderts aus der Bühne
sich bewährt hat, und Goethe erinnert daran . Herr Dr.Alexander Meyer schreibt der „Voss . Ztg ." : „In dem acht-zehnten Bande der Schriften der Goethe-Gesellschaft, derGoethes Korrespondenz mit verschiedenen Oesterreichern undnamentlich mit der pikanten Marianne v. Eybenberg enthält,finden wir einen Brief Goethes an Marianne vom 12. Juli1808, der mit den Worten beginnt : „Was haben Sie gesagt,liebe Freundin , daß ich Ihnen so entsprungen bin? Nebenund neben nassen . " Man sieht sich unwillkürlich in denAnmerkungen des Herausgebers nach einer Erläuterung umund wird dahin bekehrt , es handle sich um die Verspottungeines gemeinsamenBekannten. Indessen setzt der Herausgeberein Fragezeichen hinzu, weil er seiner Sache nicht sicher
ist. Las Fragezeichen ist berechtigt; die Sache verhält sich so:In einem Luft pM von K otzebue— wenn mein Gedächtnis
mich nicht täuscht, ist es „Der Bräutigam aus Mexiko" —tritt ein Herr von Lerchenthal auf, Lessen Spaß darin besteht,daß er kein l aussprechen kann und dafür stets ein n setzt.Ich heiße v. Nerchenthan." — „„ Wie? Nerchenthan? "" —
„ Aeh , der dumme Kern kann kein n aussprechen! " DieserScherz verbreitete in ganz Deutschland einen solche Freude,wie etwa in . unseren Tagen die lispelnde Dame im „WeißenRößl". Zum Beweise dafür folgende Anekdote . I « Berlin



war damals Herr Lazarus Löwe ein börsengewaltiger Mann.
Einst wurde er beim Betreten dcr Börse mit den Worten be¬
grüßt : „ Da kommt ja H . rr Nazarus Noeive ". Seine
schlagfertigeAntwort lautete : „Neckt mich !" Es ist nicht ohne
Interesse , zu sehen , daß dieser banale Scherz auch bei dem
Olympier in Weimar freundlicheAufnahme gesunden hat ."

Opfer eines Kirschkerns. In Asberg erkrankte ein
Kind nach dem Genuß von Kirschenkuchen so heftig, daß es
ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo es starb. Als
Todesursache wurde Blinddarmentzündung , hervorgerusen
durch Verschlucken von Kirschenkernen , sestgeftellt.

Ein pflichttreuer Heizer ist in der Porzellan-Fabrik
zu Altwasser tödlich verunglückt. Er wollte einen Kessel neu
anfeuern und einen anderen abblasen. Nachdem er das
Ventil geöffnet hatte, sprang die Dichtung, so daß das
kochende Wasser dem Heizer das Gesicht verbrühte. Trotz
der furchtbaren Schmerzen verlor er die Geistesgegenwart
nicht; um größeres Unglück zu verhüten, drang er gegen das
Ventil vor, um es zu schließen . Die bei dieser aufopfernden
Tätigkeit erlittenen Verbrühungen führten am nächsten Tage
den Tod des Braven herbei.

Eine diamantene und acht goldene Hochzeiten. Am
11 . d. Dt. werden in der Pfarrkirche von Schörfling am
Attersee neun Paare neu eingesegnet, von denen eines 60.
die anderen mehr als SO Jahre verheiratet sind . Begleitet
werden diese Paare von 51 Kindern, 107 Enkeln und 2 Ur¬
enkeln sein . Es sind meist Bauersleute der dortigen Gegend;
alle sind für ihr Alter rüstig und gesund; sie sind 85 bis 66
Jahre alt . Das Gesamtalter beträgt 1355 Jahre.

Witze. Bestrafte Lüge . Fräulein Mimi will in Monte
Carlo ihr Glück auf die Probe stellen. Ihr Verehrer besetzt ihrem
Wunsche gemäß die Zahl 22, die sie ihm errötend als ihre Alterszahl
nennt. — Einen Augenblick später gewinnt Nummer 32 . Erbleichend
tritt sie zurück und flüstert: „ Ach , hält' ich doch die Wahrheit
gesagt !"

Frauenlogik. Er (empört) : „ . . . Aber, Elise, Du hast ja
gar nichts bezahlt ! . . Dem Fleischer und Bäcker bist Du allein 400
Mark schuldig geblieben? " — Sie : „Dafür Hab' ich mir aber vom
Haushaltungsgeld den ganzen Landaufenthalt erspart !"

Geduldig. „Gut, daß du kommst , Papa ! der Herr Leutnant
küßt mich seit einer Viertelstunde in einemfort! — „Seit einer
Viertelstunde? ! Ja , Mädel, warum hast Du mich denn nicht ge¬
rufen ?" — „Ach , ich dachte , er hört schon selber aus!"

Ungalantes Mißverständnis. „Liebes Männchen,
soeben war ich bei der Wahrsagerin — sie meinte, ich würde alt ! !"
— „ So ! . . . Hat die das auch schon bemerkt ?"

Im Eifer. „ . . . Man sollte es kaum glauben ! Ihr Vetter
Emil sagt überall, Ihr letztes Bild sei total mißglückt !" — „Ach,
wissen Sie , aus Emils Urteil gibt kein Mensch 'was ! Der spricht ja
nur nach , was andere Leute sagen !"

Auch ein Vergißmeinnicht. „Du, Pepi, warum schaust
du denn in einemfort das Schweinl an ?" — „Ja , weißt d', 's
Schweiferl von dem schaut aus wie ein 8 , und da muß ich halt immer
an mein' 8ebastian denken !"

Telegramm aus einem Kurort. Lieber Mann!
Rheuma, Geld, Töchter — alles los geworden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Rostocker Aerztetag.
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Das möchten wir

voraufschicken , wenn wir erst heute auf die Entgegnung des
Dr . Laux über das „ Siegessest" der Aerzte erwidern. Es
war uns darum zu tun , den Beweis zu erbringen, daß
Dr . Laux eben schon öfter andere Auffassungen hatte, die ec
zwar stets als die richtigen reklamiert, die aber, vielleicht
gerade darum, weil es „ seine " Auffassungen sind , einseitigsich
zeigen.

Dr . L. will auf Grund des Stenogramms beweisen , daß
der Berichterstatter des Korrespondenzbureaus Friedländer
falsch berichtet hat . Die Stelle heißt : „ Diese Selbsthilfe der
Kassen, " schreibt Dr . Laux, man lese jetzt der Aerzte, „ ist
natürlich in keiner Weise zu unterschätzen, und es ist zu be¬
dauern, daß der Kampf da und dort schon Phasen ange¬
nommen hat, denen wir beinahe insofern nicht mehr gewachien
sind, als wir nicht hemmen können, daß er Bahnen einschlägt,
die in der Tat uns selbst nicht angenehm sind, nicht im
Interesse von uns (Aerzten), sondern im Interesse der sozialen
Gesetzgebung. Die Geschichte eines Boykotts ä 1a Leipzig ist
meines Erachtens säst eine unmoralische. (Widerspruch.
„Meinen's nett." (Heiterkeit.)

Nun schreibt Dr . Laux, mit dem Boykott sei das Vor¬
gehen der Sozialdemokratie gegen die Aerzte gemeint. Daß
dies gemeint seinkann, ist möglich ; der Widerspruch, den
obige Ausführung aber aus dem Aerztetag von den Aerzten
selbst erfahren hat , läßt eher den Schluß zu, daß der
Boykott der Leipziger Aerzte gegen die Kassen¬
mitglieder gemeint war . Das geht ohne weiteres daraus
hervor. Laß Dr . Karman -Leipzig gegen die Bemerkung des
Referenten über die unmoralischen Kampfmittel
seitens der Aerzte protestierte!

Dr . L. hat in seinem Bericht , trotzdem dieser wahr¬
heitsgemäß . sein soll, dies übersehen.

Doch hören wir , was andere , auch wahrheitsliebende
Uerz te über besagten Vorfall schreiben. Ist ^ „Frank¬
furter Ztg ." schreibt ein Arzt aus Wiesbaden:

„Der Wahrheit die Ehre ! Als Arzt , der dem Leipziger
Verband angehört , erkläre ich , daß ! auch ich bis heute der
Meinung war , Hofrat Dr . Mayer habe in Rostock den
Boykott der Aerzte gegen die Ortskajsen,
nicht Ortskassen gegen Aerzte, im Sinne ge¬
habt ! Und ich bedaure sehr das Benehmen eines Teiles
meiner Kollegen den Vertretern der Presse gegenüber ."

Ein Arzt Ms der Walz schreibt demselben Blatt:
„Es dürfte Sie vielleicht das Referat , das Dr . Scherer -,

Ludwigshäfen im Vereinsblatt der pfälzischen Aerzte Nr . 6
über den Verlauf des Rostocker Aerztetag erstattet hat,
interessieren . Dort heißt es u . a . :

„Die eigentlichen Verhandlungen leitete ein Referat
Dr . Mayer -Fürth über Stellung der Aerzte zu den
Krankenkassen und Entwickelung der Selbsthilfe ein . Lei¬
der entsprach das Referat in keiner Weife der Wichtig¬keit des Themas , und die Art und Weise, wie es "vor¬
getragen wurde , hat viel dazu beigetragen , daß in die
Verhandlungen ein Ton hineinka,m, der für einen deut¬
schen Tlerztehag nicht als seKr würdFa bezeichj-
cret weHen Mn . JhGeDndere führte die mMgeMtzeArt des Vortrags zu einer Menge von MißpchWändnff-
sen und zum Schluß zu einem Konflikt mit 'den Ver¬
tretern der Presse , so daß , diese die Berichterstattung über
den weiteren Verlaus der Verhandlungen niederlegten.

statistischen Arbeiten , äüf die Herr Hofrat Mäher bezug I
nehmen wollte , nicht eingetrosfen waren ."

Jetzt versendet der Sekretär des Aerzteverbandes erne
„Rechtfertigung " über die Rostocker skandalösen Vorkomm¬
nisse, in welcher in der Weise des Dr . Laux die Sache dar¬
zustellen versucht wird . Die „ Franks . Ztg ." schreibt dazu:"

1 . „ Herr Hofrat Dr . Mayer hat sich tatsächlich sehr
unklar ansgedrückt . Zugegeben , daß er das sagen wollte,
was die uns vorliegende Erklärung behauptet , so geht
es doch aus dem Wortlaute nicht ohne weiteres hervor.
Auch , der gebildetste Zeitungsleser kann da im Zweifel
sein, und jedenfalls gab es unter den in Rostock versam¬
melt gewesenen Aerzten eine Anzahl, die nach der
Meinung der Doktoren Heinze und Hartmann nicht zu
den gebildeten Zeitungslesern gehören , denn eine Anzahl
Aerzte hat dem fraglichen Satz des Herrn Hofrat Mayer
durch Zuruf entschieden widersprochen , was sie natürlich
nicht getan haben würden , wenn sie ihn richtig
verstanden hätten.

2. Wer sich mit der Aerzte- und Kassenfrage beschäftigt,
muh allerdings wissen, daß in der letzten Zeit zu Leipzig
ein Boykott gegen dortige frühere Kassenärzte ins Werk
gesetzt wurde . Wer sich mit der Aerzte- und Kassenfräge be¬
schäftigt , muß aber auch wissen, was den Doktoren Heinze
und Hartmann nicht bekannt zu sein scheint, daß nämlich
schon vorher ein Boykott der Leipziger
Aerzte gegen die Leipziger Orts - Kranken-
kasfen -- Mitg lieber ins Werk gesetzt wurde . Als
Orts -Krankenkasse und Aerzte in Leipzig sich nicht einigen
konnten , haben die dortigen Aerzte erklärt , Krankenkassen-
Mitglieder überhaupt nicht, auch nicht als Privat¬
st at ienten (und darin liegt das Unmoralische !), zu be¬
handeln . Das ist ein veritabler Boykott , und es ist nicht
wahr , daß die Leipziger Aerzte „nicht irgend jemand zu
irgend welcher Zeit boykottiert haben" . Herrn Friedlän¬
der war dies wahrscheinlich bekannt , und so konnte er glau¬
ben , daß Hofrat Mayer den Boykott der Aerzte gegen die
Kasse , nicht den anderen meinte ."

Die Vertreter der vier Korrespondenz -Bureaus , die
in Rostock anwesend waren , Wildern den Vorgang in
einem neuerlichen Schriftstück folgendermaßen:

„Die Kollegen Friedländer und Bürger , letzterer als
Vertreter der „ Korrespondenz Herzberg "

, waren zunächst
im Sitzungssaale anwesend . Als der Kollege Eorbel den
Saal betrat , stürzte sich gerade eine Anzahl von Aerzten
in leidenschaftlichster Erregung auf Herrn Bürger , den
man irrtümlich für den Verfasser des beanstandeten Be¬
richtes hielt . Endlich traf man den Richtigen . Tie
„Raus !"-Rufe , die schon vorher vereinzelt ertönten , er¬
schallten jetzt von allen Seiten . Verschiedentlich hörte
man Bemerkungen fallen , daß nicht nur der beanstandete
Satz , sondern „überhaupt der ganze Bericht Blödsinn " sei.
Ter inzwischen erschienene Kollege Schweder veranlaßt«
Friedländer , den Schutz des Vorsitzenden anzurufen . Bei
der ganz kurzen , unter tumultuarischer Erregung und hef¬
tigen „Rans !"-Rufdn vor sich gehenden Besprechung des
Kollegen Friedländer Mit Herrn Professor Löbker rief
letzterer dem Kollegen zu, daß ! der ganze Bericht vollständig
falsch sei ; wenn er das nicht zugebe, fordere er ihn auf,
sofort den Saal zu verlassen . Als hierauf Friedländer
erwiderte , daß er das nicht zugeben könne, aber einen
etwaigen Irrtum berichtigen wolle , rief der Generalsekretär
Tr . Heinze-Berlin : „Der Bericht ist überhaupt nicht zu
berichtigen , jedes Wort ist falsch, machen Sie , daß ! Sie
rauskommen ! Raus ! Raus !" Weitere Auseinandersetzungen
schnitt Professor Löbker ab , indem er Friedländer unter
nicht mißverstehenden Armbewegnngen zuries : „Ich for¬
dere Sie aus , den Saal zu verlassen ! Raus ! Raus !" Ms der
Kollege Eordel sich nunmehr gleichfalls zum Verlassen des
Saales anschtckte , rief ihm Professor Löbker zu : „Ans
Sie bezieht sich der Ausschluß nicht !" Er erhielt die
prompte Antwort : „Ich erkläre mich aber mit dem be¬
leidigten Kollegen solidarisch.!" Jetzt brach der Sturm er¬
neut los . Unter tosenden „Raus !"Rusen , an denen sich
der Vorsitzende, Professor Löbker-Bochum, beteiligte , ver¬
ließen die übrigen Korrespondenten den Saal ."

Wir könnten nun noch ! ein Dutzend namhafter Zei¬
tungen nennen , die den Aerztetag und die Vorgänge
äußerst scharf verurteilen und in unserem Sinne be¬
handeln , z . B . „Kreuzzeitung " , „ Berliner Morgenpost ",
„Berliner Zeitung " , „Deutsche Krankenkassenzeitung ",
„Vorwärts "

, „Dresd . Arb . Ztg .
" , „Leipziger Neueste Nachr ."

und viele andere . Doch es mag genug sein. Die Leser
aber wissen nun , wie skeptisch man den Berichtigungen
des Herrn Tr . Laux gegenüber zum mindesten sein darf,
auch wenn sie als ganz wahrheitsgemäß namentlich ge¬
zeichnet sind.

Der Anonymus.

Auch eins Tierquälerei.
Einsender hatte gestern , wie schon öfter Gelegenheit , zu

sehen, wie einige kleine Burschen einen Hund , der ruhig
im Vorgarten lag , so lange reizten , bis das Tier in Helle
Wut geriet , ohnmächtig seinen kleinen Peinigern gegen¬
über , die in Sicherheit , außerhalb des Gartengitters , ihre
Freude daran hatten . Wenn solch ein armer , gequälter
Hund nun einmal Gelegenheit findet , sich auf seine Pei¬
niger zu stürzen und ihnen , wie sie es verdient haben,
die Hosen zerreißt , dann heißt es : der Hund ist bissig, man
ruft nach der Polizei und das Ende vom Liede ist die Ver¬
fügung an den Besitzer des Tieres , diesem einen Maulkorb
anzulegen . Sache der Eltern und Lehrer wäre es, die
Kinder daraus aufmerksam zu machen, daß ein derartiges
Aergern eines unschuldigen Tieres auch eine Tier¬
quälerei ist.

r—

Mit der Reupflasterung - er Cloppen-
burgerstratze

ist man seit einigen Tagen fertig ; aber in welchem Zustande
sich die Fußwege an dieser Straße befinden, das spottet
jeder Beschreibung, ja der eine ist nun schon seit Monaten
kaum zu passieren. Ganze drei Mann (!) arbeiten an der
Höherlegung der Trottoirs , und sollte man nicht energischer
eingreifen, so dürfte man mit diesen Arbeiten kaum vor
Eintritt des Winters fertig werden. Für die Anwohner der
genannten Straße nette Aussichten!

Ei » Osternburger.

Kandel, Gewerbe nnd Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Der erste Abschluß

des Morganschen Schisfahrtstrustes ergibt einen
Bruttoüberschuß von 4 Millionen Dollars . Nach Abzug aller
Lasten rc. verbleibt ein Surplus von 335,000 Dollars zur
Dividendenzahlung. Ob und wieweit vor Ausweisung dieses
Surplus Abschreibungen erfolgten, wieweit das Surplus
wirklich verfügbar ist oder etwa, wie das ja z. P . vielfach
bei den amerikanischenBahnen der Fall ist, nur auf dem
Papiere steht, das läßt sich vorerst schwer beurteilen. Der
Präsident des Trustes erklärte, daß die Erträgnisse des Trustes
unter der Hafensperre für Vieh in Newyork und unter der
allgemeinen Depressionauf dem Frachtenmarkts gelitten hätten.
Er glaubt aber annehmen zu dürfen, daß die durchgeführten
und noch zu erwartenden Ersparungen eine Besserung in der
Lage der Gesellschaft herbeiführen würden. Wenn die Gesell¬
schaft in dem letzten Jahre die Durchschnittsfrachten verletzten
5 Jahre vor Gründung des Trustes gehabt hätte , dann hätte
sie für 1903 Reingewinne in Höhe von 9 Millionen Dollars
zu verzeichnen gehabt. — Mit diesem „hätte " ist den Aktionären
freilich wenig gedient. In Wirklichkeit würde ein gutes Ge»
schäftsjahr das Fiasko des Trustes auch yux aufgehalten
haben. Denn das erste ungünstige Geschäftsjahr müßte aus
jeden Fall aller Welt zeigen , in welcher ungeheuerlichenWeise
derTrust übergründet war . Das magere Resultat des 1 . Geschäfts¬

jahres rechtfertigt das Mißtrauen , mit dem diese Morgansche°
Schöpfung allgemein ausgenommen worden ist. Die deutschen
Gesellschaften aber werden beim Anblick des vorliegenden
Abschlusses froh sein , daß sie in kein engeres Verhältnis zu
dem Trust getreten sind.

Vom Montanmarkt . Aus dem rheinisch - west¬
fälischen Koksmarkt weist der Absatz im Juni gegen Pen
Vormonat abermals einen kleinen Rückgang aus. Der
Versand betrug nämlich 657900 Tonnen, gegen 659970 T.
im Vormonat und 720012 T . im Juni 1903. Der schwächere
Absatz wird vom Syndikat auf den Rückgang des Bedarf
der reinen Hochofenwerke zurückgeführt. Aber auch der
Absatz der übrigen Kokssorten läßt zu wünschen übrig, so daß
es nicht möglich ist, den gesteigertenLeistung? - und Lieserungs¬
möglichkeiten der Zechen gerecht zu werden. Die Bestände
haben im Juni eine weitere Zunahme erfahren. (Die
Stockung des Koksabsatzesdürfte aber noch andere Ursachen
haben und vermutlich auch in einer geringeren Ausfuhr zu
suchen sein .) — Oberschlesiens Kohlenausfuhr betrug
im Juni 36668 Wagen gegen 33240 im Juni 1903. Nach
Oesterreich -Ungarn hat sich der Export sehr gesteigert . Nach
einem rheinischen Blatte beabsichtigt angeblich die Regierung,
sich über die augenblickliche Lage im Singerlande genau zu
unterrichten und will zu dem Zwecke in nächster Zeit dorthin
einen sachverständigen Kommissar senden.

Wie aus London berichtet wird, rst auf persönliches
Vorstellen König Eduards ein Komitee in der Bildung
begriffen, bestehend aus Mitgliedern der Londoner Handels¬
kammern und Inhabern ersterHandelsfirmen . Dieses Komitee
wird einen Besuch von Repräsentanten des englischen
Handels in Berlin analog dem früheren Pariser Besuch
vorbereiten. Der Besuch ist für Oktober in Aussicht genommen.

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes herrscht Ms
dem amerikanischen Eisenmarkt eine selbst für den
Hochsommer auffällige Geschästsstille. Eine Aussicht aus
Besserung ist nur denkbar, wenn die Preise eine sichere Basis
erreicht haben, was 3 Dollars Rückgang für Roheisen und
6 bis 10 Dollars für bearbeitetes Material bedeuten würde.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 12. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

3 */zpCt . alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 '/z pCt. neue do . do. (halbj. Zinszahlung
3 PCt. do . do. . . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906)
3 pCt do . do.
3 pEt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 yx PCt. Buljadinger, Goldenstedter
3 i/z PCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
ll ^ pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PEt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationcn, garantiert
3 '/ , pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 190S
3'/, PCt. do. do . . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3 '/ , pCt. PreußischeKonssls, abgest., unkündb. b. 1905
3 '/zpCt . do . do . .
3 pCt. do . do. . . . . .
3pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 ' /? pCt. Deutsch -OstafrikanischeObligationen . .
3 /̂z pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 */zpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . ,
3 yx PCt . Kölner Stadt -Anleihe . . .

H . Nicht mündelfichee.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . MoSkau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garaich
4 PCt . alle Jtal . Rente (Stück v> 4000 frc. u. darunter)
L pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Ly ? PCI . StockholmerStadt -Anleihe von 1903 .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Ba»k
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP- - u. Wschssl-

bank , Serie V., unkündbarbis 19S4
< PCI. Pfandbriefe dcr Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges, , v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Äktio»-

Bank, Serie LLI , unkündbarb. 1913
do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie LL „ unkündbarbis 1913 .
L'/kpCt. Pfani>LriefederBraunschweig.-Hamlov. Hyp .-

Barch Serie XL .« unkündbarbi» 1910
L '/xpCt. abgest . do . der Preuß. Hhpoth.-Mtien-Bank

PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.
4 PCt . Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103
4 PCt. Obi. Deutsch - AtlantischerTelegraphen--«.4 pCt. GlaShütten-Prioritäten, rückzahlbar 102

"
.4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 10»

Wechsel auf Amsterdamkurz für st. 100 in M , ,
Check London . . . 1 Lstr. . .LLK-«-/'

: : :
Holltind. Banknoten für 10 Gulden „ .

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-BanL-Aktis » t77,75 pCt.
Oldb. Eifenhütten-Aktien (Augustfehn) 93 pCt. G.

Diskont der Deutsche « Reichsbank 4 PLt.
»» SG HM *'

PCt.
98,75
98,75

101,75
99.25

128,20
101,75
100
101,75

98,75
99
98,75
98.25

109.78
101.79
101,60

90
! S ! ,70
101,70
SO,
98,70
98,80
S8,10
98,20

103. 50
71,S0
93,80

99. 60

192.10

192,80

192.29

99.70

95. 70
93.90
102

192
101. 10
101.50
104
168. 50

20,37

4,1525
IchLS

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

129;

99,2!

99,25
98,75

102,25
102,15

90,55
102,25
102,25
90,55
99,25
99,35
98,65
98,75
99,30

100,15

102,65

103,35

192.50

190.

94.45
192.50
102. 50
101. 65

169,30
20.45

4.2025

72



1 Z8

d
di
«

«
L

Oldenburgische SandeSbank.
S'/, Cpt. Oldenburg , kons . Anl. m. ganzj. Zinse»
ZV, pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCi.
4 PCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst.-Obl..künd. a.190S
ZV- pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ , PCL Oldenburger Stadtanleihs von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastrupsr Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 4908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen . . . . .
4 pEt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

Ankauf Verkauf
98,75 99,75
98,75 99. 75

128,20 129
— 102,25

99,25 —

101,75 —
98,75 —

101,75 —

101.75 —
98,75 99,25

100.75 —

unkündb. bis 1905

1905

3 '/, pCt. Deutsche Reichsanl,
3 '/- Deutsche Reichsanleihs
3 pCt. dergleichen . . . .
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. dergleichen . .
3 '/ , pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Scheins . .
3 ' , , pCt . est öli che Pro . inz al-An.eihs
3 '/ , pCt. « e er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig . II . Em.
3 '/, PCt . Kre -elder Eis 'ndayk -PrioritSte -Üdligation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
S'/« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
L '/ , pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbrisfs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b . 1913
3' /, pCt . dergleichen, unkündbar dis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913

' 4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrisfs
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Dänstche Lanomannslank Kommunal -Obligat.
4 PCt. Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsichsr
4pCt . Äopeni age -ier P d - r . , in . mark mündelj,
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Derein-Pfandbr . v . 1902

unkonvertierbar bis 1913 . . .
4 pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen
ö '/, PCt. Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücks .4 pCt. Russ. Staatsanl . v . 1902, unkonvert. L. 1915
3 PCL steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig . v . 1902, unk. b. 1907
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 100 in M . . . .

-- London „ 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-York „ 1 Doll . „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsöank 4

101,70
101,60
SO

101,70
101,70
90
99,40
99,30
98,20

100, -
97,20

102,25
102,15
9v,ü5

102,25
102,25
90,55
99,95
9 -',85
98,75

97,50

101,95 102,25

102 102,30
100 100,30

95,70 96,25
102,20 102,50
99,70 100,

100,30 100,85
102,70 103
100,20 100,50
102 102,30
99,05 100,50
95,65 96,20

98,35
97,10 —
88,95

103,50 —.
92,48 —

—

93,50
99,50 100
— —

168,50 169,30
20,37 20,45

4,1675 4,2025
4,1525 —
16,85 —

hcklH,
Hais.

'

üllü.

pCt.

Oldenburger

Mündelficher.
L' /z PCL Oldenburgische kousol. Staats -Aal ..

Coupons . . . .
ML Oldenburgische kons. StaatS -ÄnL,

Coupons (April —Oktober) .
8 '/, PCL Oldenburgische konsol. Staats -Anl.,

Coupons (Januar —Juli ) .
8 ML Oldenburgische konsol. Staats.
4 PCL Oldenburg , staatL Bodenkredit-!
, , „ . Verschreibungen» unkündbar bis 1

L ' /r pCt. desgl.
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von I90l , unkünd¬

bar bis 1907 . . . f8 >/g ML Oldenburgische Stadt -Anleihe Von 1901
ZVs PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe S. 1903
ZI - pCt . Äuyadinger ^: ie aail -etnl. . - ,
L PCL Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Tal «v»Äos«l
4 PCL Oldenburger Kommunal -Anleihen- . .
L ^/xpCL do. da. . . .
ZVs PCL Deutsche Reichsanleihe. k°-üO unk. S. 190-
3 PCt. do, . . » «
8 PCL do. . / . -
ZVs PCL Preuß . konsol . StaatSanL , tonv, u »L S»' 1S0-
8 /̂xpCL do» » » ,
8 PCL do. . l . .
LV» PCL Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonacr Stadt -Anleihe v. 1901, »nk. 5. ISkl

pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
PCL Wiesbadmer Stadt -Anleihe von 1902 .

8 >/z PCL Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
8 /̂2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
8 /̂2 PCt- Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihs 00» 190z
4 PCL Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-ObligaL grn
L Ve pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationsj,

PCL Gothaer LandeSkredit-Oblig ., unk. bis 1903
L '/a pCt . Lübecker Staats -Anleihe, mrkdd. bis 1914

Nicht Mündels,cp er.
4 PCL Deutsche Dampsfischerei-Gef. „Nordsee- Oblkg,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkschaft„ Deutscher Kaiser" Hypoth .-Obtig.

unkündb. bis 1910 . . .
ZI , PCt. Crcfelder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
4 pCt .HawburgerHhpoth .-Bank-Pfandbr .,unk .b. 1913
4 pCt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCL Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4ML Mitteld . Bodcnkredit-Anst.-Pfdbr ., unLü . 1909

mündelficher im Fürstentum Reuß .
4 PCL Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie III ).

mündelsicher im Fürstentum Reich
k°/«pCt . Preuß . Bodenkredit Alu BL Pfd.. unLS. 1913
8V2PCL Preutz .Cen!ral -Bodentr .-Pfandb !., unk. b . 1913
LVr PCL Braunkchweig—Hannos . Hypoth. PjdSk,

unkündbar bis 1910 . . .
4 PCL OesterreichischeGoldrent « . . .4 PCL Ungarische Goldrente (Stücks » 1012,50) .
4 PCL Ungarische Kronenrent « . . . .8 /̂2 PCL do. . . .
4 PCL Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 oer-

« -» ei » -«« ft
pTL PCL

98.75

98.75

99,75

— 100,40

101.75
99.40

, 01,75
98.75
99.2»
99

12 ,20
101.7»
93.75

101. 70
101. 60
9 »,

101. 70
101. 70
90,
99,90

103,20
93.40
98,80
98,30

102.25
99,90

99,75
99.50

129

99.95
102.25
102,15
90.55

102.25
102,25
90.55

100,45
103,75

98. 95
99,35
98,85
99

190. 75
9S.S0
99,30

100. 45
99,85
99,25

IOOV, 101 '/,
- 100,75
- 97,7»-7 103
- 101.75

101,70 102.25

101,20 101,50
101,20
99,70

95,70
100, lO
100,60
97. 10
88,95

101L0
100
96.25
96

101.2L
101,15
97,65
69,50

Kurz« Wechsela»k Airmeroa» < , 100 fl. » ML 168,50 ios,30
Schür » London . ILM . » » 20,37 20,46
Kurz« Wechsel . Paris . . s. lOOftL » . 80.70 «1,10
Scheck » New-Aork / . , DoL » » 4,1675 4,2025
AmerikanischeNote« (Grümbachtz ) 1D0L a » 4,1525 4,2025
Holländische Rote» . . ^ , 1Vfl. » , IchSS 16,95
Diskont der Reichsbank 4 PCL
Lombardzins der ReichsbanI5 PCL

Sämtliche Kurse versteh«» sich freibleibend,
de» Beschaffung and« « hi« nicht verzeichnet« Papiere billigst ge«a>

raller-Kurs« ,

Märkte.
<2 Wildeshausen , 11 . Juli . Aus dem heutigen

Pferde « und Liehmarkt waren nur 10 Pferde, 10 Stück
Hornvieh und ca. 200 Schweine. Handel in Pferden fand
überhaupt nicht statt . Rindvieh kostete die alten hohenPreise.
Da indes die Weiden wegen Regenmangels knapp werden, so
dürften die Preise bei weiterem Anhalten der Dürre bald
zurückgehen . Schweine kosteten im Alter von 5—6 Wochen
8—10 .50 Mk. Es wurden nur ca. 100 Stück verkauft.

Schiffsverkehr in Brake.
A » gekommen.

8. Juli : D . „Bremen ", Saßen , von Nordenham . D.
„ Frankfurt " , Tiemann, von Nordenham. „ Bienr ", Errwins,
von Oldenlurg.

9 . Juli : „ Vier Geschwister ", de Wall , von Oldenburg.
„ Emilie", Meiners , von Bremen.

Abgegangen.
8. Juli : „Formosa ", Asmus , nach Hamburg . „Marga¬

rethe", Danz, nach Hamburg . „ Gratitude ", Koops, nach
Wangerooge.

9. Juli : D . „Aearby " , Goldsworthy , nach Shields.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
Dampfer „ Tanger ", Schumacher, ist am 10. Juli in

Lissabon angekommen. Dampfer „Portugal ", Bergmann,
passierte am 10. Juli ausgehend Dover. Dampfer „Porti¬
mao", Nicmann , passierte am 10. Juli einkommend Dover.
Dampfer „Oldenburg "

, Kückens , ist am 11. Juli von
Gibraltar nach Hamburg abgefahren. Dampfer „Casablanca ",
Harde, ist am 11. Juli von Huelva nach Hamburg
abgefahren.

4ML . von 1902, verstärkte
« Tilgung bis 1912 ausgeschlosse«. .

VrpCL Kopenhagen« Stadt-Anleihe . . .>Mt. Moskau « Stadt-Anleihe von 1900

92,45 93.
100,20
96.20
91.20

100,75
97. 2L
91,78

Monat.

Wttterungsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Barum ««
PariserThermo¬

meter

11 . Juli
12 . Juli

7U. Nm.
3 „ Lm.

-s 13 . 9 768,9
-s- 13 I 769,3

Moaat .-
Lufttemperatur

HS-hst-

28 . 4,9
28 . 8,1

11 . Juli
12 . Juli

-j- IS.8
niedr.

-f- io

Ausverdingung.
Eversten . Die zum Neubau eines

Wohnhauses nebst Stall erforderlichen
Arbeiten und Materiallieferungen
habe ich in einzelnen Losen zu ver
geben . Zeichnung, Bestick und Be
dingungen können in der Wirtschaft
„Zum grünen Jäger " eingesehen wer¬
den, und sind Offerten bis zum Sonn¬
abend, den 16 . d . M ., abends 7 Uhr,
einzureichen. Herrn . Kayser.

Aoch vorrätig:
Rotebeeten , Gurken , Kronsbeeren,

Obstgelee u. Fruchtsäfte.w. 81o »o . « tti
Puddingpulver,

große Pakete nur 15 ohne Eier
ru gebrauchen, habe in 7 Sorten vor¬
rätig. W. Stolle.

Wohnungen.
Gut möbl . Zimmer mit Kam.

sof. zu verm . Jakobistr . 4 b, ob.
Für Lade « und kl. Reisetouren

suche ich zum 1. Oktober einen zu
verlässige » AjjMMs . I» Zeugmfse

erforderlich . Itl . Il ' OkbNkk '
,

Tabak u. Zigarrenfabr.
Eine wirklich ruhige

llsrroovolunwe
gesucht. 3—S möblierte
Zimmer . Off. u. S . 33
an die Exped . Bl.

Zu verm . z. 1. Okt . oder Nov.
schöne bequeme Unterwohn ., enth.
5 Zimmer nebst Znbeh . n. Wafferl.
Näheres Haareneschstr . S6 » oben.

Zu verm. umständeh. z. 1 . Aug. die
schöne Unterw . m. G . Lambertistr . 57
(n. d. Nadorsterstr.) mit Antritt zum
1 . Nov., Wasser!., Miete 400 -tL Zu
bes . vorm, von 10 , nachm, von 4 Uhr
an . E . Tiarks » Dwostr. 1.

Ges. zum i . Nov. kl. Wohnung,
2 Stuben , Kammer, Küche usw., für
2 ruhige Bewohner ohne Kinder. Off.
mit Preisangabe u . S . 34 an die
Exped. d . Bl . erb.

Die schöne Oberwohnung Stein¬
weg 2 , enth . 5 Zimmer nebst Zu¬
behör , ist z . 1. Angust zu vermieten.

Näheres Gottorpstratze V.

Gesucht zum 1 . Nov . eine separate
Unterwohnung, 2 St ., 2 K. mit
Zubehör m der Nähe der Volks¬
mädchenschule . Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 35 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Zu verm. umständeh. die schöne
1. Etage Heiligengeistwall Nr . 4.
Mietpr . 750^ G .Willevs , Steinw .25.

Eversten . Zu verm. möbl. Stube
mit Bett . Schillerst«. 5.
Z . vrm . St . u . K. an e. Pers . Gaststr. 8

Zu verm. aus Novbr . eine Ober¬
wohnung an ruh . Bew., sehr paffend
für 1 od . 2 Damen . Ziegelhofstr. 21.

Zu verm. z. 1 . Aug . kl. Oberw . , ev.
ganzes Haus . Zu ersr. i. d. Exp. d . Bl.

Sep . Oberw . z. 1 . Nov. od. früh,
zu verm. Ehnernweg 25 (Stadt ).

Zu vermieten z. 1. Nov . in m.
Hause Brüderstr . 24 Oberwoh «.,
best , aus 5 Zini ., Küche , Boden- und
Kellerraum . Preis 365 einschl.
Wafferg.

B . Neumann . Alexanderstr. 7.
Zu verm . z. 1. Nov . od. später

in m. H. Brüderstr . 23 die bisher
von der Frau Admiralin Brommy
bewohnte Oberwohnnng , best, aus
6 Zim ., Mädchen!., Küche , Boden»
und Kellerraum . Preis 765 einschl.
Wafferg.

B. Nenmann, Alexanderstr. 7.
Zum 1 . Aug. die Oberwohnung

und 1 . Novbr . die Unterwohnung
Rosenstraße 50 zu vermieten.

Näheres F . Meyer , Alexanderstr.
Zu verm. gut möbl. Wohn - «nd

Schlafzimmer . Kurwickstraße 25.
Eversten . Zu verm. möbl . St.

m. K. Schillerstr. 12, oben.
Zu verm. Stube u. Kammer.

K. Engelbart , Bürgereschstr. 7o.
Zu verm. frdl . Stube u. Schläfst.

Kanalstr . 20.
Gutes Logis . Mottenstr . 5.

Bskimze« und SteKew
gesuche.

Auf sofort gesucht ein Mädchen
für die Nachmittagsstunden bei einem
Kinde. Frau G . Timpe » Haarenstr . 6

Suche
ein gewandtes j . Mädchen aus guter
Familie zur Stütze der Hausfrau und
zur Beaufsichtigung 2 kleinerMädchcn
von 4 und 6 Jahren . Gehalt nach
Uebereinkunft.

Frau vr . Muhr,
Wilhelmshaven, Börsenstr. 19 o.

für eine Landwirtschaft in der Nähe

ein Knecht
oder junger Mann , der selbständig
und mit Gespann arbeiten kann.

Näheres durch" . Clautzen , Wüfting.

G^es uch r auf sofort zwei tüchtige
saubereHlmsmiidchm
bei hohem Lohn. Bevorzugt werden
solche, welche schon im Hotel gedient
haben.

Mel Men , Imüen.

Arbeiter gesicht
zum Steinereinigen . Zahle pro 1000
5 _ Friedr . Marks.

Wo könnte ein junger Künstler
gegen Vergütung täglich einige
Zeit Klavier üben ? Offerten unt.
H , 462 an Büttners Ann .-Exped.

Stadtvertreter
für Oldenburg gegen hohe Vergütung
gesucht. Millet L Co >,

Bremen » Fehrfeld 61.
Umständehalber auf sofort ein an¬

ständiger fixer ssx - Hausbnrsche
gegen hohen Lohn.

Hillje L Köhne.
Linswege b . Westerstede. Gesucht

zum 1 . August oder später ein

Kindermädchen.
_ Frau Carl Hümme.
Ges. aus gleich ein frdl . Mädchen

I . Berendmeyer , Haarenstraße 59.

Gesucht aus sofort ein

WM" IWeikttgtselL
R . Wegener, Ofenerstraße Nr. 45.

SO Mark
und mehr täglicher Verdienst bietet
ich Herren d. Vertrieb e. lukrativen

Artikels.
Offerten unter S . 3S an die

Expedition d . Bl.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Knecht
von 17—20 Jahren . Näheres bei
Herm. Helms, Nadorster CH. 13.
Zum 1 . Oktober d . I . findet ein

junges Mädchen
i iebevolleAufnahme in kleinem städti-
chm Haushalt zur Erlernung des

Haushalts und der gesellschaftlichen
formen bei völligem Familienanschl.

ehrzeit 1 Jahr . Kostgeld 400
Offerten unter P . P . 10V post-

lagernd Bückeburg. _ ,

Tüchtige, selbständig arbeitende

WchrgesM
auf sofort
sucht.

für dauernde Arbeit ge-
W . M . Busse.

Gesucht zum 1 . Oktober o . ipäler
ein gut empfohlenes zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus für ein . jungen
Osfiziershaushalt in Berlin.

Persönliche Meldungen bei Frau
Oberhofmarschall von Wedderkop,
Huntestraße 14. _

Auf sofort gesucht ein

Hausknecht,
welcher auch melken kann.

L. Weinberg, Brüderstr . 12.
Ges. auf gleich od. später lücht.

Rock- « . Taillenarbeiteri «.
HkNNy Lüning , Steinweg 28.

Zum i . Okt. tücht. Mädchen ges.,
welch , gut kochen kann. Anfanqsgehalt
240 Mk. Frau Apotheker Barich,

Uelzen (Hannover ).

Gesucht.
Suche ein einfaches , MUM' junges

Mädchen , "WR zur Stütze der
Hausfrau , gegen Gehalt per sofort,
nach Stuhr in der Nähe Bremens.

Fra « H. D. Mahlstedt,
Stuhr.

Suche zum 1 . Oktober einen fixen

Wen Aerkönfer,
nicht unter 25 Jahren , der in allen
Branchen des gem . Warengeschäftes
bewandert ist und den Prinzipal ver,
treten kann.

Ferner für dasselbe Geschäft auf
Herbst einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

W. Einstmann,
Lilienthal b . Bremen.

Teilhaber gesucht
mit 5000—10,600 Mk. jür eine große
Geflügelzucht. Größere Grundstücke
u. Gebäude vorhanden. — Offerten
u. S . 30 an die Exped. d. Bl.

Gesucht
z« November ein akkurates , saub.
Mädchen für häusliche Arbeit.

Egberts , Ziegelhofstr.
Ges. zum 1 . Aug. oder später ein

akkurates Mädchen von 16—18 I.
Nadorsterstr. 20.

Wl -Vertretung
zu vergeben!

Bedeutendes , dort eingeführtes
Mosel -Hans mit eigenen Wein-
gntsbesitznngen sucht zum Besuche
der dortigen Weinhandlnngen
einen geeignete»

Nur best « «geführte Herren
des Weinfaches , welche gute Be¬
ziehungen , aber nur zum dortigen
Großhandel besitzen, wollen ihre
ausführlichen Angebote unter
„ Mosel - Bertretnng" an
G . L« Danbe L Co . , Frankfurt
a./M . gelange « lasse«.

LLoÄSS,
Junges Mädchen, Putzarbeiterin,

sucht zur Herbstsaison Stellung in
besserem Geschäft.

Offerten unter 100 A. B. post«
lagernd Apen erbeten.

auf sofort oder in nächster Zeit eine
ältere Persönlichkeit, die die Pflege
und den Haushalt bei einem alten
Herrn übernimmt . Off. unter S . 31
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Osternbnrg. Gesucht aus gleich
1 Schneidergeselle.

H. Beyer , Sandstr . 11.

Nordenham « Gesucht auf sofort
oder später 2 junge tüchtige

Schneidergesesten.
L. Kähler.

Villa änns , Kal! llai'rbut 'g.
Erholungsbedürftige junge

Mädchen finden freundliche Aus¬
nahme und vorzügliche Verpflegung
bei Familienanschl. Monatl . Preis
80 bis 100
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iwuLiü , M »« k-tE, » M»
* Oldenburg . 12 Juli.

' Wichtige Sicherheitseinrichtung an Bord von
Seeschiffen . Das schwere SchisfsungLück , welches den däni¬
schen Dampfer „ Norge* betroffen und das gegen 700
Menschen das Leben gekostet hat , rückt die Frage , in welcher
Weise Sicherheitseinrichtungen an Bord von Seeschiffen
getroffen werden, wieder m den Vordergrund des Interesses.
Die wichtigste unter den vielen Sicherheitseinrichtungen,
welche dis Schiffahrtsgesellschaften in neuerer Zeit auf ihren
Dampfern zur Anwendung gebracht haben, ist außer einem
durchlaufenden Doppelboden die der Schotten . Unter
Schotten versteht man eiserne Quer « und Längswünde,
welche das Schiff in eins größer - Anzahl wasserdichter Ab¬
teilungen trennen, so daß bei einer Schiffskatastrophe das
Wasser nur in die beschädigte Abteilung cindringen kann,
währ nd sich der ganze übrige Teil des Schisses über
Wasser hält . Diese Einrichtung war zunächst noch unvoll¬
kommen , so lange man nicht e .n Mittel hatte, um die Türen,
durch welche die wasserdichten Abteilungen im Interessedes Schiffsdienstes untereinander verbunden sind , im Augen¬
blick der Gefahr sofort und mit voller Sicherheit wasserdicht
abzuschließen. Diese Aufgabe ist jedoch in ncu rer Zeit
durch Dr . Dörrs Erfindung einer „Vorrichtung zum selbst¬
tätigen Schließen und Oeffnen von SchiffZschottüren" in
so vollkommener Weise gelöst worden, daß Dampfer , die
mit dieser Einrichtung versehen sind , die größtmögliche
Sicherheit für das Schiff gewährleisten. Ter Norddeutsche
Lloyd in Bremen hat vom Erfinder das Patent erworben
und bereits 14 seiner Dampfer damit ausgestattet . Er
wird im Lause der Zeit seine sämtlichen Dampfer damit
ausrüsten . Natürlich fleht es auch anderen Schiffahrts¬
gesellschaften frei, sich von ihm das Recht zu erwerben,
auch auf ihren Dampfern diese für die Sicherheit der
Reisenden wie des Schiffes und der Fracht so wertvolle
Einrichtung anzubringen. Künftig dürsten wohl auch alle
Neubauten von größeren Passagierdampsern von vornherein
mit einer solchen Anlage ausgerüstet werden. Durch täg¬
liche Versuche aus den Dampfern wird sestgestrllt, daß der..
Verschluß mit völliger Zuverlässigkeit funktioniert. Wr
Modell

.
des DLrr'schen Türverschlusses war im vorigen

Jahre in der Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Berlin
ausgestellt und hat dort berechtigtes Aussehen erregt.

* Dinklage , 10 . Juli . Es ist ein Vergnügen zu be¬
trachten, wie Dinklage sich in letzter Zeit heraus gemacht
hat . Die neuerbaute Villa Dr . Meyer macht sich pompös,
viele Geschäftshäuser haben ein ganz anderes Gesicht
bekommen , große Schaufenster mit städtischer Dekorierung
find erstanden, die elektrische Beleuchtungsanlage
geht ihrer Vollendung entgegen und mit ihr die elektrischen
Kraftbetriebe von Beimohr und Burwinkel. Auch die Bahn
wirft ihren Schatten weit voraus ; so hat Ganselmann einen
schönen Gasthof zum Bahnhof gebaut mit prächtigen Garten¬
anlagen und Heckmann einen großen Neubau ausgeführt mit
geräumigem Wartesaal , der elektrische Beleuchtung erhält.
Was nützt uns aber Bahnhofsrestaurant und Martesaal,
wenn die Bahn nicht da ist . Doch sollen sicherem Vernehmen
nach die Vorarbeiten zu der Bahn , die am 1 . April dem
Betriebe werden sollte, rüstig voranschreiten und ist begründete
Aussicht vorhanden, daß dieselben Ende dieses Jahres beendet

sein werden. Dann können die Erdarbeiten , die übrigens
schon vergeben sein sollen - im nächsten Jahre gelegentlich be.
ginnen und wenn dann nicht wieder Schwierigleiten entstehen,
kann der 1 . April 19oß als Eröffnungstermin in Aussicht
genommen werden.

Aus den benachbartenGebieten.
* Geestemünde . 11 . Just . Im Fischereihafen wurde

die Leiche de .; Steuermanns Aug. Karsch vom Fischdgmpfer
„Emmy " aufgesunden. K. wurde seit dem 2 , d . Mts.
vermißt.

8 . Borkum , 10. Juli . Nun die Schulferien
angesaugen sind und wieder viele Schüler und Schülerinnen
hier weilen, hat sich auch wieder eins Knaben« und Mädchen¬
kompagnie zu militärischen Hebungen am Strands gebildet,
die am vorigen Donnerstag zum erstenmale aus der Strand¬
terrasse bei flatternden Fahnen und klingendem Spiel antrat.
Der junge Nachwuchs der Sieger von Sedan marschierte so
exakt , daß jedermann seine Freude daran hatte und sich dem
schönen Bewußtsein hingab : „Lieb Vaterland , magst ruhig
sein ! * — Die Seehuudsjagd ist hier zuweilen > och sehr
ergiebig. Es hatten z. B. in den letzten Tagen zwei junge
Herren aus Hannover drei schöne Tiere erlegt. — Bei kräftigem
Wellenschlag wurde in der letzten Zeit viel gebadet. Be¬
sonders wird auch der neue Familienbadestrano gern benutzt.
— Das Wetter war hier in den letzten Tagen sonnig und
schön.

* Osnabrück , 11 . Juli . Der Regierungspräsident gibt
folgendes b kannt : „ Aus Antrag von mehr als zwei Drittel
der vetei igten Geschäftsinhaber ordne ich auf Grund des
Z 139 k tec R . -G.-O. nach Anhörung des hiesigen Magistrat»
y erdurch an , daß im Bezirke der Stadt Osnabrück alle
offenen Verkaufsstellen, mit Ausnahme der Friseur-
nnd Barbierges^ äske und Zigarren -Speziaihandlungen , wäh¬
rend des ganzen Jahres mir Ausnahme der Sonnabende und
der aus Grund der Bestimmungen im Z 139 s der R .-G. -O.
zugelassenenTage um 8 Uhr abends für den geschäftlichen
Verkehr geMlossen sein müssen.

BermischLss.
Unpassende Warenzeichen . Wer einmal Veranlassung

nimmt , sich der wenig interessanten Lektüredes „Reichsanzsigers"
zu widmen, der wird unter der Rubrik rer neu zur Ein¬
tragung gelangenden Warenzeichen die absonderlichstei Ab¬
bildungen und Bezeichnungen entdecken . So ziemlich da»
Stärkste aus diesem Gebiete hat sich kürzlich ein Kohlenhändler
geleistet , der seiner Preßkohle folgende Bezeichnung gab:
„Bankdirektor , brennt durch , hinterläßt kecne
Asche .«

Die falschen Juwelen des Marquis von Anglesey.
Eine große ErMäuseyung erwartet die G . ciubiger des Marquis
von Anglesey. Hatte man früher seine Juwelen auf euren
Wert von 3,400,000 Mk. eingeschatzt , so hat jetzt nach dem
Urteil dreier Londoner Sachverständiger sich her ausgestellt,
daß die Diamanten und Gemmen zum grüßten Teil
Fälschungen sind . Doch sind diese Fälschungen so täuschend
und vorzüglichausgeführt , daß es wohl möglich erscheint , daß
der Marquis betrogen wurde, der doch in riesen Dingcn für
einen Kenner galt . So werden nun die Schmuckstücke , für die
der Marquis gewaltige Summen verausgabt , nur geringe
Preise erzielen . Tee Wert der ganzen Kollektion beträgt nur
elwa 800,000 Mk.

Automobil -Untaten . In London haben in den zwölf
Monaten b s zum 31 . Mai Motorwagen und Motyriahrräder

Kleines JemTeLsn.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

Ein Besuch im Labyrinth . Tee französische Dichter
de Register hat auf einer Mittelmeerreise die Insel Kreta
und das alte Labyrinth , die Behausung des mythischen
Minotaurus , besucht, und erzählt davon in einem fesseln¬
den Aufsatz, den er im „Gaulois " veröffentlicht . Die be¬
rühmte Insel tauchte , von Hellem und strahlendem Son¬
nenlicht umflossen , aus dem tiefblauen Meere auf . Ein
hohes Gebirge krönte den Horizont mit seinem schnee¬
schimmernden Gipfel . Doch das heutige Leben schläft auf
der Insel ; um so lauter aber reden die uralten Vergangen¬
heiten , die durch die neuesten Ausgrabungen des Englän¬
ders Evans wiederauferstanden sind . In dem Museum von
Candia sind diese Reste sorgfältig gesammelt . Neben ver¬
stümmelten Statuen und Fragmenten , neben Uhren und
Vasen lenkten hier in Holz gerahmte Fresken die Auf¬
merksamkeit aus sich . Auf .dem einen sind Delphine dar¬
gestellt in höchst zarter und '

sorgsamer Linienführung . Da¬
neben ein Stier , der sich aus einen Menschen vor ihm
stürzt , während ein Akrobat und Luftspringer in selt¬
samer Stellung aus seinem Rücken voltigiert . Der Stier,
dieses dem kretischen Kulte eigene Ungetüm , kehrt auch
auf anderen Bildern wieder . Feine und kostbare Schmuck¬
sachen der Kleinkunst erfüllen die Vitrinen ; zwei puppen¬
hafte Figürchen aus bemalter und glasierter Erde zei¬
gen die überzierliche Art der archäischen Kunst. Ihre Ge¬
wänder , mit Spitzen , Volants und Puffen aufs eleganteste
ausgeziert , fallen in zahllosen Fältlungen herab ; die über¬
schlanke, gebrechliche Taille umschließt eine elegante Kor¬
sage ; sie haben etwas Kokettscymollendes und Verführe¬
risches . Aus ältesten Zeiten stammend , haben sie die
moderne Stimmung , die auch dem Mythus der Pasipas
heute wieder mit neuem Leben erfüllt . Doch noch lauter
wird das Alte zur frischen Gegenwart , wenn man in einem
alten , gebrechlichen Wagen nach dem Schauplatze dieser
grausamen und sagenhaften alten Geschichten fährt , nach
dem Labyrmth in Knossos, das die moderne Archäologiewie mrt emem Zauberstabe aus den Gründen der Erde
wieder hat erstehen lassen. Auf dem fahlen Grün der
Oliven leuchtet die Sonne , man fährt nicht sehr lange,
em Fußpfad fuhrt auf einen Kipfel , dann ist man in dem
Palast des Königs Minos zu Gaste.

'
Und es geleitet an

Stelle des toten Königs den staunenden Wanderer der jetzige
Bescher dieser weiten Räume , Evans , der vor langer Zeit
dielen wunderbergenden Hügel gekauft hat und seit etwa
sechs Jahren die schlummernden Schätze ans Licht beför¬

dert , ebenso die vielverzweigten Mauern des Schlosses)
wie die einzelnen mühsam zusammengesetzten Stücke der
Vasen und Schmucksachen. Nur langsam findet man sich
zurecht in diesen zahlreichen Sälen und zahllosen Räu¬
men , die zum Teil noch völlig unbeschädigt aufragen in
diese stille , ernste Landschaft , die nichts unterbricht in
ihrer Eintönigkeit , als sanft gewellte Hügel und abschlie¬
ßend das blaue Band des Meeres . Enge Höfe, durch die
das Licht sparsam einsällt , liegen zwischen den endlosen
Sälen ; durch enge Gänge sind sie untereinander verbunden.
Gehöfte schließen sich an , in deren Speichern das Korn sich
häufte und in deren Kellern Wein und Oel lagerten ; die
großen , in die Erde eingegrabenen Amphoren und Krüge
sieht man noch jetzt. Auch Waffenarsenale gab es , und
Archive, in denen die Berechnungen und Dokumente auf
Täfelchen eingegraben wären , in heute noch nicht ent¬
rätselten , für uns toten Buchstaben . Doch in deutlichen
Reden erzählt dieses machtvolle Gebäude und beschwört
die Bilder der frühen Zeit herauf . Auf diesem hohen
Steinthron hat wohl Minos gesessen , die Augen gerichtet
auf die Mauern , deren Fresken in lebhaften und starken
Farben glänzten , von seinen Dienern umgeben , die Bericht
erstatteten über alles , was in den wetten Hallen dieses
Hauses sich ereignete . Die wachenden Krieger rasseln mit
den Waffen , und >a)us der Tiefe dringt wohl gar das
Schnauben des Tieres dumpf an sein Ohr , dem die Jung¬
frauen erbarmungslos hingeopfert werden . In verschwie¬
generen Gemächern schmückten sich die Frauen des Herr¬
schers, taten die Halsketten und die Gehänge um , dis jetzt
wieder anfgefunden worden , schminkten ihre Gesichter und
legten ihre feinen Gewänder an , jene eleganten Korsa¬
gen, jene Volants und zarten Gewebe, die an den Figuren
des Müseums das Entzücken erregten . — So wecken
diese alten Mauern in dem Reisenden merkwürdige Zim-
pressionen.

General Sacharow meldet . . .
Liaojang, 1 . Juli . Der Feind griff uns heute mor¬

gen .in der Stärke von drei Brigaden an . Nach einem
heftigen Feuergefecht , in dem ein Kosak verwundet
wurde , schlugen wir den Angriff ab und zogen uns zurück,
der Feind erlitt große Verluste.

2 . Jluli . Unsere Stellung wurde heute nachmittag
von überlegenen Kräften der Japaner angegriffen . Nach
einem vierstündigen Artilleriekampf , in dem der Feind
große Verluste erlitt , wurde unsere Stellung unhalt¬
bar und 'wir zogen uns ' zurück. Leutnant Katusow er¬
hielt einen Streifschuß im Rücken. Ein Pferd wurde,
verwundet.

allein 1956 Unfälle veranlaßt . Dabei sind 601 Personen
verletzt uns 17 getötet warben.

Zwilchen Kimmek und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

wiücMuck »« Loten.)
Z3 ) iTortsehunaO

Valentin gehorchte. Das zuversichtliche Wesen des alten
Herrn , und daß ! nun wirklich etwas getan war , hatte kräf¬
tiger auf ihn gewirkt , als hundert triftige Gründe , ver¬
mocht hätten . Er teilte seine Ermutigung der Man mit.
Er war zu eilig , um ihr zu sagen , worauf sie sich gründete.
Hätte er Zeit dazu gehabt , wahrscheinlich hätte er die
Frau weniger beruhigt verlassen , und er selbst ahnte nichts
weniger , als daß der alte Herr innerlich überzeugt war
von der Schuld seines älteren , und von der Gefahr , wenn
nicht vom Tode seines jüngeren Sohnes , während er ihm
seine Befürchtungen als leere Grillen ansreden wollte und
den Boten nur geschickt zu haben schien , um ihn und die
Frau zu beruhigen.

„Nun wird der alte Narr doch," sagte Herr Netten-
mair « nachdem Valentin zu ihm zurückgekehrt war , „dem
Nachbar das ganze Märchen , das er sich zusammenspinti¬
siert hat , erzählt haben , und die Frau sechs Basen damit
in der Stadt herumgeschickt haben ."

Valentin merkte nichts von der fieberhaften Spannung,
mit der der alte Herr aus seine in einen Ausruf ver¬
kleidete Frage die Antwort erwartete.

„Werd ' ich doch nicht," sagte er eifrig . Des alten Herrn
Vermutung kränkte ihn . „Ich Hab ' ja selbst nichts Arges
gemeint , und die Frau Nettenmair hat keinen Menschen
gesprochen seitdem .^ ,

Der alte Herr schöpfte neue Hoffnung . Während Va¬
lentins Abwesenheit hatte er sich einen Augenblick dem
ganzen Schmerze hingegeben , den ein Vater in seinem Falle
nur empfinden konnte ; aber er hatte sich gesagt : man
dürfe nicht in untätigem Jammer dem Verlorenen uach-
werfen , was noch zu erhalten sei . Waren die Söhne ver¬
loren , so war doch die Ehre des Hauses , seine, der Frau
und der Kinder Ehre vielleicht noch zu retten . Nun kaM
dem alten Herrn bei dem wirklichen Falle die Hebung zu
statten , die er bei seiner Einbildung aller Möglichkeiten
gewonnen hatte . Wenn die krankhaft gewachsene Empfind¬
lichkeit seines Ehrgefühls ihn spornte , vor dem Aeußsrsten
nicht zurückzuschrecken, so gingen seine Gedanken nun bei
dem wirklichen Falle nur denselben fieberischen Gang , den
zu nehmen sie sich an den wesenlosen Ausgeburten seiner
Furcht gewöhnt . Verheimlichung alles dessen, was zu ei¬
nem Berdachtsgruud auf den älteren Sohn werden konnte,
stellte sich ihm als nächste Notwendigkeit dar . Hatten Va¬
lentin und die Frau noch niemandem mitgeteilt , was sie
wußten , so konnte anderes dergleichen bereits bekannt sein.
Solch ein verbrecherischer Gedanke entspringt nicht Ms!
dem Ohngefähr , Er ist die Blüte eines Giftbaumes mit
Stamm und Zweigen . Valentin mußte ihm erzählen , was
seit Apollonius ' Zurückkunst irn Hause geschehen war.
Wußte Valentin von Fritz Nettenmairs Eifersucht nichts,
oder wollte er dem alten Herrn , dessen argwöhnische
Gemütsart er kannte , nichts davon sagen : seine Erzählung,
wurde die Geschichte eines leichtsinnigen « ehr- und ver¬
gnügungssüchtigen Verschwenders , der , trotz aller Be¬
mühungen seines besseren Bruders , ihn zu halten « bis zum
gemeinen Wüstling und Trunkenbold herabfank ; zugleich die
Geschichte eines treuen Bruders , der dem Verschwender
notgedrungen die Sorge um Ehre und Bestand des Ge-

3 . Juli . Heute früh wiederholten sich die Angriffe der
Japaner auf unsere neue Stellung . Es entspann sich ein
Kamps« in dem aus unserer Seite acht Bataillone In¬
fanterie « sechs Sotnien Kosaken und 32 Geschütze engagiert
waren . Nach zehnstündigem Gefecht ergriff der Feind die
Flucht , wodurch er in unsere rechte Flanke geriet . Wir
zogen uns deshalb zurück. Oberst Susfinski erhielt
einen Schuß in die Hüfte , doch ist seine Verletzung leicht,
da die Kugel durch die Feldtasche des heldenmütigen
Offiziers ausgehalten würde « Außerdem wurden noch ein
Leutnant und zwei Kosaken verwundet . Tie feind¬
lichen Bataillone wurden durch unser Geschützfeuer rei¬
henweise niedergsmäht.

4 . Juli . Der Feind suchte heute in den Besitz der
von uns beherrschten Höhen zu gelangen . Nach mehrstün¬
digem Kamps, der den Feind viele Opfer kostete, be¬
setzten wir die rückwärts gelegenen Hügel . Ter Feind
besetzte die von uns verlassene Position . Wir verloren
einen Kosaken.

5 . Jüli . Unsere Position wurde heute vom Feinde
angegriffen . Unser Feuer vernichtete die Vorhut
der Japaner und fügte dem G ros schwere Verlu st e
zu. Ter hierauf von uns angetretene Rückzug vollzog sich
in vollster Ordnung . Auf unserer Seite wurden sechs
Pferde kampfunfähig gemacht.

Petersburg, 10. Juli . Der hiesige Generalstab'
hat berechnet, daß in den Kämpfen der Abteilung Sacha¬
row bisher 50000 Japaner außer Gefecht gesetzt
wurden . Auf russischer Seite sielen 1 Offizier , 6
Kosaken und 9 >Pferd e . Tie Abteilung Sacharow setzte
ihren erfolgreichen Rückzug fort . (Tie Zeit .)

Der Porträtmaler ,m Keller. Aus London wird be.
richtet : Der neueste Einfall , auf de» man gekommen ist, be¬
steht darin , Porträts in einem Keller unter möglichstem Aus¬
schluß des Tageslichtes zu malen. Der Künstler, der diese
Methode erfunden, Keynorth Raine , erklärt, er habe diese
Idee » aus dem Studium der Werke des Vaiasquez und Rem-
brandt gewonnen. Er glaube, daß ein solches Halbdunkel die
Anstrengung unnötig mache , die man dem Auge sonst durch
das Zukneifen zumutet, um die einzelnen Tonvaleurs besser
zu erkennen.

Das „ Musik -Mhlen " . Mit Hilfe des „ Vib.rochords" ,einer neuen Erfindung , kann man jetzt Musik fühlen. Das
Vibrochord besteht , wie die „Science Siftings * mitteilt , aus
einem Induktionsapparat , der die Vibrationen eines Klaviers
oder e nes anderen Musikinstrumentes in elektrische
Schwingungen umsetzt und sie durch den menschlichen Körper
leitet. Die Harmoniewellen durchdringen den ganzen Körve"



schüft und Haus acks den Händen nimmt , um diese Ehre
zu retten , und von dem Gefallenen dafür bis in den Tod
verfolgt wird.

Der alte Herr saß regungslos . Nur die Röte , die im¬
mer brennender aus die mageren Wangen trat , gab Kunde
von dem , was er mit der Ehre seines Hauses litt . Sonst
schien er alles schon zu wissen. Es war das seine alte
Weise ; er wendete sie hier vielleicht auch deswegen an,
weil er meinte , der Geselle würde dann um so weniger!
wagen , etwas zu verschweigen oder wider besseres Wissen
zu verändern . Die innere Aufregung hinderte ihn , zu be¬
merken , in welchem Widerspruch dieser Anschein mit sei¬
nem Gefühl für Ehre trat . Valentin suchte nicht den
Schatten zu vertiefen , der auf Fritz Nettenmairs Händeln
fiel ; aber wie er den alten Herrn kannte , schien es ihm
nötig , das brave Tun Apollonius ' in das hellste Licht
zu stellen . Er kannte den alten Herrn doch nur halb.
Er verrechnete sich in der Wirkung , die er damit beab¬
sichtigte , wenn er die kindliche Schonung pries , mit der
Apollonius die Kunde von der Gefahr dem Ohr des alten
Herrn fern gehalten . Er verdarb damit , was seine schlichte
Erzählung getan , des Sohnes Verdienst um das Teuerste,
was der alte Herr wußte , darzustellen . Der alte Herr sah
nur immer mehr die Furcht wahr gemacht, die ihm Apol¬
lonius ' Tüchtigkeit erregt hatte . Apollonius hatte ihm die
Gefahr unkindlich verschwiegen, um die Rettung sich allein
beimessen zu können . Oder er hielt seinen Vater für den
hilflosen Blinden , der nichts mehr war und nichts mehr
vermochte , als höchstens ihn zu hindern . Und das ver¬
gab ihm der alte Herr noch weniger — trotz seines
Schmerzes um den Toten , der der Sohn ihm bereits war.
Er wurde immer überzeugter , es selbst hätte es nicht
so weit kommen lassen, wenn er darum gewußt und die
Sache in seine Hand genommen , und Apollonius dürfe nie¬
mand seines Mordes anklagen als den eigenen Vorwitz.
Diese Gedanken mußten natürlich vor dem zunächst Not¬
wendigen zurücktreten . Was er bis jetzt von der Vorge¬
schichte des brudermörderischen Gedankens wußte , konnte
den entstandenen Verdacht verstärken , aber ihn nicht ent¬
stehen machen, wenn nicht ein anderes , das ihm noch
unbekannt war , dazu trat . Er mußte von dem schul¬
digen Sohne selbst erfahren , ob es solch ein anderes gab.
Sein Entschluß war für alle Fälle gefaßt . Er verlangte
Hut und Stock. Ein andermal wäre Valentin über diesen
Befehl erstaunt , vielleicht sogar erschrocken. Ist man
durch ein Außerordentliches aufgeregt , wie es der Gesell'
eben war , kommt nur das unerwartet , was sonst das
Gewöhnliche hieß , was an den alten , ruhigen Zustand
erinnert . Indes Valentin das Befohlene herbeibrachte und
der alte Herr sich zum Ausgehen bereitete , zeigte dieser
ihm noch einmal , wie grundlos und töricht seine Befürch¬
tungen seien. „Wer weiß, " sagte der alte Herr grimmig,
„was der Nachbar gesehen hat . Wie will er bei Nacht
einen erkennen , der so weit entfernt von ihm ist ? Und
Er dazu mit seinen Beilstichen ! Nun dürfte dem Jungen
in Brambach das Seil gerissen sein oder müßte sonst zu¬
fällig verunglückt sein , so wird Er sich steif und fest
einbilden , seine eingebildeten Beilstiche sind schuld ge¬
wesen, und der ' hat sie gemacht, den der Nachbar —
der so einfällig ist wie Er — will haben in den Schuppen
schleichen gesehen. Und sagt Er ein Wort davon , oder
ist Er so klug, daß Er in Rätseln zu verstehen gibt,
was Er sich einbildet in Seinem alten Narrenschädel,
so ist den andern Tag die ganze Stadt voll davon . Nicht
weil 's wahrscheinlich wäre , was Er da ausgeheckt hat und
kein vernünftiger Mensch glauben kann , sondern weil die
Leute froh sind , einem andern das Schlimmste nachzu-
rcden . Gott wird ja vor sein , daß der Junge nicht zu

Die Verschiedenheitder Melodie macht sich sehe deutlich fühl¬
bar , und Lieblingslieder erzeug n angenehmere Empfindungen
als solche, die dem „Musikfühlenden" sern .r stehen . Musik¬
fühlen wird jetzt bei Schlaflosigkeit, Rheumatismus , nervöser
Schwache und vielen anderen Leiden verschrieben.

Das Recht z« zischen. Aus Paris wird berichtet:
Endlich hat sich die Justiz entschlossen , das Zischrecht des un¬
zufriedenen Theater - oder Kouzertbesuchers anzuerkennen. Das
Polizeigericht unter dem Vorsitz des Herrn Becker sprach sich
über den Fall jener drei Jünglinge aus , die, wie schon früher
einmal erzählt wurde, vom Staatsanwalt unter Anklage ge¬
stellt worden waren , weil sie im verflossenenWinter in einem
Colonne-Konzert im „ Concerto" von Beethoven gezischt
haben. Das Gericht sprach die Angeklagten frei, und wir lassen
das interessante Urteil hier folgen: „. . . Die Anklage stützt
sich auf Z 88 der Polizeiverordnung vom 1. September 1898,
der also lautet : „Es ist verboten, die Aufführung zu stören
oder die Fortsetzung der Vorstellung in irgend einer Weise zu
verhindern !" Dieser Paragraph sichert das stille Anhöreu des
Werkes und reserviert das Recht der Kritik für den Schluß
des Aktes oder der gespielten Musiknummer. Am 20. März
spielte man im Colonne-Conzert ein „ Conc rto " von Beethoven;
dieses Concerto war in vier Teile geteilt. Zwischen je zwei
Teilen fand eine Pause von zwei Minuten statt , die den
Künstlern Gelegenheit gab, neue Kraft zu sammeln, und dem
Publikum seine Gefühle und Empfindungen zum Ausdruck zu
bringen. Als der erste Teil des Konzerts zu Ende war , brach
starker Beifall los, der jedoch mit einigen Zischlauten beant¬
wortet wurde ; diese Zischlaute wurden hauptsächlich von den
drei Angeklagten ausgestoßen. Als der Beifall stärker einsetzte,
wurde auch das Zischen stärker; man ließ sich darauf zu
Drohungen gegen die Zischer Hinreitzen und die jungen Leute
mußten von den anwesenden Polizeibeamten beschützt werden.
Wenn die Angeklagten laut Beifall geklatscht Härten , anstatt
zu zischen, so würde man ihnen keinen Vorwurf gemachthaben,
denn das Lob mißfällt nie , wenn es auch noch so geräusch¬
voll zum Ausdruck gebracht wird, während selbst ein leises
Zischen , d . h . kritisieren, unerträglich scheint . Wenn aber das
Publikum Beifall spenden darf , so hat es auch das Recht,
seine Unzufriedenheit auszudrücken und die Angeklagten haben,
als sie während der kurzen Pause zwischen den zwei Teilen
des Concerto ihre Unzufriedenheit in angemessenerForm kund-
gaben, nur von ihrem guten Recht, das gespielte Werk zu
kritisieren, Gebrauch gemacht . . . " Das Urteil scheint gerecht
zu sein, aber man darf zehn gegen eins wetten, daß der Staats¬
anwalt sich nicht für entwaffnet erklären und die Sache noch
dem Urteil der höheren Instanzen unterwerfen wird . Es sei
schließlich noch daraufhingewiesen , daß die drei ZischerSchüler
des Konservatoriums sind, die nicht gegenBeethovenprotestieren
wollten, sondern gegen das Virtuosentum, das sich in den
Pariser Konzertsälen — und anderswo auch — breit macht.

Aus Adolf Pichlers ungedruckte « Tagebüchern ver¬
öffentlichen die „Sudüeutschen Monatshefte " eme Rettze von
Blättern . Wir geben folgende wieder:

Unglück kommt , über es kann geschehen, und es ist viel¬
leicht schon gesehen. Wie leicht kommt einer hinter dem
Ofen dazu , geschweige ein Schieferdecker, der zwischen
Himmel und Erde schwebt wie ein Vogel , aber keine Flügel
hat wie ein Vogel . Darum mit ist die edle Schieserdecker-
kunst eine so edle Kunst, weil der Schieferdecker das
sichtlichste Bild ist, wie die Fürsehung den Menschen in
ihren Händen hält , wenn er in seinem ehrlichen Berufe
hantiert . Und läßt sie ihn fallen , so weiß sie, warum;
und der Mensch soll nicht Gespinste drum hängen , die
über einen andern Unglück oder gar Schande bringen
können . Ich bin gewiß !, die Sache wird sich ausweisen,
wie sie ist, und nicht, wie Er sie sich da zusammenge-
ängstelt hat . Denn —"

So weit war der alte Herr in seiner Rede gekommen,
da hörte man draußen eine Last niedersetzen . Der alte
Herr stand einen Augenblick stumm und wie versteinert da.
Ter Valentin hatte durch das Fenster den Blechschmiede¬
gesellen kommen sehen, der eben ablud.

„Der Jörg vom Blechschmied," sagte Valentin , „der
die blechernen Guirlanden vollends bringt .

"

„Und da ist Er erschrocken mit seinen Einbildungen
und hat gemeint , sie bringen , wer weiß ! wen . Wo ist
der Fritz ?"

„ Auf dem Kirchendach," entgegnete Valentin.
„Gut, " sagte Herr Nettenmair . „Sag ' Er dem Blech¬

schmied, er soll hereinkommen , wenn er fertig ist." Ter
Geselle tat 's . Bis jener hereinkam , fuhr Herr Nettenmair
noch mit gedämpfteren Tönen in seiner Strafpredigt fort.
Er sprach davon , wie Menschen sich Einbildungen zusam-
mendrchteten und sich darüber ängsteten wie über wirk¬
liche Tinge ; wie die Gedanken dem Menschen über den
Kopf wüchsen und ihm keine gute Stunde mehr ließen,
wenn er nicht gleich im Anfang sich ihrer erwehre . Es
war , als wollte der alte Herr sich über sich selbst lustig
machen . Er dachte nicht daran , daß er den Valentin über
seinen eigenen Fehler abkanzelte . Dagegen fühlte sich Va¬
lentin beschämt, als treffe ihn die Strafe verdientermaßen;
und er hörte dem alten Herrn mit Andacht und Zer¬
knirschung zu, bis der Blechschmiedgesell' hereinkam . Herr
Nettenmair faßte den Stock, den ihm Valentin in die
Hände gab , setzte den Hut tief in die Stirne , um der Welt
soviel wie möglich von dem unfreiwilligen Geständnis
der toten Augen zu entziehen , und schüttelte sich ma¬
jestätisch in dem blauen Rock zurecht . Valentin wollte ihn
führen , aber er sagte : „ Die Frau braucht Ihn ; und Er
wird wissen, was Er in meinem Hause zu tun hat ." Va¬
lentin verstand den Sinn der diplomatischen Rede . Ter
alte Herr machte ihn verantwortlich für das Benehmen
der Frau . Herr Nettenmair aber wandte sich nun dahin,
wo des Blechschmiedgesellen Respekt in ein läuses Räuspern
ausbrach , und fragte ihn , ob er Zeit habe , ihn bis auf das
Turmdach von Sankt Georg zu begleiten , wo sein älterer
Sohn arbeite . Der Blechschmied bejahte . Valentin wagte
noch den Vorschlag, Herrn Fritz lieber rufen zu lassen.
Der alte Herr sagte grimmig : „Ich muß ihn oben sprechen.
Es ist wegen der Reparatur ." Darauf wendete er sich
wieder zu dem Blechschmiedegesellen. „Ich werde seinen
Arm nehmen, " sagte er mit herablassendem Grimm . „ Ich
leide etwas an den Augen , aber es hat nichts zu sagen ."

Valentin sah den Gehenden eine Weile kopfschüttelnd
,nach. Als der alte Herr aus seinen Augen war , fiel die
Zuversicht , die er der resoluten Gegenwart des alten
Herrn verdankte , wieder zusammen . Er schlug die Hänoe
ineinander vor Angst ; da ihm aber einfiel , er stehe in
der Haustür und sei verantwortlich für jedes Gereöe, das
der Ausdruck seiner „Einbildungen " veranlassen konnte,

Das Leben macht uns oft weniger für unsere Taten als
für unser Wesen verantwortlich-

Der ethische Gehalt unterscheidet den Dichter vom
Virtuosen.

Was nicht von innen wächst , taugt nichts.
Man spricht so viel vom Recht auf Arbeit, warum so

wenig von der Pflicht zur Arbeit?
Mit dem Schmerz bezahlen wir unfern Anspruch auf

das Leben.
Tritt nachts aus dem Saal , wo der Karneval tobt , die

Kerzen leuchten, die Juwelen schimmern, die Kleider bauschen,
der Moschus duftet und die Schmucke lügt. Draußen ist die
Lust kalt und klar, unzählige Sterne funkeln und verkünden
Dir durch den Wandel die ewigen Gesetze der Natur ; sie
fordern auch Dich auf, den Tand abzustreifen und einzukehren
in das Ewige.

Gewisse Kerle kommen nur auf den Parnaß , um hinter
den Lorbeerstauden ihre Notdurft zu verrichten.

Die Reklame hat einen stinkenden Atem.
Um den traurigen Zustand des deutschen Lustspieles zu

erklären, beruft man sich aus die Verschiedenheit der Sitten
in den verschiedenen Städten , so daß was m Berlin gefällt,
in Wien kalt läßt und umgekehrt, das gleiche gilt von
München, Stuttgart , Leipzig . Das ist alles richtig, man
möchte aber fragen, warum dis Komödien, welche vor allen
den Parisern auf denzLeib geschrieben wurden, in allen diesen
Städten ohne Unterschied gefallen?

Die Götter strafen uns oft am schwersten , wenn sie unser
Gebet erhören.

Die Götter , die Ihr Euch macht, werden Euch richten.
Wo find die Wachteln geblieben ? Darüber lesen

wir im „Hann . Cour .
" : „Der Wachtelfang großen Stils

ist in Süditalien von jeher betrieben , vor allem aus
Capri , wo ein Bischof allein durch den für ihn erhobenen
Zehnten an verkänsten Wachteln jährlich etwa 50000
Franks eingeheimst haben soll, und vor gerade fünfzig
Jahren klagt der Sänger des „Trompeter von Säckmgen" :
„Draußen knallt 's . Mit Flint und Netzen — Fahn sie auf
die arme Wachtel — Die heimfliegend übers Meer kommt —
Und den Sänger droht es , daß er — Den geflügelten
Kollegen — Auf dem Tisch gebraten seh'n muß ." Trotzdem
gab es bei uns in Deutschland noch recht viele Wachteln,
und sie wurden auch nicht weniger . Ick Westfalen , in
der fruchtbarsten Soester Börde , waren sie noch Ende der
siebziger Jahre so häufig , daß wir oft zu Zweien , ohne
irgend daraus auszugehen , nur so nebenbei auf der Hüh¬
nerjagd , in kurzer Zeit eine ganze Anzahl davon schossen.
Ebenso brüteten sie regelmäßig in den nordwestdentschen
Heiderevieren , dort wo Ackerstücke und Wiese in die Heide
eingesprengt waren . Heute findet man in denselben Re¬
vieren auch nicht eine einzige . Es muß also ein anderer
Grund vorhanden sein für die plötzliche rapide Ab¬
nahme der Wachteln : Die Hauptverbrauchsländer sind
EMlgstd . uA -HollMd, Mid bMütMdeLWg-

tat er , als habe er die Hände ineinander gelegt , um sie
behaglich zu reiben.

Der Blechschmiedegeselle hatte gehört , Herr Netten¬
mair ser schon seit Jahren blind ; der selbst hatte ihm ge¬
sagt , sein Augenleiden sei unbedeutend ; er merkte bald,
die Leute möchten doch recht haben . Nun nickte ein rasch
Vorübergehender , und auf sein „Wie geht 's ?" lächelte der
alte Herr wiederum : „Ich leide etwas an den Augen , aber
es hat nichts zu sagen ." Ueber jeden anderen cm Herrn
Nettenmairs Stelle würde der Geselle gelacht haben ; aber
die mächtige Persönlichkeit des alten Mannes setzte ihn
so in Respekt, daß er den Widerspruch seiner sinnlichen
Wahrnehmung mit dessen Worten aus sich beruhen ließ
Und zugleich seinen Sinnen glaubte : Herr Nettenmair sei
blind — und Herrn Nettenmair selbst : es habe nichts zu
sagen.

Das Erscheinen des alten Herrn auf der Straße war
ein Wunder , und sicherlich würde es Aufsehen gemacht ha¬
ben und der alte Herr durch hundert Händeschüttler und
Frager aufgehalten worden sein, hätte nicht ein anderes
die Aufmerksamkeit von ihm abgelenkt . Da lies ein
halblaut und schnell '

Ausgesprochenes durch die Straßen.
Zwei , drei blieben stehen, das Näherkommen eines Dritten^
Vierten abwartend , der sich merken ließ!, er wisse das , was
sie zehn andere ähnliche Gruppen bilden sahen . Dort ver¬
kündigte es einer im schnellen Vorübereilen . Und immer
begann es mit einem : „Wißt Ihr schon ?" das oft von
einem : „ Aber was ist denn geschehen?" heransgefordert
war . Herr Nettenmair brauchte nicht zu fragen ; er wußte,
ohne daß es ihm einer zu sagen brauchte , was geschehen
war , aber er durste sich! nicht merken lassen, wie er wußte,
daß man eigentlich ihn hätte fragen müssen ; man wollte
nicht allein wissen, was geschehen war ; auch das Wie und
Wodurch und Warum . Der Blechschmiedgesellemeinte , Herr
Nettenmair wollte an ihm niedersinken , aber der alte
Herr hatte sich nur an den Fuß gestoßen, „es hatte nichts
zu sagen ." Ter Geselle fragte einen Vorübereilenden . „ Ein
Schieferdecker ist verunglückt in Brambach ." — „Wie
denn ?" fragte der Geselle . „Ein Seil ist zerrissen . Weiter
weiß man noch nichts ."

Herr Nettenmair fühlte , wie der Geselle erschrak, und
daß er über dem Gedanken erschrak, der Sohn des Mannes
war verunglückt , den er führte . Er sagte : „Es wird in
Tambach gewesen sein . Die Leute haben falsch gehört , es
hat nichts zu sagen ." Der Geselle wußte nicht , was er
von der Gleichgültigkeit des Herrn Nettenmair denken
sollte . Der sagte zu sich , indem das brennende Rot auf
seine Wangen trat : „ Ick , es muß sein . Es muß sein ." Er
dachte daran , es gab etwas , womit man allen Gerichten,
allen Untersuchungen ans dem Wege gehen kann . Das
Etwas , das er meinte , mußte ein hartes Etwas sein, denn
er biß die Zähne zusammen , als er mit dem Kopfe nickte
und zu sich sagte : „Es muß sein . Nun muß es sein ." '
Der Geselle ging , den alten Herrn führend , wie im
Traume neben ihm die Kirchentreppe von Sankt Georg
hinan . Die Leute hatten recht : Herr Nettenmair war doch
ein eigener Mann!

Der alte Herr hatte gesagt, er müsse den Sohn ans
dem Kirchendach sprechen — wegen der Reparatur . Er
hatte ohne Absicht in seiner diplomatischen Art geredet.

Es mußte auf dem Kirchendach sein, und es galt eine
Reparatur , aber nicht die des Kirchendachs. .

^Fortsetzung folgt .)

lischer und holländischer Geflügelhändler wird - seit etwa
fünfzehn Jahren der Wachtelfang in Egyp¬
ten derart betrieben, daß die Ausfuhr in einem
Jahre nachMillionen zählt . Tie Leichenzüge mit den
gefangenen Tieren gingen früher aus dem Landwege durch
Frankreich , jetzt, nachdem man ihnen hier durch gesetz¬
liches Verbot den Weg versperrt hat , über Basel , Straß-
dnrg , Luxemburg . Wir Deutschen sind mal wieder die
Gutmütigen ! Ueberall bemühen sich« Vogelschntzvereine.
Ist es da nicht der reine Hohn, daß wir , die wir der
Wachtel als nützlichem Vogel Schutz gewähren , gestatten,
daß solche Leichenzüge — von etwa acht oder neun
Millionen , die jährlich verschicktwerden , kommen höchstens
zwei bis drei lebendig an ihrem Bestimmungsort an!
— durch deutsche Vermittelung befördert
werden ?"

*

„ Siegfrieds Blut ".
Von Ernst v . Wildenbruch.

Wenn du nun kommst an den Odenwald,
Eine Wolke da wirst du seh 'n.
Die wird regungslos und wie rotes Blut
Ueber den Bergen steh'n.
Denn im Odenwalde , das weißt du ja
Schlugen den Siegfried sie tot —
Die rote Wolke, das ist sein Blut
Das noch heute zum Himmel loht.
Denn Siegfried , das war der herrliche Held
Wie ihn Deutschland nur einmal gebar —
Torheit und Niedertracht brachten ihn um.
Weil er ein Deutscher war.
Weil er ein Riese war von Leib,
Und von Kops und Herzen ein Kind,
Das nie wußte, daß Tücke und Neid
Siärler als Helden sind.

Töricht in Liebe verriet ihn darum
Chrimhild , das deutsche Weib,
Rauste ihr Haar , als zu spät es war,
Ueber des Toten Leib.

Schmählich in Schwäche verriet ihn darum
Günther , der Königsmann,
Weil ihm das fremde Weib es befahl.
Gab er den Deutschen daran.

Wenn du kommst an den Odenwald,
Acht' auf die Wolke gut:
Deutschlands Wange in brennender Scham

' Lodert von Siegfrieds Blut.
Denn was vor tausend Jahren geschah.
Tut man in Deutschland noch jetzt.
Daß man das treue Heldcnblut
Schmählich zu Tode hetzt . (Neue Freie Presse.)



Hafer - Verkauf
zu

Kaihausen.
Zwischenahn . Der Unterzeichnete

will am

Donnerstag,
den 14 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr,
auf den Neukulturen zu Kaihauftn:

M . 80 Sch.-S.
gut stehenden

Hafer (Uelzener)
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich an Ort und
Stelle versammeln.

Feldhus , Auktionator.

Gras -Berkans.
Zwischenah «. HerrE . F . Meyer

in Hannover läßt am

Donnerstag,
den 14. Juli d. Js„

nachm. 6 Uhr,

das Gras
n seiner früher Schröderschen Wiese
am See pfandweise öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Auch sollen dann aus dem Lande
in Horst

eiche Wie Artossel»
Mit verkauft werden.

Versammlungsort bei der sogen.
Steinernen Brücke in der Horst.

Feldhus , Auktionator.

Jmmobilverkauf.
Von weil. Jaeoby Erben bin

ichbeauftragt, das Grundstück
Iiegelßofstr. 77,

Ecke Jaeobiftratze,
öffentlich meistbietend zn ver¬
kaufen.

Termin steht an auf
Mittwoch,

den 13 J «li 1» 04 ,
nachm . G Uhr,

in der Restauration des Herrn
Egberts , Ziegelhofstr. 19.

Das Grundstück enthält drei
Bauplätze ; es eignet sich ganz
besonders für die Erbauung
eines Geschäftshauses,

Rnd. Meyer , Aukt.

Edewecht.
Als Verwalter im Konkurse über

das Vermögen des Grundheusrmanns
Gerh . D . Jeddeloh zu Osterscheps
werde ich am

Donnerstag,
den 14. Juki d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd . ,
in und bei der Jeddeloh 'schen
Wohnung meistbietendmit Zahlungs¬
frist verkaufen:

10 ScheffelsaaL grüne»
Woggerr,

1« Scheffelsaat Kartoffel»,
2 Scheffeksaat Kaser,
1 Iläche Kras,
1Ü Kühner,

1 Fahrrad , 1 Kleiderschrank, 1 Bett,
2 Tische , l Koffer, 1 Kiste , 1
Spiegel, mehrere Stühle , 1 Butter¬
karne, 1 Staubmühle , 1 Brühetrog,
1 Backtrog, 2 Schiebkarren, 1
Schneidelade mit Messer, mehrere
Balljen , Eimer, Töpfe, Körbe,
3 Schweineblöcke , l Quetschmaschine,
I Staubwanne , verschiedene Acker¬
gerätschaften, 1 Hobelbank, einige
Sägen , Beile, Hobel rc., 1 Schleif¬
stein und sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
._ __ Lüsrs.

Defekte
WrinßmWilen- Wchell

werden sofort billigst überzogen.
V . M . ZN8SS,

Mottenstr . 8—9._

1 äl

Hude. Fritz Johannes zu
Moorhausen läßt dortselbst am

ZmcrstG stillt . Mi,
nachm. 4 Uhr»

1 milchgebende Kuh,
4 Futterschweine,

1 Pflug , 1 Egge, 1 Fahrrad , 1
Dezimalwage, 1 Milchkanne, 1 groß,
eis. Topf, Futterlröge , Baljen rc.,
2 Schreibpulte mit Aufsätzen (einer
fast neu), I Milchschrank, 1 Spar¬
herd, 3 Koffer, 2 Butterkarnen,
1 Blumentisch, 1 Küchenwage,
25 Töpfe mit Blumen , mehrere
Blechbüchsen , Kisten rc., ferner:

6 Sch.-S . Mit Kogge» u.
2 „ ,, ,, Kllsek lt»s

dem Kakm,
sodann auf seiner Besitzung in Lintel,
nachm. 7 Uhr anfgd. :

4V Eiche» a . d. Stamm, zu Bau-,
Wagen - u. Nutzholz passend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Ankt.

Jit KolzHefttW
M Zimemstit

für den Neubau ihres Uhrenhauses
aus dem städt. Gaswerk in Olden¬
burg soll vergeben werden. Ver¬
dingungshefte können vom Baubureau
des städt . Gaswerks gegen Vergütung
von 1,00 pro Exemplar bezogen
werden. Auch liegen daselbst die
Zeichnungen zur Einsicht aus.

Offerten sind bis zum 20. Juli,
vorm. 10 Uhr, verschlossen mit der
Aufschrift „ Angebot auf Holzlieferung
und Zimmerarbeiten " einzureichen
und findet zu diesem Zeitpunkt die
Oeffnung derselben statt.

Städtisches
Gas - und Wasserwerk.

Verkauf
von

AlckkkM
in

Bürgerfelde.
Bürgerfelde . Der Landmann

Hinr . Würdemanu aus Eversten
läßt am

Ireitag,
den 15. Juki d . Z.,

nachm . 4 Uhr,
in Henjes ' Wirtshause am Artillerie¬
weg seine in Bürgerfelde hinter den
Schießständen belegenen Ländereien,
groß

ZV Scheffeksaat,
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 zum
dritten und letztenmale zum Ver¬
kauf auffetzen.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstige. Ein großer Teil
der Kaufgelder kann zu üblichenZinsen
stehen bleiben.

Kauflicbhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Gras-Verkauf.
Edewecht . Der Müller Hilljs

Hierselbst läßt am

Freitag,
den 15 . Juli d. I .,

nachm. 5Vs Uhr ans.,

5 Tagewerk Gras
im Vieh (Werten) ,

bestes Kuhheu, in Abteilungen öffent¬
lich meistbiecend verkaufen.

Versammlung in der Wiese.
Meinrenken.

Osternburg . Zu verk . Ä schöne
Milchziegen . Schützenbofstr. 43.

Stückenspeck s- Psd. 50 ^,
' io Pfd

für 4.80 ^ i, empfiehlt
A . Hinrichs , Burgstr . 30.

Mnkilö weiße Die
nach Gebrauch von

I-r. F . Tetzners Wismut Zahn-
Cream

linlgbl 'iumeii.
Alleinige Hauptniederlage : Firma

F . Homburg , Galanterie, Spiel¬
waren n. Haushaltungsgegenstände rc.
Achternstr. 54.

ÜiiiitTQks nuä bsHNSMSts KsissAelsgenIisit rmost
mit äsn erstirlassiASn Oarn ^lsrn cksr

Hikaln 't von 8estupptzii Ko . 2
UNvIl lEÜou scclon DisnstaZ , Donnerstag null Loiiliodsiul naeliinittaA
unall Hüll jeften Llittu 'ooli n. 8onnabsn <1 uaoinnittuA . Dsissäansr von
8taät 2N 8tuät ea . 36 8tä . , HuIIäoinplsr nur Dinriolltun ^ kür 1 . Llasss.

Dinkaolio Duürt
1 . Uns so 35.00 LI.
2 . Hasse 28 .00 LI.

DassaZsxrsis
inlrlnsivs

LsknstiANNA

Rstourbillstkso ^ soMüs
1 . Hasss 57.50 LI.
2 . Xlasss 46 .00 Ll.

Liästsrs ^.nslLunkt am Liontor äsr

vmxkMMz -KösellsvdLit „Lrgo
" öremii

sowie bei DÄc » DLsLrrsrs.

Rote u. schw. Johannisb . Bockftr. 1.

Leffentl . Lertaaf.
Edewecht . Der Pächter Diedrich

Blendermann hiers. ( vorm Moor)
läßt sterbefallshalber am

Sonnabend,
den 23 . Juli d. I .,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
in und bei seiner Wohnung:

1 gute Milchkuh,
1 trächtige Ouene , welche im

September kalbt,
8 halbfette Schweine,
23 Hühner, 16 Küken,

1 Küchenschrank , 1 Tellervorte, 1
Dezimalwage mit Gewichten, iSpar-
herd, 14 Stühle . Baljen , Eimer , 2
neue Schiebkarren, 1 Kreute, 1
Staubwanne , 2 Kochkessel, 125 Ltr.
und 75 Ltr . fassend , Körbe, 1 Re¬
gulator , 1 amerik. Wanduhr , 1 kl.
Wage, 1 Schneidelade mit Messer,
Töpfe, Teller, Taffen, 1 Mehlsieb,
1 neue Nähmaschinemit Fußbetrib,
sowie Spaten , Harken, Forken,
Sensen, Tische , Säcke, 1 Backtrog,
Kisten , Kasten, Porzellan , Steingut
und viele sonstige Haus - und acker-
gerätlichs Sachen.

Die Gegenstände sind wenig ge¬
braucht und fast neu.

Ferner:
3 Sch . -S. Roggen,
3 -1 ) ) Hafer,

„ „ Kartoffeln,
Runkelrüben , Steckrüben , Kohl,

Rohnen rc. ,
10 Tagewerk Torf, m Ringen

stehend,
2 geräucherte Schinken,
das Gras in Ripken Rochen

in 2 Abteilungen,
1 Fuder trockenes Heu,
1 Gnantität Dünger,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Das Gras in Ripken Boehen ist
vorher zu besehen , ebenso der Torf
bei von Seggern Hause.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrcnken.

Verkauf
einer

irtfchaft
auf dem Lande.

Eversten. Mit Antritt zum
1 . Nov. t . I . ev. später habe ich eine
in einem verkehrsreichenOrte , in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt Olden¬
burg belegsne

unter günstigen Bedingungen preis¬
wert zu verkaufen.

Die Gastwirtschaft ist die einzige
im Orte und daher einem strebsamen
Manne sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt und wollen sich Käufer mit
Unterzeichnetemin Verbindung setzen.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Billig zu verk. fast neuer L-ofa-
teppich , Spiegel, Schreibtisch, Küchen¬
uhr, Menage, kl. Badewanne, Schirm¬
ständer. Li ndenallee 44, obe n.

Billig zu verkaufen i Sofa,
1 Reisetöffer, 1 Pult , 1 Lampe,
Abendmantel u. sonstige Sachen.

Bürgereschstr. 15, Seiteneingang.
Fu verkaufen schöne großbeerige

Johannisbeeren.
Milchbrinksweg 52.

Johgnnisb . zu verk . Lindenstr. 54.

Jmmobilverkaas.
Das zu Osternburg

an Äer
Harrnomestr . 4

belegene mit
großem Garten habe ich
billig Zu verkaufen. An¬
zahlung 1500 Mk.

Rnd . Meyer, Aukt.
Rastede « Der Maurermeister Fr.

Meycr hiers. läßt am Donnerstag,
den 14. Juli d. Js ., nachm. 6 Uhr,
in der Nähe seines Hauses

eine Fläche mit Hafer-
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.

H. Hoes.
Rastede. Dritter nnd letzter

Termin zum Verkaufe der dem Haus¬
mann D . Kickler in Hankhausen ge¬
hörenden, daselbst an der Chaussee
und am Großh . Park schön belegenen

Ksterei
ist aus nächsten Montag , 18 . Juli,
nachm. 5 Uhr, in I . Kicklers Gast¬
hause das. anberamm.

Die Besitzung besteht aus schönen
Gebäuden , Brandk .-Taxat 4800
einem schönen Garten , 6 Scheffels,
groß, 10 Scheffels . Acker- u. Weide¬
land und einem Moorplacken , wo¬
von ca . 2 Jück Grünland.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt der Zuschlag. Es wird be¬
merkt, daß die Immobilien auch
stückweise aufgesetzt werden.

I . Degen , Aukt.
Feinste

ZsU« « ttmrß
(Landwurst ), vorzüglich in Geschmack
und Farbe , schön schnittsest , a Pfd.

1,20

Prim Bockwurst,
a Pfd . 1,05

Bei Mehrabnahme entsprechendbilliger

Mvk . VWksv,
_ Donnerschweerstr . 7.

Matjesheringe , neue Isländer,
Bollheringe , neue schottische,
Sardellen , feinste Holländer,
Kaviar , Cappern , Sardellen¬

butter
empfiehlt_ W . Stolle.

Billig zu verk . e n Tafel -Klavier.
Scheioeweg 115.

Zu verk . Kuhkalb , 5 Mion . alt.
Hennecke, am Markt.

Zu kaufen gesucht ein Damen-
Reitpferd . — Gest . Off . m . Aug. b.
Größe, d . Alters u . Preises u. S . 36
an die Exp d . d . Bl . erb.

fpölilicli'8
äas ökislsts n. 8is >-k8ls äer Gattung
in Oläonburg Sei : IVI. llnoiosr —
Viktoria - vrogeris — Loorg Kalo
— llsinr . wismksn.

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen. Bremerstr. S.

Ern ichönes Kuhkalb zu verkaufen.
Ed . Schwarting , Nadorsterür . 20.

Rh» ». Mojcl-
cm

von den billigsten Tischweinen bis zu
den feinsten Gewächsen.

Weinhandlung
llkl- msnn pürtnör,

Am Mittwoch morgen wird auf
dem Kasinoplatze billiger'

M « M

A>rt»Keli iiklkmst.
Lei IllnZkL- » . Llllslkiäell

wirllt bsrvorrngsnä I,ibvrinsbsil-
gnslls 2 U lllippsprinZs . 25 ll'l . 10 Ll.
50 1?l. 20 U . ^sollnabine.
ä. VerwaltunZ löppspringe d>r. 14.

DM" Da
die Preise für Leinöl steigen , so ist
es jetzt Zeit zu streichen . Ich empfehle

Ms geWts Leinöl
pr . Psd . 35 bei 10 Pfd . 32 ^.

Ltttichfertige LelfMn
pr . Pfd . 35

Anker - Drogerie
6 . Wieger,

Donnerschweerstr . - Ecke Milchstr«
Rastedes Eine zu Delfshausen

an der Chaussee mitten im Orte
günstig belegene Besitzung , groß ca.
20 Sch.- S ., in bester Kultur , habe ich
zum 1 . Mai zu verkaufen.

H . Hoes.

Spczial-Heschäst
für

G Lmkleidmg.
WM- Werste Kniehosen,

nach Maß angefertigt , leicht a 3
schwer s 4

i.ouis Zokmivster,
Oldenburg , Achternstr. 51.

I
8odu1r:Mittv1 jvävr

Lift Itziilsl. llnnlit.
'K . ^okllnnsen

llaWsturA 15.
vls

I » UMM
OrZLukür »rutttek«
uuä erstes I,ok » lklLtt Srsrveus,
ersobsivsu tLglieb in einer Ldon-
nirtsn von wellr eis
L88KT Lxsmplsnsl»
nnä sinä ^as bei V7sitsin ver¬
breitetste I-okklbl-llt Lrsmens
uuä ässssn Oingsburig. Oer
grosse » Mullas« cvoZsn sura
äis « avttrretttv»"
äss 8« «!Zuvt8ts I»8vrtt«»»>
OvK «» ,
tÜk - KÜS KN26IgSN,
vrslvliö in RrerLEu umä ässLviT

Insertionsprsis L 2sils 25 H.
^donnementsprels ^ 2 .50 pr.

Visrtestsbr bsi allen VostLrntsrn.
Lxveä . äer „krewer L-cekriehten"

c"V^ . Markt S3.

MoSebraune
sehr beliebte

in allen
^ ^ - '^ L ^ brr

Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,

8 >-6NNe88Sl -VLLI -WL88Krk
Lslsbi u . erkrieedt äis Lopknsrvsn,
liösi Isiebt äis Xoxksollapxsn,
llsiniZt äsn lls,s,rboäsn,
Ereilt äsnsslbsn übsr in Lsinsr

V/siss an,
Ist äaber sin susgs 2sielmstss Llittsl
2 ur ürbLltuvx unä lrsisn üntlLl-

tung eines Lräktigsn llsLivueLsss.
Mr 1 pr . § 1. in äerMsäerlaZe

-- D ^ WUSZ?LS,
^.olltsrnstr. 32n, bsirn Llarllt.

I
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^ ola ! - ^ us verkauf
M^SUGLL bSSvKLtt « - VSI»1SArLHA.

Wegen demrrächstiger Eröffnung eines größeren Geschäfts in Osnabrück beabsichtige mein hiesiges Geschäft anfzulösen«nd gelangt das gesamte Warenlager Zum Ausverkauf . — Die Preise sind ans sämtliche Artikel bedeutend ermäßigt , niemandsollte daher versäumen , AM " diese günstige Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen zu benutzen.
Der Ausverkauf findet fortwährend bis zur vollständigen Räumung des bedeutenden Lagers statt.

«lOll . ? . ^ 6 Ü6 !!
°

8 , Donner̂ wee^ a^ Ar . IS.
Manufaktur-, Kurzwareu , Konfektion, Weißwaren, Herren - n. Damen -Bebarfsartikel.

Wir
geben «nd vermitteln Dar¬
lehne gegen Hypothek, be¬
sorgen de« An - n. Verkauf
von Grundstücken , über¬
nehmenVersteigerungen u.
Verwaltungen, sowie die
Einziehung von Forderun¬
gen

unter günstigen Bedingungen.
Buk für SWtheke,

md GrmilW.
Lölllsr L SolwLs.

illävrlosf
Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtigerHerzens¬
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs -Patent . Ausführ¬
liche Broschüre 1,20 </L

R . Oschmann, Konstanz.

b^Zisuisoiiö, joäsr ^ rt, visIsXo «-
beiivll . Ksiolistult. illustr . l^rsIZ-
lists xr . u. kr. HuWiirivvklreu - «.
VerbMaslokk-Fabrik los . klsass
L 6o,Lerii« 154, OranisQstr. lOZ.

krSssl . llaas ä«r Lrauolitz.

ff.
'

präp ., goldgelb , 10 Pfd . Emaille¬
eimer 31/z Verp . fr. I» In In.

P . Rapp , Swinemünde 103.
Zu verk . große Pappkartons , ca.

SO Stück , zu jedem annehmbaren
Preise. Elisenstr. 3.

» « » Mo bssls
W 3§ 8 krpsM08lS8ed !no
B B äsr Äs» ist KSttgso '«

Lk!s8wn-
MWML88KillS.

DieselbeiSrä-WLSser aus
Zeä.liet« u.LvkjsckeHsbe.
S8vds . btlotorsn- u.

î ssoblnonksbrüe
Vitts SSiSgsi »,
vrsscksn- I-ödtau. ^

Cdewechter
Schützen - Verein.

Am Donnerstag, den 14 . Juli
d . I ., abends 8 Uhr:

kEPLiMl '
SAMMiMg

im Vereinslokal (Gehrels Gasthof) .
Tagesordnung : 1 . Wanderwett-

schießen , 2. Besuch auswärtig . Schützen¬
feste, 3. Schützenfest - Angelegenheiten,
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Körivlcss Wsstislsn-
INotor- u. fsiirrsösr

sind von ff . Qualität.

hervranerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellnug bei weitest¬

gehender Garantie.

äußerer
Bringe meine

gut eingerichtete

MWLt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . VoSgera «, äußerer Damm 10,

Lockenwasser Sadulin gibt
jedem Haare unverwüstlich.
Locken - und Wellen -Kranse,
Wasser GS Pfg., Pomade-
Sadulin Mark 1 .—. Hier:
L. Fasch, Floradrog.

üstienge ^ ehks , i^ eOoli/s »;sulomZstsrdsUeoekisi-^sffsn
üeräthsahsktsn uns öinnition,
liekert ru billigsten Preisen

N. Sui 'gLMüNer '. beWchbi 'ill
Kreiensen ( klarr) bi ? LS2
iisupUisssiog »IIleöermsnn 5ofort gr.dk».

Kaufe schwarze
Johannisbeeren,

pro Pfd . mit 25 Pf.
( abgestiehlt ) .

Kouservenfabrik.
Ein gut erhalt . Kinderwagen bill.

zu verk. Näheres in der Exp, d . Bl.
Bestellungen aus

werden täglich entgegen genommen.
B . Siemen , Scheibenweg.

Zmge dilke Vohlleil
in Schoten , 4 Pfg . pro Pfund.

I . Bruns , Konservenfabrik.

Bickbeeren
kaust

Osi - I

1 . w. ^ btziktzn,
Osnabrück,

Holzhandlung u. Holz-
bearbeitungssabrik,

übernimmt die Anfertigung
^ von Massenartikeln der Holz¬
et bearbeitung.

Mavöl Nießpulver
(vollständig unschädlich)

als Scherzartikel vers. geg . OO ^Marken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2 .

Sie sparen Geld, wenn Prachikatasost
mir Glockenlager 7l), 74 mit l '

/sbi ' ' r.'zrü'Lrnlss Ẑ aul 'äeekrn ''
4,25, 5,50, 7,50. Luktlet,laues,e 2,75, ^ sekUrWUÄis Qai -antro.
Acetylenlaternen 1,85, 2,—. Zattel 1,60. Fnßvumpen llo Ps., exrrasrartSatteldecken 65 Pf ., 1,15. ŝ ovore , K-abrnen , Sonukke , Lckl .rn » staunsnä
bUUZ . Vertl 'stsL ' auch für nur gelegentlichen Verkant gesucht, ü ober k̂ abslr.
2LLLLLLL» tLSLL'LVLL 4V ^

MrESSMIKLbL -
LWFSz SsMGN-

Fahrplan der Pasfagierdampser ans der Unterweseran Sonn - und Feiertagen.

Mn Wochentagen.
B. N. V. N.
^ 1» 3 -« ab u> Bremen-Freihafen « an 10 »° 7»
tz-° 420 ' Vegesack ab g„k« 43» Rönuebeck gtt. 6«,k» 4SS Farge gss b«o-° S-o Oberhammelwarden g»s 5«v« 5-s Brake 8-a 5«v°» 5°° Rechtenfleth ^VS 4«

1v»° tz-g , Nordenham 72» 41»w« s« an ?l Bremerhaven (Geeste ) >E » 700 3«
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»M»d Bremerhaven Wunen mir annähernd angegeben werden.

Aorlwkuwedoi ' krsmen

Neue und gebrauchte
Dampfdreschmaschinen,

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz» Mannheim»
liefert zu billigsten Preisen , auch mietweise, ab Lager Leer

ürnst ÜLlbLvd , Leer (NMiesl.).
_ Feinste Referenzen aus ersten Kreisen Oldenburgs zu Diensten.

VDÜssrss in

ksnsbsvksr u . Nötilsoßkr wossikilitzsen,
in L »DlXSDLkrMr >NGZ? ^ onSilsssn

rmä in Vl ^ KlvDchvir
AM - MssaiLL --. n . ^ S «?I7L2!LV - ^ .Z?ÄSL ^SA jeäsr ^ rt.

"MzV*. vlöenbui-g,
Lanmotorialign.

DW °- ^.1«xaLchtzk8trL88v 7 null 81s« 22a .
"
HW

pLtGNt -WLKQ^ MLZOilMSN
o . b . p.

mit Ooppsldocksn uns K/Istsllcioolesl

SMLi LiiSN VOPL»
— 128000 Ltiloli Im Osbi -suok » —

^söss slnsvliISglgsQsssllskttübi't ckisss IVlsZokInsn.'

Osnsi -alvsi -trisb : Q . KOQU,

Ich empfehle neue » Torf,
leichten und schweren.

Proben bei Henneke am Markt iw
und am Lager ( Torfplatz ).

v . Stevendal , Ebkcns NochfI-

Große Setten l2 M.
cDI-Srbott, Unterbett , zwei Riffen) mit ge - !
reinigt , neuen Medern b- Sust -tvLustts , I
LsrUn S ., prtnr -n- raße 4 « . preisiistt soffen- !
frei . Biele Anerke « n „ « sLfchreibe » . I

8 Sofas sollen weg . Räumung
zu bedeutend herabges. Pr . verk w.
Tapezier Frech, Nadorsterstr. 8.
Sofas u . Mutr . w . bill. aufgepolst.

V. V. V. N. N. V. N. N. N. N.700*8 0̂1180*ZOOZSVab jckBremen-Freihqfen IgM«-145 730-kgsa
8°s g«012bs41048S „ Vegesack ab gSS12 ^ 135gSS8«tz-v10°°12-o 4S0 4SS Rönnebeck g !S12-o ii° 6« 8 °»
8« 10^ liv 445dis - Farge 8°s12w12°s ^5574»
90s 1g «s 135520535 Oberhammelwarde» 8»LÄ.

114S12-s ü -r 7MtzA>11 «s 150bV 5-0 an Brake 8^ 112 s 12M HL»7«)
1öS ab Brake an bis 12 u 51°

9 «» 2 -v gm . Rechtenfleth ab, 7 S5 V.
11 ^2 45h

10°° ö°o 700an Bremerhaven (Geeste) 700 11 °° 400* Mit dieem Dampferfinden Passagierenach u . von Bootstativnen keine Befördernng.

Ein canz vorzügl. vor¬
beugend. Häurmiltel gegen
Hantausfchläge » vererbt
vd . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

SäfteverderSnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besonders

Wmstisms
und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

SruncjmLNiisBllitttisiMM
(gesetzt, geschützt . Viele Dankschr.
Paket 605 Pakete 2 ^L, 25 Pakete
7,50 Unter 5 Pakete .wird nicht
versandt . Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Kkurilllimnn,
Berlin 8V .. Llatzbachstrasts LS.

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1
4 Fl . 8

OO66QGSQDS00
0 Meißner «

S Wandplatte «,8 Msaiksliesei.
8 Große Mnsterausstellung.

ksrnkAprS kivg! , o
Oldenburg, Gaststr. 20. Q

SG0STS6GS0Q
Alkoholfreie -MMErfrischuugs-Geträuke

in größter Auswahl.
La »

' ! M ! s , Msimße IS.
ML ^ VM - l 'NLsLV ! .

Ein garantiert milde u. vollkommen
rein schmeckendes Speiseöl. >/, Ltrfl.
SO l/g Ltrfl. SO o. Gl . Niederl. :
Kreuz -Drog «, Achternstr. 33, b. Markt

Häßlich
sind alle Hautnnreinigkeike » u Hant-
ansschläge . wie Mitesser , Finne «,
Gesichtspickel» Hnntröte » Pusteln»
Blütchen rc. Daher gebrauche man
nur: Steckenpferd-

Kttbol -TeerschVesel - Zeise
von Bergmann L Co » Radebeul»
mit echter Schutzmarke : Steckenpferd«
» St . 50 Pfg . in der Hof-Apotheke.

Gut erhalt . Tafelklavier billig zu
verkaufen. Auguststr. 15.

Smmtoemm
SodlsäsdLussu

bei Osnsbrück.
Naturheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grnndlage . Anstaltsareal
50 Morgen mit Lustparks und Lust¬
hüttenkolonie. Luft -, Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage , Fango¬
behandlung, Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung, 175 Betten.
Dirigierender Arzt: Or . mock. Nette«

Prospekte durch Direktion.

WerMtwoxlckm̂ . .l. Revloea. Rotationsdruck Md MMg : B, LMSLl - Lwenburg»
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